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Für das Erfcheinen von Anzeigen an befiummten Tagen und Plätzen, 


Landtagsabgeordnetem H. Piſchke 


werden als Rückwanderer in Kürze in Deutſch⸗ 
land eintreffen. Die Reichsregierung hat zu 
ihrer Verſorgung und Unterbringung einige Mil⸗ 
lionen bereitgeſtellt, und das Lager zu Hammer- 
ſtein [Kr. Schlochau), das nach der Aufnahme der 
ruſſiſchen Gefangenen Tauſenden von Verdräng⸗ 
ten als Obdach diente, iſt zu ihrer Aufnahme 
bereitgeſtellt. Es handelt ſich bei den Rückwan⸗ 
derern um eine Bevölkerung, die aus Süddeutſch⸗ 
land, Weſtpreußen und Oſtpreußen im Laufe 
eines Jahrhunderts nach Rußland eingewandert 
iſt. Der weitaus größte Teil hatte es dort zu 
beachtlichem Reichtum gebracht. Sie ſaßen meiſt 
in geſchloſſenen Siedlungen an der Wolga bis 
zum Aralſee. Ihre Landgüter galten als Muſter⸗ 
wirtſchaften. Es handelte ſich um fleißige Acker⸗ 
bauern, die in ihren kinderreichen kirchlich einge⸗ 
ſtellten Familien deutſche Art und deutſches 
Weſen mit Liebe pflegten. Sie gehören zum 


niten an. Das Land ihrer Sehnſucht iſt Kanada, 
das ſie aber nicht ohne weiteres aufnehmen will. 
Soll die deutſche Regierung den Abzug vermit⸗ 
teln und ſie ziehen laſſen? 

Wir führen alljährlich 130 000 polniſche Land⸗ 
arbeiter ein, weil wir die notwendigen Hände 
zur Bearbeitung des Bodens nicht mehr aufbrin⸗ 
gen können. Trotz der Arbeitsloſigkeit nicht! 
Es müßte möglich werden, diefe mit dem Boden 
verwachſenen und am Boden hängenden Deutſchen 
in irgendeiner Form anzuſiedeln und der heimi⸗ 
ſchen Bodenbearbeitung dienſtbar zu machen, 
trotzdem fie aus völlig anders gearteten Verhält- 
niſſen herkommen. Das deutſche Volk befindet 
ſich in einem nie gekannten Rückgang der Gebur⸗ 
ten. Das muß ſich in allernächſter Zeit gefahr⸗ 
drohend auswirken: Wir ſind heute ſchon 
ein ſterbendes Volk. Darum würden 
dieſe familienfrohen und kinderreichen deutſch⸗ 


Summen vielfach vergelten. Vor allem aber darf 
die Stimme unſeres Herzens nicht 
Wir müſſen Wege finden, die vor dem Bolſche⸗ 
\ wismus fliehenden Stammesbrüder in ihrem 
Vaterlande wieder unterzubringen. 

Leider hat die Reichsregierung für die Auf⸗ 
nahme der Flüchtlinge den Sozialdemokraten 
Stücklen zum Reichskommiſſar ernannt, der als 
Süddeutſcher den öſtlichen Kernfragen natür⸗ 
licherweiſe fernſteht. Wir fürchten, daß er die 


durch Preußen und ſeine Behörden ausgeſchaltet, 
die über reiche Erfahrungen auf dem Gebiete der 
Unterbringung verfügen. Das ift umio bedauer⸗ 
licher, als wir nach dem Kriege in der Geſtaltung 


rer als nationale Aufgabe anſehen und entipre- 
chend großzügig und durchgreifend Hilfe leiſten. 


Gegen 5000 verarmte deutſch⸗ruſſiſche Bauern 


ſchweigen. 


f 


größten Teil der evangeliſchen Sekte der Menno- | ha 


— — 


Hugenberg im Parlament — aber nur als Zuhörer 


Das Freiheitsgeſetz vor dem Reichstag 


Curtius begründet die Ablehnung der Reichsregierung 
S000 usage Mione | Augſchuß⸗Ueberweiſung abgelehnt 


Klare Herausſchälung der Für⸗ und Wider⸗Fronten 


(Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 29. November. Wer geglaubt hatte, 
der Freitag werde das Bild des Reichstages nicht 
weſentlich beeinfluſſen, da die Entſcheid ung 
der Ausſprache und der Abſtimmung über das 
Freiheitsgeſetz von vornherein feſtſteht, der hatte 
ſich geirrt. Der Reichstag bot das typiſche Bild 
des großen Tages. 


um den ſtarken Zuſtrom der Abgeordneten zu be⸗ 
obachten und mit teilweiſe ganz witzigen Bemer⸗ 
kungen die einzelnen durch ihre Bilder bekannten 
Abgeordneten zu gloſſieren. . 

Das Haus war faſt von der Minute des Be⸗ 
ginns an voll beſetzt. Die Publikumstribünen 
warens volt überfüllt die Preſſetribünen. 
Die einzig leeren Plätze fah man in der Diplo- 


matenloge, die während des ganzen Tages 


nur von einigen jungen Diplomaten fremder Bot⸗ 
ſchaften beſetzt war, die ſich ſo abwechſelten, daß 


immer pur- ein einziger Horchpoſten in der 


großen repräſentativ ausgeſtatteten Loge zu ſitzen 
tte. 


Reichsaußenminiſter Dr Curtius hatte die 
Aufgabe übernommen, den ablehnenden Stand- 
punkt der Reichsregierung gegenüber dem durch 
Volksbegehren geforderten Freiheitsgeſetz 
oder, wie der offizielle Name lautet, „Geſetz 
gegen die Verſkavung des deutſchen 
Volkes“ darzulegen. Es war abſichtlich er, wie 
der Reichsaußenminiſter ausführte, und nicht S e- 
vering hierzu auserwählt worden, weil die 
Reichsregierung damit zum Ausdruck bringen 
wollte, daß es ſich hier nicht in erſter Linie um 
einen innenpolitiſchen Kampf handelt, ſondern um 
einen Kampf um die Geſtaltung der deutſchen 
Außenpolitik. So faßte Curtius das 
Volksbegehren auch auf: Als einen Verſuch, die 
deutſche Außenpolitik auf grundſätzlich vollkommen 
neue Grundlagen zu ſtellen. Curtius bekannte ſich 
zur Politik ſeines Vorgängers Streſemann, 
zu jener Politik, die er zu verteidigen, fortzuſetzen 
und weiter zu entwickeln habe. Er ſprach im Ton 


Die eigentliche Kernfrage, die doch im 
Hintergrund der ganzen Ausſprache ſtand, hat der 
Reichsaußenminiſter aus begreiflichen Gründen 
nicht eingehend behandelt nämlich die Frage, ob 
der Moungplan iner Tat gegenüber dem 
Dawesplan ſo große Vorteile bietet, daß 
die Annahme unter allen Umſtänden richtig ſei. 
Auch der Reichsaußenminiſter ſtellte feſt, daß 


Geistesgegenwärtige Abwehr 


Hamm i. W., 29. November. Die hieſige 


Buchhalterin am Nebenſchalter, die der Räu- 
ber darauf ebenfalls mit der Piſtole bedrohte, 


Dhe Schon vor den Türen 
hatten ſich ein paar S da u luftige eingefunden, 


ſprechen kam. Er ſprach von 
machte ſich das Wort einer volkspaxteilichen Er⸗ 


weder eine gegenüber dem Freiheitsgeſetz ableh⸗ 
nende Abſtimmung des Reichstages noch eine Be⸗ 
teiligung an dem Volksbegehren und dem Boita- 
entſcheid irgendetwas über die Frage ausſage, ob 
damit der Poungplan angenommen werden 
ſolle oder nicht. Den ausgeſprochenen Höhepun 
der Curtiusrede bildeten zehn Fragen, die 
er an Hugenberg richtete, als dem Führer der 
Volksbegehraktion und Vorſitzenden des Reichs⸗ 
ausſchuſſes ſowie Vater des Freiheitsgeſetzes. Es 
wäre redneriſch am beiten geweſen, wenn Dr. 
Curtius mit dieſen zehn Fragen feine Ausführun⸗ 
gen geſchloſſen hätte. 

Die ſchärfſten Worte fand Dr Curtius, als er 
auf den Paragraphen 4 des Freiheitsgeſetzes zu 
Demagogie und 


klärung von einer Infamie zu eigen. 

Die Regierungsparteien hatten ſich 
geeinigt, nur eine gemeinſame Erklärung 
durch den Zentrumsabgeordneten Eſſer abgeben 
zu laſſen, eine Erklärung, die ſelbſtverſtändlich 
das Freiheitsgeſetz ebenſo bedingungslos ab- 
lehnt wie es der Reichsaußenminiſter namens 
der Reichsregierung getan hatte, eine Erklärung 
aber auch, die weder beſonders geſchickt noch beſon⸗ 
ders wirkſam formuliert worden war. 

Und nun kam die Partei des Freiheits⸗ 
geſetzes zu Worte. Man jah dom erften Augen⸗ 
blick der Sitzung an auf ſeinem Platze, keineswegs 
in den vorderen Reihen, den deutſchnationalen 
Abgeordneten Hugenberg. Aber nicht er be- 
trat das Rednerpult, ſondern ſein Parteifreund 
Oberfohren. Zurufe ertönten von allen 
Seiten: 

Wo bleibt Hugenberg? 4 

Und es kam zu Szenen der Heiterkeit, als der 
Abgeordnete Hugenberg in großer Seelen⸗ 
ruhe ſich die Zwiſchenrufe anhörte, ohne irgendwie 
darauf einzugehen. Oberfohren ſprach mit 


Temperament und ſichtlich aus vollem Her- 


zen für die Sache, die er ſich zu eigen gemacht 


Standpunkt ſeiner Freunde dar, der zur Faſſung 
des Freiheitsgeſetzes und zur Durchführung der 
Volksbegehraktion geführt hätte, ohne dabei die 
bisher bekannten Gründe weſentlich zu erweitern. 
Er ignorierte die zehn Fragen des Reichsaußen⸗ 
miniſters Dr Curtius und ging auf ſie nicht 
ein. 

Ebenſo ging der zweite Redner der Deutſch⸗ 
nationalen, Abgeordneter von Freytagh⸗Lo⸗ 


Effolgloſer neberfal auf, eine Eparlaſe 


[Telegraphiſche Meldung 


ließ ſich auf die Erde gleiten und kroch mit dem 


unerkannt in den angrenzenden Anlagen Vor 


einigen Wochen erſt iſt in der Kreisſparkaſſe ein. 


Einbruch verſucht worden. 


lringhoven auf ſie nicht ein. Freytagh⸗ 
[Loringhoven ſprach ebenſo trocken wie fein 
Parteifreund Oberfohren temperamentvoll 
und wirkſam. Hatte Oberf ohren politiſch 
geredet, jo ſtellte Freytagh⸗Loringhoven 
juriſtiſche Dinge in den Vordergrund. Wie 
Oberfohren kam er ſtark aus ſich heraus, 
wenn er zu ſprechen kam auf die Hinderniſſe, 
die dem Volksbegehren in den Weg gelegt worden 
ſeien, auf die Gewiſſenskonflikte, die in 
einen Teil der Beamtenſchaft gebracht worden jeien, 
und wenn er ſchließlich ſprach über die Anſetzung 
des Volksentſcheidtermins auf den 22 Dezember. 
Während der Sitzung haben die Deutſchnatio⸗ 
nalen übrigens einen Antrag eingebracht, ähn- 
lich wie ſie es bereits im Landtage getan haben, 
wonach der Volksentſcheid auf einen ſpäteren, 
noch nicht genannten Sonntag verlegt 
werden jol. f 
Verhältnismäßig belanglos war neben dem 
großen Duell zwiſchen Curtius und den beiden 
Deutſchnationalen das, was die Vertreter der an⸗ 
deren Parteien zu ſagen hatten. Profeſſor Bredt 
von der Wirtſchaftspartei ironiſierte ſehr ſtark den 
Abgeordneten Hugenberg und ſein Schweigen. 
Scharf, wie es in früheren Erklärungen der Wirt⸗ 
ſchaftspartei zum Ausdruck gekommen war, lehnte 


er das Volksbegehren ab, ohne damit ſeine 


Stellungnahme zum MPoungplan vorwegzuneh⸗ 
men. Die alte Forderung, die Entſcheidung über 
den Poungplan und die Mounggeſetze abhängig zu 
machen von einem klaren Bild über den Ausgang 
der Saarverhandlungen, wiederholte er 
auch heute. 

Der nationalſozialiſtiſche Redner — es war 
heute Feder (Sachſen) — verſtand es kaum, die 
beiden Deutſchnationalen in ihrem Kampf zu 
unterſtützen. Der dritte Redner aus der Front 
derer, die dem Freiheitsgeſetz ihre Zuſtimmung 
geben, der chriſtlich-nationale Bauer Döbrich, 
vermochte es ebenfalls nicht, ſich auf dem Niveau 
der großen Reden des Tages zu halten. Er ſprach 
ein wenig trocken, ein wenig langweilig. 
Bemerkenswert waren ſeine Ausführungen eigent- 
lich nur dort, wo er die Bedenken zugab, die bei 
jeifer Fraktion gegen den Paragraphen 4 beitän- 
den, und als er ankündigte, daß dieſe ſtarken Be⸗ 
denken auch zum Ausdruck gebracht werden würden. 

Der Abgeordnete Dr. Heft von der Volks- 


2 1 ; ftet3 ſach lich, weit weniger der geborene Red⸗ hatte. Er ließ fih nicht ſtören durch teilweiſe ; ; ; inzige Splitter 
ſtämmigen Rückwanderer einen wertvollen Be- ner als es Stresemann geweſen war. Seine wenig taktvolle Zwiſchen rufe, mit denen die anp a r a ri as i F P ab te 
völferungseinjchlag. ſchon um ber. Bhran Rede war eine Miſchung von nüchternen inke ihn beglückt. Ek legte den politicchen leine kleine Ueberraſchung, als er ſich nicht grund 
friſchung wegen bedeuten und die geopferten Darſtellungen und von Polemik. zu ene neee. 


ſätzlich gegen den Doungplan erklärte, viels 
mehr nur den Verſuch, einige Verbeſſerungen an- 
zubringen, befürwortete, da ſonſt freilich der 
Dawesplan vorzuziehen fei 

Was ſollte man von den Kommuniſten 
erwarten? Nichts. Und dieſe Erwartung wurde 
erfüllt. Der, kommuniſtiſche Redner ſprach 
gegen alles, er ſprach gegen Voungplan und 
gegen Freiheitsgeſetz, gegen die Rechte und gegen 
die Mitte, und er ſprach dann zum Schluß — er 
brachte es in holpriger Verbindung fertig — ton 


Rote Armee in ſeine Rede. Es hörte ihm 
niemand mehr zu. Das Intereſſe des Hauſes war 


r 


völlig erſchöpft. Er ſprach vor leeren Bänken. 
Als die erſte Leſung beendet war — die zweite 


zialiſten. Und damit ift wohl die Front 
derer gezeichnet, die morgen in den frühen Nach- 


rene 


n 


n 


2 z 5 dem ruſſiſch⸗chlneſiſchen Streit im 
nötigen Kenntniſſe für dieſe ſchwierige Aufgabe as 8 139 55 i i 
nichr befiben en Vor en et: hat man da» Fernen Oſten und flocht ein Hoch auf die y 


unſerer Beziehungen zum Auslandsdeutſchtum[Kreisſparkaſſe ift heute abend von gweil latten Alarmruf e SAATE debe jene opr Rai 

unbeſtritten große Erfolge erreicht haben. Unſere[ mit Armeepiſtolen bewaffneten maskierten Ueberfall“ — A: berai date die Deutſchna analen Verwei⸗ 
tammesbrüder hinter der Grenze werden die Räubern überfallen worden, Während der eine „Ueberfa I 1 ee 3 1 8 ſch ee | 
handlung der Rückwanderer als eine Probe im Flur blieb. um feinem Genoſſen den Rücken zu unter dem Schalterbrett hinweg in die Büro- wurde abgelehnt gegen die Stimmen der drei Par- j 
auf die Zuverläſſigkeit des Deutſchtumsgedankens] decken, ſtürmte der andere mit erhobener Waffe räume. Das Perfonal flüchtete in das Direktions⸗ teien, die fih von Anfang an hinter die Hungen ; 
anſehen und werten. Fehlſchläge würden ihn auf den Kaſſenſchalter zu. Der Kaſſierer warf fo- |M mmer und ſprang durchs aa na Freie. Die] pergſche Aktion geftellt haben, alis gegen die i 
wer ſchädigen. Darum mögen Regierung und fort den Schalter zu, zog eine Drahthaube über 5 u Die Pers Deutſchnationalen, die Cöriſtlich⸗Na⸗ p 
fentlichkeit die Unterbringung der Nücdwan- die Kaffe und rettete ſich unter den Zahltiſch. Die call À : tionalen Bauern und die Pativnalim 
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mittagsſtunden als einzige für Ueberſchrift, Eins 
leitung und die fünf Paragraphen des Geſetzes 
ſtimmen werden, das von eiger Mehrheit des 
Hauſes zu Fall gebracht werden wird. Dann 
nimmt der Volksentſcheid verfaſſungsmäßig 


ſeinen Lauf. À 
Sitzungsbericht 


Die Beratung wird eingeleitet durch eine Rede 


des Reichsaußenminiſters Dr. Curtius. 


pi ift geeignet, die 
verfaſſungsmäßige Ordnung und 
Trennung der politiſchen Gewalten des Reiches zu 
zerſtören, fie richtet ſich gegen die Staats⸗ 
autorität als ſolche. Ich habe die von mei⸗ 
nem Amtsvorgänger Dr Streſemann geführte 
Außenpolitik ohne alle Vorbehalte übernom⸗ 
men und will ſie fortführen. Das Volksbegehren 
baut ſich ‚auf einer Unredlichkeit auf. Es 
wird damit die falſche Meinung verbreitet, als ſei 
die deutſche Außenpolitik bisher auf Anerken⸗ 
nung der Behauptung von Deutſchlands Kriegs⸗ 


Tat ſächlich hat die deutſche Reichsregierun 
wiederholt mit aller Ontfehiebenbeit die Arien s- 
ſchuldlü pe feierlich zurückgewieſen. Das Volks⸗ 


ſchuld aufgebaut geweſen. 


begehren widerſpricht zwar nicht den formalen Be- 
ſtimmungen, aber dem Geiſt und Inhalt der 
Reichsverfaſſung. Es zeugt von geiſtiger 


Primitivität und von politiſcher Verantwortungs⸗ 
loſigkeit, wenn man die Außenpolitik durch Ple⸗ 


biſzite entſcheiden laſſen will. Die Verlegung 


ſolcher Entſcheidungen in die Maſſen iſt die Ab⸗ 
dankung des Führergedankens.“ a 

Der Miniſter geht dann auf die Ausführungen 
des Abg. H uae nberg auf dem Kajfeler Partei- 
tag ein und richtet an enberg eine Reihe be- 
ſtimmter Srasen, bie 8 darüber verlangen, 
wie ſich . Hugenberg die t- 
Eg des Rheinlandes und die Enklaſtung von 

r Reparationsſchuld vorſtelle. 

Hugenberg habe aus der ae Befehle 
an die in der Kampffront Reichs, 


i 1 
regierung erlaſſen wollen. (Lebhafte Zuftim- 


mung.) fel der Demagogie 


Der i 
§ 4, der die Fübrer der bisherigen Außenpolitik 


gemifiermaßen durch ein Revolutionstri⸗ 
u nal ins Zuchthaus ſchicken wolle. 

„Die Männer, die unter größten Schwierig ⸗ 
keiten ji die Befreiung Deutſchlands gearbei 
tet haben, dieſe Männer mit dem Vorwurf des 
Landesverrates zu belegen, das bezeichnen 
wir als eine Junfa miel Wir erwarten, daß die 
überwiegende Mehrheit des deutſchen Volkes mit 
der Reichsregierung gemeinſam die Politik des 
Friedens und der Verſtändig ung fort 
ſühren will, die allein unſer Volk wieder empor⸗ 
führen kann. 


Wenn wir die Vorlage des Volks⸗ 
begehrens ablehnen, ſo darf das nicht 
ſo gedeutet werden, als ſeien wir vom 
Youngplan in allen Punkten 
befriedigt. 
Wir wollen aber auf dieſer Grundlage die Politik 


fortſetzen, die allein uns den Weg zur Freiheit 
bahnen kann. 


Wenn die Mehrheit des Reichstages das 

Volksbegehren ablehnt, ſo bedeutet das nicht, 

daß ſie ſich mit dem Kriegsſchuld⸗ 
urteil abfindet. 


Die Reichsregierung iſt nicht blind gegen die 
Laſten, die verbleiben werden. Aber Kine Rechen. 


Der Miniſter richtet dann 


zehn Fragen 


on den Abgeordneten Dr Hugenberg: 


Welche Gewähr haben Sie für Ihe in 
Kaſſel gemachte Feftitellung, daß nach der Ableh- 
nung des Poungplans die Glänbigermärhte Des 
reit wären, im nächſten Jahre neue Ver. 
handlungen aufzunehmen? 

Wenn Sie wie wg H alles auf die Dawes- 
kriſe einſtellen, haben Sie eine Vorſtellung von 
deren Eintritt und vom Verlauf der Kriſe, und 

Sie eine Sicherheit dafür, daß wir 
zu übernehmen 

Sie malen die Gefahr einer neuen W äh- 
e eee an die Wand, wie das 
in frivoler Weiſe eine Re von Zeit 
zu Zeit wiederholt. Wiſſen Sie nicht, daß mit 
Fa N ber Bae unbedin 

ähr für die Feſtigkeit der rung gegeben 
iſt, und daß die Reichsbank wieberholt die 
Probe darauf beſtanden hat? 

Sie werden nach Ihren Kaſſeler Richtlinien 
eine auswärtige Politfk der gegenſeiti⸗ 
gen Auslöſung der Kriegsſchulden treiben und 


am Ende weniger als nach dem Houngplan 


1 — 89 — verwerfen mit größter Entf 


erwarten, daß alle Staaten auf dieſen Weg ge⸗ 
drängt werden, ſobald Sie ihn durch Ihre Po⸗ 
litik eröffnen. Wollen Sie uns berraten, 
welche politiſchen Schritte Sie bei Eröffnung 
dieſes Weges im Auge haben? 

Woher ſchöpfen Sie die Sicherheit, daß auch 
die Vereinigten Staaten ſich dieſem 
Weg anſchließen werden? 

Sollte Ih Brief vom März 1929 die 
Vereinigten Staaten zur Schuldenſtreichung be- 
reit gemacht haben? y 


Sie wollen die politiſche Zuſammenarbeit in tung, 
durch ein Programm großer gegangen 
Ginb Sie endlich waren. 


Deutſchland du 
politiſcher Arbeit einleiten. 
bereit, ein folmes, nicht aus Schlagworten bes 
ſtehendes, umfaſſendes Programm vorzulegen? 


teien der Regierungskoalition rundweg 
Koalition mit Ihnen ablehnen, wollen 
Sie uns die politiſchen Kräfte weiſen, mit 
8 Sie Ihre Ziele in Zukunft verwirklchen 
ollen? 


parteien eine Erklärung ab, in der er 

tonte, das Geſetz aus dem Volksbegehren wolle 
die Ergebniſſe der bisherigen deutſchen Außen⸗ 
politik zerſchlagen. Es verlange an Stelle einer 
olitik der Verhandlung und Verſtändi⸗ 
a eine Politik der Sabotage und Her- 
aus forderung und erwecke die Illuſion, daß 
Deutschland die Kriegslaſten durch bloßen Pro⸗ 


teſt abwerfen, das Rheinland und das 
Saargebiet ſofort völlig befreien 
könne. Es wolle weiter die verantwortlichen 


Musina die irii Gat 
us lan- M * a 
ſchwer erſchüttert. 91 


In der 


Zurückweiſung 
der Kriegsſchuldlüge 


ſei das gene Volk einig. Die Regierungsparteien 
) e Regierung in ihrem Bemühen um 
eine endgültige Löſung dieſer Frage wei⸗ 
terhin mit aller Kraft unterſtützen, da die Liqui⸗ 
dation des Weltkrieges und die Schaffung neuer 
Grundlagen u gemeinſamer Aufbauarbeit in nicht 
geringem Maße davon abhängen, inwieweit es gelin- 
gen werde, bei den ehemals feindlichen Völkern 

Ueberzengung zu berb ö 
eine geſchichtlich erwieſene Unwahrheit 
Irreführung, wenn man 
dem Volke vorſpiegele, daß es ſich durch eine 
Wiederholung ſeines Proteſtes gegen die Kriegs⸗ 
ſchuldiheſe von der ihm Re 
entf ha Hha. efrenen könne. Das Deutiche 
Volk ſei in erſten Jahren nach dem Kriege 
(gdintich Objekt und Opfer militfriſcher Sieger- 
diktate geweſen. 

Auf dem Wege, den der Geſetzentwurf vor- 
ſchlage, würde eine 


Befreiung des Rheinlandes, 


deren ſpäteſter Abſchluß zum Ende Juni nöchſten 


te werden die Erleichterungen weg ame feſtſtehe, und die Wiedervereinigung des 
treten können. Vor allem wird dle endliche voll. Saargebiers mit Deutſchland nie und 
lee Räumung des Rheinlandes erreicht. Es] zimmer erreicht werden. Wohl aber die 
ect ei nlab, Bmweijel in Die Iopate Dure Pf e der Ener die Sreibeit wichemehen, 
en ber Ganger Abmachungen durch Frankreich Daz die dortige Bevölferung dieje Huflaffung 
teile, ren geringfügige Beteiligung an 


ab eine 

A Grundlage eine den deutſchen Intexeſſen 
ende Außenpolitik völlig unmöglich fei 

und daß im teil eine weitere Beschränkung 

der deutſchen Souveränität und ſchwerſte 

wirtſchaftliche und politiſche Kriſen eintreten 


7 


würden 


rſtändi ni vorgeſchlagenen 
ſchwe ren Belaltın en hätten fih die Regie- 
Sparteien entſchloſſen, die Reichsregierung zu 
ermächtigen, auf der Grundlage dieſes Berichts 
in internationale Verhandlungen einzutreten. 
„Wir fordern die Reichsregierung auf“, fo er⸗ 
klärte der Redner. „angeſichts der Erleichte⸗ 
rung, die der Poungplan dem Dawesplan gegen» 
über bietet, 


in Fortführung der bisherigen Außen⸗ 
politik, die wir ausdrücklich billigen, 
mit der gebotenen Energie die Ver⸗ 
handlungen über den Youngplan fort- 
zuſetzen und auf ihren endgültigen 
Abſchluß hinzuwirken. 


Die Forderung, eine Fortführung der bisheri⸗ 
gen Außenpolitk als Landesverrat zu brand- 
marken, und die verantwortlichen Träger mit 
Zuchthaus zu bedrohen, wirkt i 
politiſche Brunnenvergiftung. Die 8 

edenhei 
en unmöglichen Verſuch, p CARRET gE 
Entſchließungen in der Außenpolitik, die 
von beſtem vaterländiſchen Wollen getragen ſeien, 


verbreiten, daß dieſe Kriegs⸗ 


gten he f 
i 


Volke als ſucht 


Jit es zu begreifen, daß Sie trotz alledem an 
einer Politik feſthalten wollen, die unter Mik- 
achtung aller politiſchen Realitäten ſich im Be⸗ 
fehlen vom grünen Tiſch erſchöpft, die ſich in 
unfruchtbarer Krit ik verzehrt, vernei⸗ 
nend und zerſetzend das Volk perhetzt, die eigene 
Partei in hoffnungsloſe Sjolierung hinein- 
marſchiert, und wenn ſie zum Durchbruch käme, 
die mühſam erkämpfte Stellung Deutſch⸗ 
lands auf das ſchwerſte gefährden müßte?“ 
Am Schluß betonte js: Miniſter, daß die Hal- 
mit der wir die Wege unſerer Außenpolitik 
feien, nicht die des demütig Beſiegten 
tſchland habe durch die ehrenvolle 
Niederlage ſeinen Stolz nicht verloren. 


die gerade wir zu erfüllen haben. 
gſtück ift überwunden. Die Politik der Ver ⸗ 


Ablehnungserklärung 
der Regierungsparteien 


Eſſer [(Zentr.] gab im Namen der Genen dem Urteil des Strafrichters zu unter⸗ 


tellen. Soweit man damit die bisherige deutſche 

ußenpolitik und ihre Träger entehren will, geben 
die Regierungsparteien einem ſolchen verhängnis⸗ 
vollen Treiben gegenüber ihrer Entrüſtung 
Ausdruck.“ 

Abſchließend erklärte der Redner, daß die in 
der Regierung vertretenen Parteien im Namen 
der Mehrheit des Reichstages und des deutſchen 
Volkes den Entwurf in allen ſeinen Teilen ab⸗ 
lehnten, und zwar aus der Ueberzeugung, daß 
er nicht aus Sklaverei zur Freiheit 
führe, ſondern Deutſchland von dem Wege zur 
Freiheit zurückwerfe in neue Sklaverei und Ohn⸗ 
macht. Mit Sicherheit werde man dagegen der 
deutſchen Freiheit einen entſcheidenden Schritt 
näher kommen, wenn die ſchwebenden Verhand- 
lungen in berechtigter Verteidigung deutſcher Jn- 
tereſſen, aber auch im Geiſt der Verſtändi⸗ 
gung und Zuſammenarbeit zum Abſchluß ge- 
bracht würden.“ 

Ein nationalſozia Antrag auf Herbei⸗ 
e ee 

rung rheiniſcher Bahnen wir n die Na: 
tionaliogial ften und Deulſchnationafen abgelehnt, 


Außerordentliche Mitglieder 
Verſammlung des Reichsverbandes 
der Deutſchen Induſtrie 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 29. November. Der Reichsverband der 
Deutſchen Induſtrie beruft auf den 12. Dezember 
eine außerordentliche Mitgliederverſammlung 
nach Berlin ein. Die Verſammlung ſoll vor allem 
einer freien Ausſprache über die vom Präſidium 
vorgelegte Denkſchrift zur Wirtſchafts⸗, Finanz⸗ 
und Sozialpolitik dienen. 


Kon | Berbeſſerungen im Zeitungsverſand 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Genf, 29. November. Die europäiſche on- 
ferenz zur Beſchleunigung und Verbilligung des 
internationalen Zeitungsverſandes, wie ſie von der 
Weltpreſſekonferenz 197 zur Förderung 
des gegenſeitigen Verſtehens angeregt worden war, 
iſt nach fünftägigen Beratungen geſchloſſen wor⸗ 
den. Einſtimmig angenommen wurde eine Reihe 
Empfehlungen, die die gewünſchten Verbeſ⸗ 
ſerungen des Zeitungsverſandes und entſprechende 
internationale Abmachungen vorbereiten ſollen. 
Empfohlen wird hauptſächlich die Verwendung der 
internationalen Schnellzüge, die Herabſetzung der 
Zoll⸗ und Zenſurformalitäten an der Grenze und 
möglichſte Ausdehnung der Verwendung des Flua⸗ 
zeugs. 


Das Geheimnis 
der Hammergutsmühle 


Görlitz. Wie die Blätter aus Heiligenſee 
[Kreis Bunzlau] melden, find am Donnerstag 
beim nochmaligen Abſuchen der Brandſtelle 
der Hammergutsmühle im tiefen Keller des zers 
ſtörten Hauſes Leichenteile und ein Menſchen⸗ 
ſchädel gefunden worden. Es liegt die Vermutung 
nahe, daß ſie von der Müllersfrau Wandelt 
pc kung die ſeit dem Brande verſchollen 
A 


Wer den Pfennig nicht ehrt, 
ist des Autos nicht wert 


London. Einen ſeltſamen Autokauf, ber 
auf der Londoner Olympigaſchau getätigt wurde, 
aber von der Autofabrik erft jetzt beſtätiat worden 
ift, führte der Tankſtelleninhaber John Jaco- 
bus aus Bloomfield aus. Im Laufe der 
Jahre legte er alle eingenommenen Penny⸗ 
ſtücke zurück und bewahrte ſie zuerſt in Ziga⸗ 
rettenſchachteln und dann in Leinenſäcken auf 
Zur Olympiafchau verlud er dieſe Säcke auf einen 
Laſtwagen, womit er nach London fuhr. Bei 
der Nachzählung ergab fih, daß es ungefähr 500 
Pfund waren, die fidh im Laufe der Jahre ange- 
ſammelt hatten. Er erhält jetzt nicht nur das ge- 
kaufte Auto im Werte von 8000 Mark, ſondern 
etwas über 2000 Mark in bar ausgezahlt. 


Ne Begründung ves Freiheits⸗Geſetzes 


Dr Oberfohren (Bnat) — zunächſt durch Zu-] darüber fagen, ob es am Kriege ſchuldi 
rufe aus dem Hauſe am Sprechen verhindert —fſei oder ncht. In Wirklichkeit ſoll IP z 


führt u. a, aus: 


urlellsunfähigen Volkes“ die Meinung der Mil- 
ionen zu vertreten, bie hinter dem Vo 


außenpolitische Angelegenheit 


gedacht geweſen, es ift aber immer mehr auch zu 
einer 1 ee der inneren Polftik gewor- 
den. Die Freiheit des deutſchen i 
allerdings mir durch die fung des geſamtpoliti⸗ 
ſchen Problems des peuliden Volkes iu erreichen. 
Große Teile der by erung werden bei der 
e das Volksbegehren in Feſſeln 
I 8 ift ein Hohn auf die angeblich 
freieſte Verfaſſung der Welt. 
Die fangtiſche Gegnerſchaft wendet ſich nicht 
gegen den Wortlaut, auch nicht gegen den Para» 
granßen 4, jondern nur Dagegen daß das Geſetz 
der Ausfluß e ner nationalen, Freiheitsdewegung 
ift Wenn man das nicht juriſtiſch ſondern 
mit klaren Worten hätte ausdrücken können, jo 
häte vielleicht geſagt werden müſſen: 
„Die deutſche Außenpolitik, wie ſie ſeit 
r berger eingeleitet und weitergeführt 
wurde, wird vom deutſchen Volke abge» 
lehnt. Die Augſt davor, daß die Nu tz 
Dinner dieſer Politik aus 12 5 Poſitionen 
beid igt 1 können, iſt e Sabet 
und für den amp en 8 
APAA ren. as 
Der Redner wendet fih dann gegen einzelne 
N U des Außenminiſters, die benige 
ſtens Poren hein der Sadhlichleit zu wahren ge- 


Die Oppoſition“, jo erklärt er, „wird au 


dem Gebiete der Außen- wie der Innenpoliti 
auf das a e geſchmäht. % i eine 
Irreführung des deutſchen Volkes, zu behaupten, 


es jolle durch das Freiheitsgeſetz ſeine Meinung geformt haben.“ 


lkes iſt. 


ſeine Meinung darüber bekunden, ob 
es fähig und gewillt iſt, derartige 


ſchwere Laſten, die ihm zugemutet 
werden, zu tragen. 


mit 
Reichs⸗ 


träge abzuſ rg ft 
€ 


bedroht iſt. 
ttel find das Volksb 15 Vols. 
itte as Volksbegehren und der Volts- 
entſcheid zwar nicht, — 4 


an, um d 
Volkes zu beſeitigen; 


5 dieſes Zieles unverſucht laſſen. In ; 


Der Redner weiſt darauf hin, daß der Yonna” 
plan an zehn Stellen als endgültig bezeichnet 
werde, eine Reviſion alſo unmöglich ſei. Da der 


Noungplan eine freiwillige Anerkennung bedeute, 


ſei ein Verſtoß dagegen völkerrechtlich als Ver⸗ 
tragsbruch zu werten. Die Reparationsbank 
jei ein gefährliches Inſtrument des Feindbundes 
gegen Deutſchland. Deutſchland werde zu einer 
unſelbſtändigen Arbeitsprovinz herabgebrückt. 
Der Rodner verneint bie Frage, ob Deutſchland 
durch die Haager Abmachungen ein freier 
Staat werde. 


Zur ; 
Währungsfrage 


erklärt er, daß in einer Wirtſchaft, die ber Aus- 


höhlung und der Auspowerung verfallen jei, für 
eine jefte, Währung fein Platz, und daß die 
Gefahr der Währungszerrüttung durchaus gese- 


ben jei. Der Poungplan fei tatſächlich der Ber 
des zuſammenbrechenden 


ſuch einer Rettung 
Dawesplanes. Die Alternative heiße: 


Youngkrife oder Daweskriſe. 


Die Geſchichte zeigt, daß es immer Minder' 


heiten geweſen find, die das Schickfal einer Nation 


1 
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„Unſer Markt Bruck hat überhaupt wenig 
Vortheile und die Bürgersglieder wenig Çin- 
künfte. Die wichtigſte und vortheilhafteſte Zeit war 
allzeit die Charwoche, in welcher jedesmal eine 
große Menge von Bauers- und anderen Leu- 
ten ſich bloß wegen der Paſſionsvorſtel. 
lung bei uns eingefunden, mit dieſer Gelegen: 
heit vieles Geld verzehrt und viele 
Nothwendigkeiten von jedem Handwerke erkauft 
hatten.“ 

„Aus einer Eingabe der Bürgerſchaft von 
Fürſtenfeldbruck 1786 an die kurfürſtlichen Gene⸗ 
rale um die Erlaubnis, die verbotenen Paſſions-⸗ 
ſpiele fortſetzen zu dürfen. 

Aelteſte deutſche Urkunde über die Bedeutung 
des Fremdenverkehrs. 


Zwei Säge zeigen den Weg einer Wand- 
lung. 1913: „Die Fremden verteuern die Lebens⸗ 

ltung — wir brauchen keine Fremden!“ 
Und 1920: „Germany wants to see youl“, „See 
Germany next!“, utihland wünſcht Sie zu 
ſehen!“, in allen Sprachen. 
Zwiſchen dieſem und jenem Ausſpruch liegt der 
Weltkrieg und lag Deutſchlands Ber- 
ar mung. Sie erft hat jene Umſtellung 
bewirkt, die im zweitgenannten Satz ihren Auz- 
druck findet. Im Ausland für Reiſen nach 
Deutſchland zu werben, gehört zu den typiſchen 
Nachkriegserſcheinungen. Man dachte an die 
chwei z: deren Bilanz wäre paſſiv geweſen, 
hätten nicht auf der Aktivſeite 500 Millionen aus 
den Einnahmen des Fremdenverkehrs ge⸗ 
ſtanden. 
Es war alfo wichtig, den Begriff Deutſch⸗ 
land als Reiſeziel in die Welt hinauszutragen. 
"Deutihland!” — und nicht „Harz“ ot 
den“ oder „Schleſien“ oder „Rhein“. Das war 
eine Revolution, Eine jo einheitliche, nur 
auf ein großes Ganzes gerichtete Werbung kannte 
man früher nicht. Denn früher machten einzelne 
Organiſationen Propaganda für einzelne Land⸗ 
ſchaften und Gebiete — und ſie e 
paganta hauptſächlich innerhalb Deutſchlands. 
Die Aufgaben erſt, die der deutſchen Fremden⸗ 
werbung nach dem Kriege erwuchſen, zwangen, mit 
dieſem Prinzip zu brechen. Denn Einfluß auf 
das Nationalvermögen hat ja — im Gegenſatz zu 
Reiſen von Deutſchen an ig Deutſchlands — 
nur die Einreiſe von Ausländern. Mfo 
ute in erſter Linie erreicht werden. daß der 
Tan überhaupt einmal nach Deutſchland 
ommt. Welche deutſche Provinz er dann beſucht, 
iſt von ſekundärer Bedeutung. 
Aber noch ein zweites Moment war für die 
neue Methode eee, Man mußte rechnen 
mit den geringen geographiſchen 8 der 
Amerikaner, die ja den größten Teil der utide 

landfahrer bilden. Der Name „Germany“ ift 
; ihnen geläufig. Was aber die deutſchen Gegenden 

und Städte anbelangt — fo erlebt das New- 
Porter Auskunftsbüro de „Reichsbahn ⸗ 
Jentrale für den Deutſchen Reiſe⸗ 
verkehr“ (RDV.) immer noch, daß Thuringia 
(Thüringen) für eine baltiſche Republik gehalten 
wird, Cologne . für eine franzöſiſche Metro- 
pole, Saxony . für eine engliſche Graf⸗ 
chaft — und daß Mr. Babbit auf dem Wege von 
eipzig nach Berlin über die Schneekoppe und die 
maſuriſchen Seen reiſen will. 


Jede Werbung alſo, die in Amerika von Erfolg 
gekrönt ſein will, muß immer wieder — in Wort 


35) 


„Wenn durch meine Pflichtvergeſſenheit der 
Zar in Gefahr geriete .. aber das iſt jetzt ja 
nicht denkbar .. beruhigte er ſich ſelbſt. „Es 
wird ein blinder Alarm ſein h 

„Es iſt blinder Alarm“, lachte Lu. „Laß dieſe 
Tölpel.“ 


Sie umſpannt ſeine Arme, zieht ihn zu ſich 
heran. Ihre Beredſamkeit ift wie Honig, ihr 
Lächeln heiß und unüberwindlich. 
Die Leibwache des Zaren iſt am frühen Mor⸗ 
n unverſehens eingeſchloſſen worden. 
Sanne ſah ſich, als er aus friedlichem 
chlummer in der Vorhalle der Gemächer des 
Zaren erwachte, zwei höheren Offizieren gegen⸗ 
über, die feinen Degen verlangten. Der Haupt- 
mann lieferte ihn nach kurzem Beſinnen ab, iber- 
zeugt, daß Widerſtand nutzlos war, und es gar 
einen Zweck hatte, fih den kommenden Greig- 
niſſen zu widerſetzen. Der Adjutant, der anders 
dachte, ſandte ſogleich eine Ordonnanz zu dem 
Oberſt und eilte zu den in der Nähe lagernden 
ruppen. | 
Er ließ das Regiment unter Gewehr treten. 
Doch das Regiment jah in die Mündung von 
Maſchinengewehren, und ein Major verlas die 
epeſche der proviſoriſchen Regierung aus 
Petersburg r 
Das Regiment ſchwankte. i 
r Adjutant ſandte zum zweiten Male eine 
Ordonnanz zu Wladimir, der durch entſchloſſenes 
Auftreten vielleicht alles noch retten und den 
ûren vor ſchimpflicher Gefangenſchaft bewahren 
unte. : 
„Die zweite Ordonnanz kam atemlos bei Wladi- 
N ir an während die Offiziere des Regiments 
durch Bitten und Beſchwörungen die wankende 


machten dieſe Pro- 3 


„Mein Auto. 
Der ſchießef laffe, auf 


und Bild, Prospekt und Plakat — das eine große 
Schlagwort rufen: „Germany“! Man hat ein⸗ 
geiehen, daß fie nur dann im Ausland wirkſam 
iſt, wenn ſie frei von allen internen Rivalitäten 
ihre Schwerkraft auf dieſes Schlagwort verlegt: 
und daß in dem Konkurrenzkampf, der bei allen 
Völkern um die Reiſe des Fremden entbrannt iſt, 
die Werbetrommel eines einzelnen Ortes in die⸗ 
ſem Reklamekonzert der 
untergeht. An amerikaniſche Reiſebüros ſind 
aber tatſächlich noch Proſpekte verſandt worden, 
auf deren Umſchlag beiſpielsweiſe nur „Salzuflen“, 
„Meersburg“, „Traunſtein“ ſtand. Solche Schrif⸗ 
ten, deren Herkunftsland man nicht kannte, find 
in den Papierkorb gewandert — bis auf 
eine Ausnahme: der betreffende Reiſebüro⸗Beamte 
hatte ſie in, das ſonſt jo wenig gefüllte Regal — 
„Irland“ abgelegt. Dort entdeckte ſie ein Ver⸗ 
treter der RDV. 

Noch andere, früher kaum beachtete Dinge 
haben ſich als überaus wichtig erwieſen. Den 
größten Erfolg hatten jene Werbeſchriften, die im 
Format den amerikaniſchen Eiſenbahn „folders“ 


(Saltblättern) angepaßt waren — 10,3.22,5 Benti- 
meter. Des Rätſels Löſung war einfach: die 


Fächer der amerikaniſchen Reiſebüros 
waren für dieſes Format gebaut, und die Ver⸗ 
ſandkuverts in dieſem Format genormt — 
alſo konnten die betreffenden Proſpekte mühelos 
den ſchematiſchen Weg zur Kundſchaft nehmen. 
Und die Beobachtung ſolcher Fineſſen hat wohl in 
erſter Linie dazu beigetragen, daß die NDV: in 


ihrer Verkehrsbücher im Ausland an den Mann 
bringen konnte. Fünf Millionen dieſer 
ſchlanken Hefte: ſie ergeben, aufeinandergelegt, 
eine Höhe von 16000 Meter — Mount⸗Cvereſt 
plus Mont Blanc plus Zugſpitze! 


‚Ein kleiner Exkurs. Im mittleren Hotel einer 
mittleren deutſchen Stadt fand ich kürzlich im 
Zimmer ein Plakat. auf dem in ſechs Sprachen 
die Frage: „Wie wünſchen Sie zu ſchla⸗ 
fen?“ ſtand. Darunter waren bunte Bilder: 
ein Bett mit Keilkiſſen, ein anderes mit Plumeau, 
eins mit Steppdecke, mit zwei Kopfkiſſen, doppel⸗ 
ter Matratze uſw. Der Ausländer, der ih in 
deutſcher Sprache nicht verſtändigen konnte, 
brauchte nur auf eines dieſer Bilder zu zeigen, 
um ſo zu ſchlafen, wie er es gewohnt war. Dienſt 
am Kunden! Verkehrspropaganda, die ſich nicht 
darauf beſchränkt, die Fremden ins Land zu locken, 
ſondern ſie auch dann noch beachtet, wenn ſie ſchon 
im Lande ſind! Nur ſo wird ſie von Dauer ſein. 
Noch ein paar Beiſpiele, wie es gemacht wird. 


Ein Münchener Hotelier pflegte ſeinen 
amerikaniſchen Gäſten nach dem Frühſtückaratis 
als baveriſches Nationalgericht Weißwürſtel 
vorzuſetzen. hatte damit die Pſychologie der 
Amerikaner, die für alle Abſonderlichkeiten leicht 
empfänglich find, richtig erfaßt — und der Erfolg 
blieb nicht aus. Noch aus San Franzisko bekam 
er Briefe: „Wir denken ſtets an Ihre 
Weißwürſtell“. t dem komfortabelſten 
Badezimmer hätte er nicht wirkſamer für ſich 
werben können als mit dieſer kleinen Aufmerk⸗ 


ſamkeit. Komfortable Badezimmer 
17 auch. Aber Weißwürſtel haben ſie 
nicht. 


Ein anderer Hotelier, in Bamberg, ver- 


folgte mit umgekehrten Mitteln das gleiche Prin- 


Roman von Sir John Reteliffe dem Jüngeren. 
Copyright 1928 by Wilhelm Goldmann Verlag G. m. b. H., Leipzig. Made in Germany 


Treue der Truppen zu Halten ſuchten, bis der 
Befehlshaber eintraf. l A 
Die zweite Ordonnanz rief durch den Tür⸗ 
ſpalt, es fei alles verloren, wenn der Herr Rom- 
mandeur nicht in zwei Minuten an der Spitze 
des Regiments erſcheine. Die Revolution fei aus⸗ 
gebrochen. man beabjichtige, fih der geheiligten 
Perion Seiner Majeſtät zu bemächtigen. 
Wladimir brüllte: 
i Sage ihnen, daß ich fie er- 
der Stelle, wenn einer wankt 
— ich bin in zwei Minuten — wo iſt mein 
Degen? Zum Teufel, Lu, meinen Degen! 
Iwanowitſch!“ } N 

Er ſchreit nach feinem Burſchen. Der Burſche 
kann nicht in das verſchloſſene Zimmer. Lu hat 
den Schlüſſel abgezogen. Gewehrſchüſfe krachen. 
4 Wladimir will aus dem Zimmer ſtürzen. Er 
fühlt das warme Fleiſch Lus. Ein heißer Atem⸗ 
zug ſtreift fein Geſicht. 

In der Nähe heulen Geſchütze. 

„Aber die Gewehrſchüſſe kommen aus der 
Richtung des Zarenquartierd. Er ſucht Lu abzu⸗ 
ſchütteln, taumelt mit der warmen Laſt an das 
Fenſter. Da ſieht er einen Soldaten, der unab⸗ 
läſſig eine rote Fahne ſchwenkt. ; 

ie Sonne ilt im Aufgehen, ihre roten 
Strahlenſpitzen gleiten über den Wald, und liebe⸗ 
voll ſenkt ſich die Morgenröte auf die Erde. 
Wladimir ſtößt einen Schrei aus, hebt den 
Revolver, den er in der erſten Verwirrung er⸗ 
griffen hat, und feuert einen Schuß in die Luft. 
die rote Fahne ſenkt ſich mit ſchwerem 
Rauſchen erſchreckt zur Erde. 
u aber hält Wladimirs Gelenke wie eine 
Katze. Wladimir zerrt ſie mit zur Tür. 


r 


Nationen ohne Nachhall 


„Wie wünſchen Sie zu ſchlafen?“ 


Winke aus dem großen ABC der Fremdenwerbung / Von Georg Bieſenthal 


zip. Jeder feiner ausländiſchen Gäſte wurde 
ohne beſondere Beſtellung am Morgen mit einem 
ü h ſt ück überraſcht, wie er es aus feiner 
Den Amerikanern ſer⸗ 
vierte man Tee, Toaſt, eisgekühlte Butter und 
Früchte — den Holländern Weißbrot und 
kaltes Fleiſch — uſw. Auch hier wieder Beifall 
ſich nun „ganz wie 


Früh 
Heimat gewohnt war. 


friſche 


der ausländiſchen Gäſte, die 
zu Hauſe“ fühlen konnten. 


Noch einmal, für einen Moment, zurück zum 
zEinſt“. Daß man früher die volkswirtſchaftliche 


Bedeutung des Fremdenverkehrs überhaupt nicht 
zu ſchätzen wußte, geht ſchon daraus hervor, daß 
in den Werken 
Statiſtiker der Vorkriegszeit faſt gar nichts über 
ihn zu finden iſt. Erſt in den letzten Jahren hat 
man erkannt, welche ungehobenen Schä 


Volkswirtſchaftler wie Sombaxt den Fremden⸗ 
verkehr zum Gegenſtand ſeiner Studien. Wurde 
vor dem Kriege 
werbung mit einem jährli 
Mark abgeſpeiſt, fo ſtehen heute allein der RB. 
bon Reichsbahn jährlich etwa 3 Mil- 


wie jüngſt eine große franzöſiſche Tageszeitung 
entdeckt zu haben glaubte). Eine Stadt wie 
München gab noch 1903 einen Betrag von rund 
500 Mark jährlich für ihre geſamte Propaganda 
aus — aber ihon einige Jahre ſpäter, als Mün⸗ 
chen dieſen Betrag verzehnfacht hatte, ſtieg die 


im Jahr. 

Aus einer endloſen Kette ſolcher Beispiele 
möchte ich nur eins bexausgreifen. 3 welt- 
bekannte amerikaniſche Reiſebüro Thos. Cook 
& Son, das im Jahre 1925 von 32 Europareiſen 
nur 19 durch Deutſchland führen ließ, veranſtaltete 
ſchon zwei Jahre ſpäter 33 Europareiſen, von 
denen 30 durch Deutſchland gingen — und 1928 
gar berührten von 76 Euxopareiſen 61 unfer Land: 
eins von jenen Gegebaien, die deutlich genug be⸗ 
weiſen, daß der Weg der deutſchen Fremdenwer⸗ 
bung im Ausland der richtige iſt. 


Buntes Allerlei 


„Haben Sie durch Landgraf ein Kind 
adoptiert?“ 
Wird tmäßi be für die 2600 000 
Mark a tios G AA ae William 


Em unden werden, iſt eine Frage, die heute 
ed bA Pork beſchäftigt. Der „ hatte 


haben ſie geb ch 


Vermögens wäre, zu finden. „Haben Sie durch 


Frau Landgraf ein Kind adoptiert?“ ift die 


Er findet den Schlüſſel nicht. Der Burſche 
perſucht, von außen die Tür zu ſprengen. Lu 
läßt ſich ſchleifen, erträgt die Schmerzen eines 
Fußtrittes. > 

Jäh quilt der Haß auf aus zwei ſtarken, 
triebhaften Seelen. A 
„Du, Fast mich hindern? 


Da nimm! Nimm!“ 5 

Er ſchlägt mit dem Schaft des Dienſtrevolvers 
auf ihren Kopf. Er trommelt darauf. Aber das 
ae Haar mindert die Hiebe. Sie läßt nicht 


„Du ſollſt ſterben“, keucht ſie. 

„Wahnwitzigel Der Zar!“ 

„Er ſoll ſterben!“ A . 

Da wird von außen die Tür eingetreten. 
Offiziere und Soldaten dringen in das Zimmer. 

„Alles iſt perloren!“ ruft der Adjutant. „Der 
Zar gefangen.“ 

Wladimir, ohne ſich zu beſinnen, ſetzt ſich an 
die Spitze der kleinen Schar. Da ſpringt ein 
Weib auf den Tiſch. Da hält Lu eine Rede, die 
wie Feuer in Pulver ſpringt. Die letzten treu 
gebliebenen Soldaten zandern. Sie ſpricht von 
zenin und den Soldatenräten. Von der Revolu- 
tion, die in Deutſchland ausbrechen werde, von 
epi Verrat der Führer — — die Soldaten ſtehen 
mit geballten Fäuſten und glühenden Augen 
— da reißt Wladimir den Revolver boch und 
feuert auf die Frau, um die er einſt mit ſeinen 
beiden Paladinen ausgezogen war. 


Wie ein Blatt vom Baume ſinkt Lu zuſammen. 


er es geht ſchneller, als Wladimir losgedrückt e 


atte. Sie ift unverletzt geblieben. Er aber und 
die Soldaten ſind überzeugt, ſie ſei tot. Die 
welche von ihrer Beredſamkeit überfallen wurden, 
wenden ſich ſchreiend gegen den Kommandeur. 
ndere ſuchen ihn zu ſchützen. In dem dunklen 
Haufe, auf der Treppe, entſpinnt ſich ein Gefecht. 
Ein Bruderkampf, der noch einmal Tote und 
Verwundete koſtet, bis Wladimir und ſeine letzten 
Anhänger endlich aus dem Hauſe kommen und 
tih zu den Gemächern des Zaren durchſchlagen. 
Aber dort werden ſie von Truppen, die in 
muſterhafter Ordnung bereitſtehen, entwaffnet. 


. 


deutſcher Nationalökonomen und 


hier 
ruhen — und heute macht ſelbſt ein ſo prominenter 


Kriege die geſamte deutſche Fremden⸗ 
i chen Etat von 60000 


lionen Mark zur Verfüaung (und nicht 40 — 


| Zahl feiner fremden Beſucher von 450 000 auf 
etwa vier Jahren ihrer Arbeit fünf Millionen 580 000 i 


Frage, die jetzt in großen Lettern durch die Zei⸗ 
tungen an alle Amerikaner gerichtet wird. 


Der elektriſche Hund hr 


Ein franzöſiſcher Techniker hat einen 
Robot⸗Hund erfunden, der, wenn der Strahl 
einer Lampe auf ihn fällt, bellt, ſpringt und 
ſogar zu beißen verſucht. In dem Maſchinen⸗ 
hund befindet ſich eine Silenzelle, die im Augen⸗ 
blick, wo ſie beleuchtet wird, den Strom einſchal⸗ 
tet und den Apparat in Tätigkeit ſetzt. 


Straßenbahn für Venedig 


Es klingt paradox, aber es ſcheint ernſt zu 
werden, Venedig ſoll eine Straßenbahn 
bekommen. Wo? — Neben der beſtehenden Eiſen. 
brücke foll noch eine zweite Brücke gebaut werden, 
die für Straßenbahnen, Autos und andere Ver⸗ 
kehrsmittel beſtimmt iſt. Außerdem denkt man 
daran, die Straßenbahn auch unter dem Waſſer 
in Tunnels weiterzubauen. 


Auch eine Methode, den Verkehr 
zu regeln 

In Mancheſter hat man mit dem Problem 
Fußgänger und Autofahrer auf eine merkwürdige 
Weiſe fertig zu werden verſucht. An den wichtig⸗ 
ſten Stellen, an denen die Straßen überguert 
werden müſſen, hat man regelrechte Verkehrs- 
ampeln angebracht, deren Lichter jedoch zit 
uutomatiſch aufleuchten, ſondern von den Fug- 
gängern durch einen Druck auf einen Knopf be- 
dient werden können. Wenn man gedrückt hat. 
ſchaltet fih für ſoviel Sekunden, wie normalerweise 
zum Ueberſchreiten der Straße notwendig find, das 
rote Licht ein, und alle Autos müſſen halten. Die 
Fußgänger ſind ſehr zufrieden mit der 
neuen Einrichtung, aber die Automobilisten 
fluchen, daß von den Stadtvätern von Mancheſter 
anſcheinend keiner ein Auto beſitze oder jemals 
ſelbſt geſteuert habe. 


Der Einbrecher an Krücken 
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= einläßt, hat. in der letzten Zeit Scot- 


minellen zu 
erlitten hat, 


einem Gehilfen und ſeinem 


Rennwagen durchführt 


„Ihren Degen, Herr Kamerad.“ ſagt ein er- 
grauter Major zu Wladimir. Es iſt alles, alles 
vorbei. Um ihn her ſ⸗weigen die Regimenter. 
Sonne. Stille ... und das Rauſchen, das uns 
hörbar und doch vernehmliche Rauſchen des Un⸗ 
heils, der Kataſtrophe. j 

Wladimir erhält die Erlaubnis, fih zum Zaren 
zu begeben. Ohne Degen. 

Eben betrat der neue Kriegsminiſter Gutſch⸗ 


|tow mit leidenſchaftlichen Schritten das Zimmer 


des Kaiſers. 


Wladimir, an einer Türecke ſtehend, hörte die 
letzte Unterredung Nikolaus II. als Zar von Rug- 


land mit an. 

Nikolaus empfing den Kriegsminiſter mit 
einem irren Lächeln. Zum eriten Male mochte 
er die Ironie der Weltgeſchichte begreifen. 

„Maieſtät,“ ſagte Miniſter Gutſchkow ohne 
Einleitüng, „ich bin gekommen, von Eurer Majes 
ſtät die Abdankung zugunſten des Thronfolgers, 
ſeiner Kaiſerlichen Hoheit des Zarewitſch, zu ver⸗ 
angen.“ 

Nikolaus ſah mit brennenden Augen auf das 
Papier nieder, das der revolutionäre Kriegs- 
. auf dem Tiſch entfaltete. Abdankungs⸗ 
urkunde f 

Der Zar ſchüttelte den Kopf. 

„Ich liebe mein Kind zu ſehr, um es von 
meiner Seite zu laffen,” erklärte er ohne Bes 
ſinnen. „Ich danke auch im Namen meines 
Sohnes ab!“ 
$ he ergriff das Manifeſt und änderte 

ab. 


Der Zar griff nach der Feder. i 
Plötzlich hielt er inne, zog die Hand zurück, 
die bereits ſchreiben wollte. : 
„Hat Sie der enaliſche Botſchafter geſchickt?“ 
Gutſchkow zog die Brauen zuſammen. 
Nein, Mafeſtät, die ruſſiſche Nation.“ 
„Der Zar fah den Mann, der in dieſem Augen ⸗ 
blick mächtiger war als alle Zaren der Reußen 
in der Geſchichte der Zeiten, mit einem langen 


licke an. 
Dann unterſchrieb er die Abdankungsurkunde. 
~ {Dortiegung folgt.) 
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komplette Herren-, Speise- und Schlafzimmer, Küchen sowie Einzelmöbel 
kaufen Sie während unseres Ladenumbaues zu bedeutend herahgesetzten Preisen! 


Gebr. Skubella, Gleiwitz 


Gegr. 1898 inhaber: Carl Skubella, Tischlermeister 


Möbe 
„Gaststätte Weberbauer" 2 


—— EEE 
Marianne Paudtler Luise Smordzowski ||@eutfien 0$___TELEPHON 4050 __ Gräupnerstr. 8 


uckerkranke 


Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern 
zuckerfrei werden tagt Jedem unentgeltlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rüdartstr. 295 


Herbert Eissner | Fred Kirsten Sonnabend, den 30. November und Sonntag, den 1. Dezember 1929 8 Stellen- Angebote 
i u 3 Große Schwein- 
rüßen als Verlobte inwei : BEWERTETEN 
i N Sch lac hten ri rein okerei . 8 
. ER I À 1 a it üchtigen, erfahren 
Chemnitz Leipzig || Beuthen Leipzig e GAA N N Künstler-Konzert 9 
. r sKezgelbarın 
t. Cafe „Vi zeiten“ Beuth ~ EEO EE EEE NT E 
; F Schoppen Weber bauer 20 Pfennig @ Es ladet ergebenst ein F. Hanke. 
Oberschl. Landestheater @ ee 25 bar erfelffigen 
Ihre Vermählung zeigen an: 16 00 Uhr e rein 1 be de ee un Singet erbeten 
a aa | e . unter N. o. 107 an die Gefäftsftelle dieſer 


wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges] Zeitung Beuthen OG. 


hne d die Zwer e ; 
Eduard Penczek und Frau Sneewittchen und die Zwerge Bruchband, tragen. Durch solche Bänder versin a Bruch- 
Elly, geb. Kudla 20, % Uhr Hotel Stadt Lemberg 


einklemmung, die operiert werden muß und den Tod zur Folge 
Operette von Gilbert 


haben kann). Fragen Sie Ihren Arzt. Hat dieser eine Bandage 
verordnet, dann muß es in Ihrem Interesse liegen, sich meine äußerst 
Beuthen OS., im November 1929. 3 Die Kronbraut 


Nawraths Frühstückstuben - Beuthen 


urch Tag- und Nachttragen meiner Bandagen haben sich nach- 
Heute und morgen 


Märchenspiel von Strindberg] weislich Bruchleidende selbst geheilt. 
Wild-u.Geflügel-Essen 


Werkmstr. A. B. schreibt u. a.: „Mein schwerer Leistenbruch ist 
Beachten Sie im Fensteraushang die reichhaltigste 


i geheilt Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre eio ganzer und 
Li glücklicher Mensch!“ Landwirt Fr. St. schreibt u. a.: „Ich sehe 
80- und 90-Pfg.-Mittagskarte 
1/2 Rebhuhn mit Weinkraut ...... 1.25 Mk. 


mich genötigt, Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank aus- 
zusprechen .. . wurde ich ganz befreit von meinem Leiden.“ 

Hasenbraten mit Rotkohl und Klößen .1.50 „ 

½ Fasan mit Weinkraut. .......125 


züctige Berläuferin 


für unſere Kurzwarenabteilung zum 
Antritt per 1. Januar 1930 oder 
Ipäter geſucht. Es kommen nur Kräſte 
aus großen lebhaften Geſchäften in 
Frage. Angebote nebit Beugnisab- 
ſchriften, Lichtbild und Aufgabe von 
Referenzen an 


Kaufhaus Hadrian, Ratibor. 


Ndas get ato G ojdol-Naumann Perfett. Stenotopijtin 


Kinder - Sanatorium 


Olbersdorf 
b. Jägerndorf C. S. R. 

für nervöse, erholungsbedüritige, em- 
pfindliche, stoff wechselkranke Kinder. 
Herrliche Lage. Schulunterricht i. Hause. 

Moderne Heilbehelfe (Elektro- 

Hydrotherapie, Quarzlampe, etc.) 
Impfungen geg. Scharlach und Diphtherie 


Prosp. kostenl. leitung: Rinderarzt Dr. I. Glaser. 


Bandagen von RM. 15.— an. Für Bruch- und Vorfall-Leidende 
kostenlos zu sprechen in: Beuthen OS., Montag, 2. Dezember, 
von 8—1 Uhr, im Hotel Hohenzollern; Gleiwitz, 2. Dez., 
von 2—6 Uhr, im Bahnhofs-Hotel. 


＋ 76 6 2 vl nach Maß in garantiert 
Außerdem unübertroffener Ausführung 


K. Ruffing, Spezialbandagist, Köln, Richard-Wagner-Str. 16 
Ve aa 


Brüsseler Poularde mit Kompott. . . . 150 „ i É £ 

1/, Mastente mit Klößen und Rotkraut 140 „ IM ws | pi Nähmaschinen ſofort geſucht. 
Gänsebraten mit Klößen und Rotkraut 1.50 „ N EE . REN Bewerbungen nebft Zeugnisabſchriften unt. 
Frikassee von Huhn mit Reis. . . I. 50 „ En ee a auch gegen Teilzahlung B. 4536 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuth. fof. erh 


] ; $ ne, PI tt Erfahrener Anjtändiger 
N a a Rodelschiitten | Cleffro: | Lauf: 
Maumann puppenwagen ſchweiß er burſche 


Masthuhn i. rip mit Hausmachernudeln 


m i 

und wenne, 0 a Palast-Restaurant 

Täglich frischer Anstich von Pilsner Urquell, Dortmunder, Beuthen DS, Tarnowitzer Straße 28, 
d. M 


ultheiß-Patzenhofer-Bieren. U Schoppenweine 60 Pfg. am Sonnabend, dem 30. ts. 


ladet ergebenſt ein Joſef Gorol, 
Heut eröffnet! 


Wellfleiſch u. Wurſt außer Haus. 
Tel. 2622. Anruf genügt. Tel. 2622. 
U. Verkaufsstelle: Ratiborer Straße 2 
(im Hause Gmyrek) 


8 Restaurant „Alter Fritz“ 
„ „„ ee en wegen os. eee Schnlichste Wunsch || Jetzt Ist dle kichtige Zeit 


Café-Conditorei zur Post leute, Sonnabend, f. 30. Novemberlieder Hausfrau und derer, die es T e D pD i C h e 


CRATES AARAA. LTE ET ESAS SESE werden wollen, sind die schönen 
Inh.: P. WEBS 

GLEIWITZ, Niederwallstr. 7 (Ecke Barasch) N 5 2 op Brücken, Vorlagen, Läufer, Tisch- und 

TELEFON 5126 H Diwandecken, Cocosläufer, Linoleumteppiche 

a eee ee eee eee ee 


I. Verkaufsstelle: Wilhelmstr. 5 (gegenüber Kißling) bei qrößter Auswahl in Ruhe zu. kaufen! 
Jeder Käufer erhält am Eröffnungstage in den neuen Musikalische Unterhaltung | Diese sind in vielen Mustern zu NE t iea 


Verkaufsgeschäften auch bei kleinstem Einkauf iedri bei Kleine Anzahlung genügt und ich 
. 1 Pfannkuchen gratis. e Sonntag, d, 1.Dezember, ab 4 Uhr nahm, ne Ru NED stelle Gewünschtes bis zum Fest zurück! 


Bekannt gutes u. billiges Bestellgeschäft KONZERT. Risch Reutte, Kais.-Frz.-Josephpl. 3 


für Konditoreiwaren, Eis und Sahne, 5 , ` l 
Liederbücher zum Mitsingen werden gratis Bitte lassen Sie sich unverbindl. Muster zeigen 


Beuthen OS 
Rati: Ning 14/15, 


Le nung. 1 Bi wird ge ſuch k. per ſo fort gefuht® 
er tene Viktor Deutsch fenen ene See 


Beuthen OS., Krakauer Straße 9. 


verteilt. Der beste Sänger(in) wird prämiiert, | TTT 

Erlanger Hofbräu, Pilsner Urquell Bi hiris ee Caa anoh mi Ib „ 90 7 
Engelhardt € Es laden herzlichst ein z P 15 22 

empfiehlt in 1-Ltr.-Krügen und Siphons Sampel und Seterdhen. Simon Nothmann, Beuthen 0. 


Schuberts Bierstuben, Beuthen OS., Telephon 5085 Magazin für Haus und Küche. 


ET TEN Münchner Spatenbräu jaim — ilipe miy Hindenburg e sea 
Redegewandte 


Beuthen OS. — — 
Spaten⸗Wele⸗ Nalnslauer⸗ Meere Tel. 3981. Tarnowitzer Straße 4. Tel. 3981 Mein Geschäft befindet sich ab 1. April 1930 
in 1s, 2» und 3.Liter⸗Krügen empfiehlt frei Haus — 2 2 
i Haus Hindenburg, nervöſen Beschwerden Möblierte Zimmer 
Beuthener Stadtkeller, Dynosstraße - Telephon 4586 Br. Schweinſchlachten I. Voelkel, Beuthen, gabe bur Beg and able. Uallel Ind Herren 


hrägüber Bahnhofstraßei Gugel Sdlaltefigtett und 
ELTERN 
Alfred Wachsmann, Beuthen O5. sent, Sonnabend, vorm. 10 une ad rr Gekcumlin Ian an Del cin gut 


$ R 5 Bahnhofstraße 17 D i Montag, den 2. u. Dienstag, den 3. Dezbr., A i 2 2 
Spezial- Abteilung für nnr . 16 foei. [aeu ori®, D.R- P: Nr a. faofao Anz 
— AN E CO 5 e „ bhr 7 t. willig in Miechowitz, i. Schindlerſchen Lolale: ine Dülfeldorf, Boftfchlieh: 
abet ergebenſt ein mil Schitting.] ye . p ? 71 7 Nr. 566. e 
Kamelhaar und Schneeschuh - | mittel, heiß ee für 1 ob. zwei der 
FFF s in Krügen| Uie (o, l Yil 3 (ara Apothake,Glaivitz Stellen⸗Geſuche F 
empfiehltals besonders preiswert lee eh: lere liter Herren- und Damenwäſche, Strumpfwaren, Friedrich. 191, . 


Herren- Gummischuh pro Paar. . Mk. 4.75 
Damen- Schneeschuh pro Paar. . Mk. 6,90 


in 3. 5 und 10 Lit 
Siphons empfiehlt frei — 


Arbeiterkonfektion, Handſchuhe, Tücher, Kaufgeſuche Junge Dame, 
Binder und dergl. Ende 20, ſucht per Freundlich möbliertes 


E. Nowak, Beuthen OS., Parkſtraße 1. N 2 
Große Auswahl, billigste Preise! Bierhaus Bavario, Beuthen, Teleph. 23501 . Iephon 283 e 3 | 
, Berft x En: r ertrauensſtellung als 
die aate des ae ee Ale Rleidungsstücke immer 


Besser und billiger sind unsere neuen ELEKTRO- Modelle 1930 
EEE. 


Buchhalterin 


an Herrn evtl Dame 
ſofort zu vermieten 


Schuhwerk und wäsche. 


= Tafel⸗ — — — — | Komme auh auswärts. > PR Beuthen OS., 
r r HN Ang. unt. B. 4455 an Krakauer Str. 18, Ging. 
Aepfel Sandlerbräu zzz DD.DEIEERIEN. 8 
\ — — — — 
N € ep e „ Betrieben, Neitjeben, 
ei „nene, de Liter- a ü 
= 5 e Der üchtes. 
Nr. 104 Eichengehö änen, Boskoop, a 
424.42 X 51 genau wie Abb. runde = Stettiner und verid. |Sandlerbräu, Beuthen O$.|%eilerer Her: (Dauer- A. er BR, Glühlampen 
„ I e a p Apr Telephon 2585, mieter) ſucht im gen. uo 10 Bolt, einwand⸗ 
Schalldoge. bestes — enan wie Abbild., 44 à 11 Mk., Wirtschafts re trum eine leeres, gto: i frei 
. . Aid Ne 1048, „ge 1m 50cm — te — — äpfel 50 Pfd. 7 Mark 95 zepreßte Bes, fonniges Kleine Anzeigen ab 35 Pfg. 
De ia Ne See ee Ne Ai pading a Station i grobe Erfolge! e Sinera 10 
Blektro-Tonführung. . RM 47,50 Elekiro-Tonführung > 8 3 9 Dee 1 oe Oſchatz gegen Nachn. en N E 3 mmer 11 Carolinenſtraße 10. 
3 Jahre Garantie für unsere Apı Reelle Bedienung. Mei 


ate. Alle Appar. werden m. best. Elektro -Scholld liete 

wir jedem Apparat TStck. 25cm große Elektro-Schallplatten 105 . — 

oa. 1 Nadeln gratis bei. Versand p. Nachn. Umtausch oder Geld zurũck. N 

anderweitig kaufen, ohne sic vorher uns. Katal. üb, sämtl.Musikinstrum,grat.u.franko zu bestellen. 


Husberg & Comp. in Neuenrade Nr. 436 (Westtf.) 


e Auber- A 
i N evtl. mit Penſion per Stahl- 
14Musikatöcke) und | Dtto Beurig, | Mr Lieferung erfte Hälfte Degbr. abzugeben. 3 Holz- Betten matratzen 


1. 12, od. fpäter. Ang. 
Ser Kinderbetten, Polster. Schlafzmmer. Chaise 
unter C. d. 102 an d. longues an Pıiv., Ratenzahlung. Katal 479 fre- 


G. d. 3. Beuthen erb. u Eisenmöbelfabrik Suhl (Thur. 


dſchatz Sa. Zuckerfabrik Bauerwitz 
NEN G. m. b. 5, Bauerwip, 


* 
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oſtdeutſche Morgenpost Nr. 332 


Das Kohlenkontingent 
nach Deutſchland 


Zu den Ausführungen von Oberbürgermeiſter 
Dr. Geisler auf dem Heimatabend der 
Vereinigten Verbände Heimattreuer Dber: 
ſchleſier in Gleiwitz am 27. November wird 
uns von 
geſchrieben: 


Der Polniſche Staat und der oſtoberſchleſiſche 
Bergbau würden an dem Kohlenkontingent nach 
Deutſchland nicht ein derartig reges Intereſſe 
haben, wie dies der Fall ift, wenn der Abſatz nach 
Deutſchland nur zu den Selbſtkoſtenprei⸗ 
fen erfolgen ſollte. Abgeſehen davon, daß für die 
Selbſtkoſten nicht allein der Lohnanteil, ſon⸗ 
dern auch die ſonſtigen Unkoſten maß⸗ 
gebend ſind, werden die oſtoberſchleſiſchen Gruben 
jelbjtveritändlich zu möglichſt hohen Preiſen nach 
Deutſchland verkaufen und die mögliche Ge⸗ 
winnſpanne weder dem deutſchen Ner- 
braucher, noch dem deutſchen Händler, noch auch 
der Reichsbahn oder einer ſonſtigen deutſchen 
Dienſtſtelle überlaſſen. Der Polniſche Staat 
dürfte es außerdem ablehnen, den Kohlenver⸗ 
kauf durch die Reichsbahn oder eine amtliche 
Stelle vornehmen zu laſſen. Da ein Außen⸗ 
handelsmonopol ähnlich wie in Sowjet⸗Rußland 
in Deutſchland nicht beſteht, würde auch hierfür 
die geſetzliche Grundlage fehlen. 

Was den Verkauf der Kohle der polniſchen 
Pachtgeſellſchaft Skarboferme anbetrüft, jo 
geht auch hier Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 
von irrtümlichen Vorausſetzungen aus. Dieſe 
Frage ſpielt für den deutſchen Kohlenhandel und 
die deutſch-oberſchleſiſchen Gruben wohl eine bes 
achtliche Rolle, iſt aber für die Finanzlage der 
Einwohner von Gleiwitz und die Steuerpolitik der 
Stadt völlig belanglos. 


unterrichteter Seite folgendes 


Für den heutigen Sonnabend iſt mit 
milder Witterung zu rechnen. Gegen abend 
abwechſlungsweiſe Regen. Südoſt⸗Winde! 


SILBERWAREN 


Bestecke sowie Tafelgeräte in echt Silber wie in vertilbert 
zu billigsten Preisen empfiehlt 


fstraße 39 / Telephon 5021 


Faul HKöftler, Beuthen CJ. rige 
; Bahnho 


nennen genen 


Billige Reklame-Honiekuchen-Tage 


Aus Opesichlefien und Schieſten 


Verzweiflungstat aus wirtschaftlicher Not 


Vierfacher Mord und Gelbitmord 
in Leobſchütz 


Mutter vergiftet ihre 4 Kinder und erhängt ſich dann 
[Eigener Bericht.] 


Leobſchütz, 29. November. 


Am Donnerstag früh wurden in der Wohnung des Stellenbeſitzers Pros ke die Ehe- 
frau Proske und ihre vier Kinder tot aufgefunden. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
daß Frau Proske ihre Kinder durch Gift umgebracht hat und ſich dann ſelbſt das 
Leben genommen hat. Eine genaue Aufklärung des Falles konnte die gerichtliche Unter⸗ 


ſuchung bisher noch nicht geben. 


Ueber dieſes ſchreckliche Verbrechen erfahren 
wir folgende Einzelheiten: Der Stellenbeſitzer 
Proske mußte ſich, da ſeine Stelle für die Er⸗ 
nährung ſeiner Familie nicht ausreichte, eine 
anderweitige Beſchäftigung ſuchen, die er in 
Landeshut fand. Seit Mittwoch voriger Woche 
it Proske nicht mehr nach Haufe zu rück⸗ 
gekehrt. Bei der Oeffnung der Wohnung fand 
man die Ehefrau Proste, die erft 25 Jahre alt 
ijt, mit einer Schlinge am Hals am Yett- 
pfoſten hängend vor. Die vier Kinder lim 


Alter von 8 Wochen bis zu 5 Jahren) lagen tot 
in ihren Bettchen. Da irgendwelche Er⸗ 
droſſelungsmerkmale ſowie Wunden an den Kin⸗ 
desleichen nicht feſtgeſtellt werden konnten. iſt 
wohl anzunehmen, daß die Frau ihre Kinder durch 
Gift umbrachte und ſich dann ſelbſt durch 
Erhängen tötete. Es ſteht feſt, daß die Familie 
unter der furchtbaren wirtſchaftlichen Notlage 
ſehr viel zu leiden hatte, ſo daß wohl dieſes als 
Grund zu der Verzweiflungstat anzuſehen iſt. 


Die Finanzlage 
der Krtskrankenkaſſe Beuthen 


Der Voranſchlag für 1930 
[Eigener Bericht!] 


Beuthen, 29. November. 


Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskranken⸗ > 
kaſſe, der z. Z. 21630 Mitglieder angehören, hat | ft anabe auf Krankenhilfe, 


fih in ſeiner letzten Sitzung mit dem Voran- 
ſchlag für das Geſchäftsjahr 1930 beſchäftigt 
und dieſen in Einnahme und Ausgabe auf 
135100 Mark feſtgeſetzt gegenüber 1 296 000 


Mark im Vorjahre. Die Reineinnahme ſetzt ſich[ wofür 14000 Mark 


Die Sorge für die Kaſſenmitglieder 

1 021 100 £ (980 000 Mark!) ei wi 
2 T Tij eimgeie nnd, 

die Wochenhilfe mit einer Au von 65 500 

70 000) Mark, auf die allgemeine Für⸗ 

ſorge einſchließlich der für Kinder mit 5300 

(1000) Mark und auf Zahlung eines Ste des, 


(10500) Mark in Anſatz 


im einzelnen aus nachfolgenden Einzelſummen gebracht ſind. 


zuſammen: Erträge aus Kapitalanlagen 19 000 

Mark, Beiträge der Arbeitgeber und verſiche⸗ 

rungspflichtigen Mitglieder 
äge der verſicherun 


hieſige Ortskrankenkaſſe erhebt 


e⸗JKaſſengeld von 5 Prozent und damit die niedrig⸗[perdienſtes. 
1306 300 Mark, Bei- fiten Gebühren 5 
gsberechtigten Mitglieder zwiſchen weiblichen und männlichen 


in Schleſien. Das Verhältni 


in Beuthen iſt 9:12. Die allgemeine 


Tatſache 
| wärtig 


Verſicherten zu einem 
Wirtſchafts⸗J Charakter zuf 


30. November 1929 


Entlaſtende Aussage im Fall 
Lampel 


(Eigener Bericht) 


Breslau, 29. November. 
In der Strafſache gegen Lampel und Ge⸗ 
noſſen hat der Unterſuchungsrichter den damaligen 
Bataillonskommandeur vom Korps Oberland, 
Hauptmann Ritter von Fanſterlin aus Mün⸗ 
chen, vernommen. 


Nach ſeiner Angabe hatte er keine Veran⸗ 
laſſung 
irgendwie dienſtlich einzuſchreiten, da die ihm da⸗ 
mals gegebene Darſtellung, an die er ſich nicht 
mehr erinnern könne, das Verhalten der Ange⸗ 
ſchuldigten gerechtfertigt habe. Er bezeichnet 
Köhler als einen Menſchen, der den Vorgeſetz⸗ 
ten gegenüber unangenehm unterwürfig, 
ſeinen Untergebenen gegenüber aber äußerſt roh 
war. Den Angeſchuldigten ſtellte er das beſte 
Zeugnis aus: einer unverantwortlichen Tat hält 
er ſie nicht für fähig. Die damalige Truppe habe 
ſich nach Beendigung der eigentlichen Kämpfe 
weiterhin als Kampftruppe betrachtet, da mit 
einem weiteren Aufſtand zu rechnen geweſen ſei. 
Die Ermittelungen in der Richtung, ob Köhler 
Spionage getrieben habe, werden fortgeſetzt. 
E ã · A T AT a 


lane und die damit verbundene Geldknappheit 
finden bei der Kaſſe ihren Niederſchlag in der 
„daß die Summe der Außenſtände gegen- 
rund 40 000 Mark beträgt. 


in oberſchleſiſcher Krankenkaſſentag, dem 
auch Landesrat Ehrhardt, Ratibor, als Bere 
treter des Landeshauptmanns und Syndikus 
Grieger, Oppeln, als Beauftragter der Hand» 
werkskammer beiwohnten, behandelte in einer 
Sitzung in Kandrzin in Anweſenheit von 
Delegierten der ober- und niederſchleſiſchen Kran⸗ 
tentaffen die Belange der Sozialverſicherung. 
Der Redner Schulte, Berlin, berichtete über die 
Lage der Sozialverſicherung. Weiter wurde auf 
dieſem oberſchleſiſchen Krankenkaſſentage feſt⸗ 
gelegt, daß die Errichtung von Innungskranken⸗ 
kaſſen nur bei einer beſtimmten Anzahl von Mit- 
gliedern genehmigt werden fol, weil viele dieſer 
Zweigkrankenkaſſen, die auch in Beuthen zu 
finden ſind, gar nicht in der Lage ſind, ihren Ver⸗ 
pflichtungen nachzukommen. In Ausſicht genom⸗ 
men wurde, daß zukünftig das Krankengeld nur 
für Werktage gezahlt jol, allerdings 


ein ‚unter Zugrundelegung des wirklichen Arbeits⸗ 


t Weiter wird darauf H 
die Spitzenverbände der Krankenk 
Hauptausſchuß mit öffentlich⸗ rechtlichem 

ſammenzuziehen. In dieſem Mus- 


beitet, 


beginnen am Sonnabend, 
dem 30. November 


in gewohnter guter Qualität zu den alten bekannten billigen Preisen. Zum Verkauf kommt ausschließlich nur wirklich erstklassiges Fabrikat frisch hergestellt, 


D JOHANNES RACK, 


Schneiderstr. 2 


Beuthen OS. 


Kaffee- Großrösterei 


Wein-, Spirituosen-, Zigarren-Großhandlung 


Telephon 4384 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Sager der 


außerordentliche Profeſſor 
m ge 


Keine Friedensnobelpreiſe für 1928/29 |»Hieionsie erhalten. 


Das Nobelpreiskomitee hat beſchloſſen, 
für 1928 und 1929 keine Friedenspreiſe 


zu vertellen. Der Preis für 1928 wird dem Son⸗ fer 


derfonds des Komitees überwieſen und der für 
1929 bis zum nächſten Jahre zurückgeſtellt. 


Herbert Schiedel lieſt 


im Kaiſerhofſaal, Beuthen. Veranlaſſ 


Freien Volksbühne las Herbert Schiedel geſtern 1. S 
ge eng % 0 if 4 r h o fes zahl⸗ . Chefredakteur 


im gut beſetzten Saale des es 

teiche Proben aus den Werken pazifiſtiſcher 
= Um Weltanſchauungsfragen wollen 
wir nicht rechten. Feſtzuſtellen ift an dieſer Stelle 
nur, daß Herbert Schiedel ein temperamentvoller 
Interpret ſeiner Vorbilder wurde. Die Krüppel⸗ 
igne aus der „Wandlung“ von Ernſt Toller 
geſtaltete er dramatiſch-belebt 
Ebenſo die ſtachlichen Epigramme aus Karl 
Kraus „Streiflichtern“. Außerdem trug er Ge⸗ 
dichte und Erzählungen von Werfel, Heinicke, 
Haſenclever, Käſtner, Polgar, Qeon- 
HT, und Tucholſky vor. Ein 
don Noja Lugenburg bildete den Höhepunkt 
des Abends nach der Pauſe. — m 


Hochſchulnachrichten 


a ben. Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. 
Rilhe re it nach lurzer Krant- 


i j i torben.|filmfopie ift, hat die 
it im 76, Lebensjahre in Jena gef ir * 


tebermann ift am 14. Januar 1854 in i 
Böhmen) geboren. Er gehörte jeit dem Winter⸗ 
ſemeſter 1888/89 als ordentlicher Profeſſor 
yftiologie und Direktor des Phyſiologiſ 
Inſtituts der Univerfität Yena an. April! 
wurde er von ſeinen Amtspflichten entbunden. — 


Von den akademiſchen Lehrſtühlen. An det 
dechts. Bei ee Fakultät 


der 


ung der führer Chefredakteur Prof. Georg 
eliz Pinner 2. Schatz⸗ tung von Otto Klemperer 
olf Lange und Dr J. führung. Das Programm des Konzertes ent- 


vagififtiide Dichtungen J. S 
uf 


und eindrucksvoll. der viel geleſene Erzähler eine Anzahl 


Ein Briefſalt, geſtorben. 


der Tonfilmkopie e DOr i 
en Gemeint find ſelbſtverſtändlich Vorführungstage, 

7 Iman wird aber mindeſtens zwei Vorführungen am 
Tage rechnen dürfen, fo daß eine Tonfilmkopie für; 


neue Vorſtand des Vereins „Berliner 
In ſeiner Generalverſammlung wählte 


lieder in den Vorſtand: Chefredakteur Dr. Fritz 
lein 1. Vorſitzender, Oberregierungsrat Carl 


Bernhard 
chatzmeiſter, Dr. 


on dh, Beiſitzer. 

Armin Stein t. In der Nacht zum Mittwoch 
ſtarb in Halle im neunzigſten Lebensjahre der 
unter dem Namen Armin 
göhler und Romanſchriftſteller Paftor Hermann 

tetſchmann. Noch in den letzten Jahren har 
ovellen 
veröffentlicht. 


Robert Miſch f. Robert Mij h der bekannte 
Berliner Roman- und Luſtſpieldichter, ift, 69 Jahre 
Durch ſeine einſt vielgeſpielten 
Komödien „Nachruhm“ und „Das Ewig⸗Weibliche 
jowie durch die Romane „Villa Kaltenbach“ und 
„Der Herrenreiter“ pat er fih einen Namen ge 
m 


Die Lebensdauer einer Tonfilmkopie. Die attu- 
elle Frage, wie groß die Lebensdauer einer Ton⸗ 
Paramount folgendermaßen 
„Während eine ſtumme Kopie eine 
Lebensdauer von 90—120 


eine ſolche von 50 bis 75 Tagen- 


bis 150 Vorführungen aushalten müßte.“ 
Internationale „Fledermaus“ Begeiſterung. 


Univerſität Jena hat an Stelle des nach! Durch die Neuinſzenierung der „Fledermaus“ 


e“ 
Verein „Berliner Preſſe“ folgende Mit⸗ bringen. 


Tagen hat, beſitzt eine g 


Johann Strauß' international 
Prof, Bruno Wal- 
ter iſt eingeladen worden, Mitte Januar in 
Amſterdam zwei Feſtaufführungen der „Ile ⸗ 
dermaus“ zu dirigieren. Im Frühjahr wird Prof. 
Walter dann das Werk zum erſten Male auch in 
der Coventgarden⸗Opera in London heraus- 


Uraufführung der Weill⸗Kantate „Lindbergh⸗ 


Bulcke 2. Vorſitzender, Chefredakteur Dr Kurt flug“ an der Berliner Staats⸗Oper. Kurt Weills 
Metger 3. Vorſitzender; Dr. Max Osborn] Kantate „Lindberghflug“ (Worte von Bert 
riftführer, Rolf Brandt 2. Schrift Brecht) kommt am 5. Deze 


mber in der Berliner 
Staatsoper am Platz der Republik unter Qei- 
zur Urauf- 


hält außerdem Hindemiths Cello⸗Konzert und 
Strawinſkys Ballettkantate „Les Noces“. 


Eine Kultſtätte der Inkas gefunden. Wie aus 


tein bekannte Er⸗[Cal lap (Peru) gemeldet wird, wurde in der Nähe 
der Stadt eine Höhle entdeckt, in der Götzenbilder 8 


und viele Skelette der Inka⸗Raſſe gefunden wur⸗ 
den. Man iſt überzeugt davon, auf die Spur einer 
Kultſtätte der Inka gekommen zu ſein. — 
ie Inkas waren die alten Beherrſcher von Peru. 
deren erſter Fürſt Manco Capac etwa um 1000 
Chr. einen großen ſozialiſtiſch organiſierten 
Staat mit aufgeteiltem Landbeſitz errichtete. 1533 
wurde der Staat von den ſpaniſchen Erobe⸗ 
rern vernichtet. 


Telephonate auf Hochſpannungs n Wie 
das Elektrizitätswerk in Köln am Rhein mit 
teilt, telephoniext es mit den ihm ange- 
ſchloſſenen Stationen bis auf eine Entfernung von 
450 Kilometer auf einem Draht, auf dem der 
Hochſpannungsſtrom von 220000 Volt ge- 
führt wird. Eiskalt läuft es einem über den 
Rücken, wenn man ſich vorſtellt, daß am Ende des 
Drahtes einer ſo ungeheuren Spannung, die einen 
Menſchen ſofort verbrennen würde, jemand den 


B 


iefer Strom ein Geſpräch überträgt. 


resla uy berufenen Profeſſors Dr Karl Auguſtſ durch Profeſſor Rheinhardt findet dieſes un⸗ [den ſatoren mit Hochſpannungsleitung, die für 
Dr. [veraängliche Werk 
einen beſoldeten Lehrauftrag für Rechts⸗[wieder ſtärkere Beachtung. 


den Strom hoher Spannung, aber niedriger Fre- 
quenz, ein unüberwindliches Hindernis bildet. So 
leitet eine Leitung, die von der holländiſchen 
Grenze faſt bis nach Tirol geht, nicht bloß den 
elektriſchen Starlſtrom, sondern dient auch der 
telephoniſchen e een Jen zwiſchen den einzel⸗ 
nen Dienſtſtellen der Elektrizitätswerke. 

„Der Oberſchleſier“, Novemberheft. Gerade an 
der Grenze des laufenden Monats erreicht uns das 
Novemberheft des „Oberſchleſiers“. Von beſonde⸗ 
rem volkskundlichen Intereſſe iſt ein mit ſehr kla⸗ 
ren Zeichnungen verſehener Auffab von H. Kurtz, 
Beuthen, über oberſchleſiſche Giebelbretter, deſſen 
einzelne Motive fleißig und mit dem Blick für das 
Weſentliche zuſammengetragen ſind. Auch der mit 
Notenbeiſpielen verſehene Artikel von Franz Pur 


dollek, Miechowitz, „Drei geiſtliche Volkslieder 


aus Oberglogau“ dürfte dazu angetan ſein, von 
oberſchleſiſchem Weſen in überall verſtändlicher 
orm zu künden. Wird auf dieſe Weiſe im „Ober⸗ 
ſchleſier“ praktiſche Heimatkunde getrieben, dann 
wird der Erfolg nicht ausbleiben. Wie fih die 
volkskundliche Arbeit im n betätigt, 
zeigt der ſehr leſenswerte Bericht von Heinrich 
Schyma über „Volkskunde im 


i ta ül erkunterricht“. 
Hier wird ein guter Weg gegangen. 


Weiter ſo! 
—5. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Für die Kinder 
elangt heute in Beuthen um 16 Uhr das Märchen 
viel „Schneewittchen und die Zwerge. 

zur a rene: Um Irrtümer zu vermeiden, jei 
nochmals darauf hingewieſen, daß für jedes Kind 
eine Eintrittskarte zu löſen iſt. Am Abend, um 
20% Uhr, gelangt „Hotel Stadt Lemberg“ 
zur Aufführung. Am gleichen Tage geht in Glei⸗ 
witz um 20 Uhr „Die Kronbraut“ in Szene. 
— Am Sonntag, dem 1. Dezember, iſt in Beuthen 


e r” 


klei örer in die Hand nimmt, daßſum 20 Uhr die letzte Vorſtellung von „Lady 
einen Telephonhörer in die . 59 ch 


In Gleiwitz ge- 


berrſcht jedoch vollkommene Sicherheit, denn langt Sonntag, um 15% Uhr, Hotel Stadt 


wiſchen dem Telephonmikrophon und der eigent⸗[Lemberg“, und um 20 


Uhr „Die Czardas⸗ 


lichen Leitung befindet ſich eine Reihe von Kon ⸗lfürſtien“ zur Darſtellung. 


gehabt, gegen die Angeſchuldigten - 
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Studentenausſchußwahlen in Breslau] Sereits 29 Vorstellungen in dieser Saison 


Das dezemberprogramm 
des Hindenburger Theaters 


(Eigener Bericht) 
Breslau, 29. November. 

Bei den Wahlen zum Studentenaus⸗ 
ſchuß der Deutſchen Studentenſchaft an der hie⸗ 
figen Univerſität wurden 1587 Stimmen ab- 
gegeben. (Im Vorjahr 1423.) Es erhielten: 

Nationale Studentenſchaft 571 Stimmen, 16 
Sitze. (Im Vorjahr 22.) 

Nationalſozialiſtiſche Studenten 391 Stimmen 
und 11 Sitze (0). 

Nationale Finkenſchaft 306 Stimmen und 8 
Sitze (9). 

Chriſtl.⸗Nationale (Bath. Korporationen) 308 

; Stimmen und 8 Sitze (10). 

OO EEE S A 
ihuk jollen die Arbeitgeber und die Gewerkſchaf⸗ 
ten den Kern bilden mit der Aufgabe, Grundſätze 
für die Krankenverſicherung aufzuſtellen. Jedoch 
toll durch die Einrichtung einer ſolchen Gemein⸗ 
ſchaftsarbeit die Selbſtverwaltung der 
Krankenkaſſen nicht geſchmälert werden. 


Beuthen und Kreis 


. Dienſtiubiläum. Sein 25jähriges T ien jt- 
jubiläum feiert am 1. Dezember Rechnungs⸗ 
führer Franz Kabus von hier. 

* Diebſtahl auf dem Wochenmarkt. Am Freitag 
vormittag wurde einer Händlerin f 
bauen des Verkaufsſtandes auf dem Wochen⸗ 
markt 10 Pfund Butter geſtohlen. Der Täter iſt 
unerkannt entkommen. 


beim Auf⸗ 


[Eigener 


Hindenburg, 29. November. 

Seit Beginn der Spielzeit fanden in Hin⸗ 
denburg 29 Vorſtellungen ſtatt, die bei Gegen⸗ 
überſtellung zum vergangenen Jahre eine Beſſe⸗ 
rung des Theaterbeſuches aufzuweiſen haben. Die 
für die ſtändigen Theaterbeſucher eingeführte 
Preisermäßigung durch die Ausgabe von Karten⸗ 
heften erfreut ſich eines beachtlichen Zuſpruches. 
Auf dem Spielplan ſtanden alle bisher in Beu⸗ 
then einſtudierten und zur Aufführung gebrach⸗ 
ten Opern, Operetten und Schauſpiele. Das 
Schauſpiel hat einen ſtetig wachſenden Kreis 
von Freunden in Hindenburg gefunden, was in 
einer erhöhten Durchſchnittszahl der Beſucher 
zum Ausdruck kommt. 

Für den Monat Dezember 
ſtellungen vorgeſehen. Zur 
langen 


ſind 13 Vor⸗ 

Aufführung ge⸗ 
im Schauſpiel: 

„Die Kronbraut“ von Strindberg, „Bahn⸗ 

Kurt Götz. ſchließlich der 


want „. . . Vater 


meiſter Tod“, von Boßdorf, „Ingeborg“ er S alle Freunde unſeres Theaters, 


Fingierter Raubüberfall. Vor einigen Tagen ſein, dagegen ſehr“. 


wurde mitgeteilt, daß an der Eiſenbahnunter⸗ 
führung an der Königshütter Chauſſee einem Ge⸗ 
ſchäftsreiſenden aus Königshütte die Aktentaſche 
mit etwa 2000 Mark geraubt worden ſei. Wie 
jetzt feſtgeſtellt wurde, hat der angeblich Ueber⸗ 
allene den Ueberfall vorgetäuſcht, um 
ie von ihm begangenen Unterſchlagungen 
zu verdecken. 


* Erfolgreicher Beuthener Schriftſteller. Yon 

vor drei Wochen erſchienenen Kriegs⸗ 
Kompagnie Soldaten“ von Al⸗ 
der ein Beuthener Kind iſt, iſt 


fred Hein, 


ie 1. Auflage (14 000 Exemplare) fait verg rif- 
fen, ſodaß bereits die 2. Auflage im Druck iſt. 

„Einbruch in einem Lagerplatz. In den Jek- 
ten Tagen iſt auf dem Lagerplatz des Baumeiſters 
Langer, Alter Tarnowitzer Weg, wiederholt 


„Nein, — wie Sie sich 
verjüngt haben!“ 


„Ja, meine Liebe — ich war mit 
meinen Nerven ganz herunter, 
als Sie mich dasletzteMalsahen. 
‚Seitdem ich Kaffee Hag trinke, 
kann ich wieder schlafen und 
‚fühle mich frisch und munter. — 
‚Kaffee Hag schmeckt übrigens 
.ganz ausgezeichnet. Man kann 
. wirklich sagen: Mehr Genuß und 
gute Gesundheit." — ` 
EEE. CAA SET TER ENTSTEHT TEST TEEN 


Bühnenvolksbund Beuthen. Heute, Sonnabend. 


findet als Pflichtvorſtellung für die Gruppe E das 
Singſpiel „Hotel Stadt Lemberg“ ſtatt. 
Sonntag wird als Pflichtvorſtellung für die 
Gruppe H „Lady Windermeres Fächer“ 
geſpielt. 


Tanzabend Valeska Gert. Der Tanzabend von 
Valeska Gert, der eigenwilligſten und ſtärkſten 
1 Deutſchlands, findet am 5. Dezember 
att. 
berger und Spiegel. 


Fauſt⸗Puppenſpiel in Beuthen. Zu der Mor- 
genfeier der Künſtleriſchen Handpuppenſpiele der 
Jugendburg Hohenſtein am Sonntag, 11% Uhr, 
im Hindenburg⸗Gymnaſium werden die Karten bei 
Spiegel und Cieplik ausgegeben. Nachmittag fin⸗ 
gen um 15 Uhr und 17 Uhr Familienvorſtellungen 

tt. 


Lieder- und Klavierabend Hel. Groß-⸗Schelſky 
und Felizitas Poſener in Beuthen. Am Montag, 
dem 2. Dezember, werden fih im Kaiſerhof⸗ 
ſaal dem Beuthener Konzextpublikum die Sopra- 
niſtin Hel Groß⸗Schelſky und die Pianiſtin 
Felizitas Poſener, Meiſterſchülerin von Prof. 
bon Pozniak, vorſtellen. Auf dem Programm 
ſtehen Lieder von Cherubini Haydn, Händel, Mo- 
zart, Schubert, Kauf, Haag und Klavierwerke von 
Bach, Chopin und Tſchaikowſky. Karten bei Ciep⸗ 
lik, Königsberger und Spiegel ſowie an der 
Abendlaſſe. 


Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Am Diens⸗ 
tag, dem 3. Dezember, finden im chriſtlichen 
Hoſpiz, ul. Jagiellonſka, vormittags 11 Uhr und 
nachmittags um 14 und 16 Uhr, je eine Vorſtellung 
der Hohenſteiner Buppenfpiele, ftatt 
Der Vorverkauf der Karten findet in der Hud- 
handlung Hirſch und je eine Stunde vor Beginn 
der Vorſtellung im Chriſtlichen Hoſpiz ſtatt. 


11929 folgende 


Karten im Vorverkauf bei Cieplik, Königs⸗ 


weſend waren 33 Mitglieder. 


eingebrochen worden. Es wurden Haun- 
materialien und Geräte geſtohlen. Vor Ankauf 
der Baumaterialien, insbeſondere Nägel, Schrot⸗ 
ſägen, Aexte, Kreuzhacken, Gerüſtſeile, wird ge⸗ 
warnt. 


Land wirtſchaftlicher Verein. Am 27. No- 
bember, nachm. 3% Uhr, hielt der Verein eine 
gut beſuchte Sitzung ab. Der Vorſitzende, Ober ⸗ 
inſpektor a. D. Hocke, eröffnete die Verſamm⸗ 
lung. Vortrag der Eingänge überreichte er 
Rittergutspächter Oskar Polke aus Brynnow 
bei Kattowitz, der in der vorigen Sitzung zum 
Ehrenmitgliede ernannt worden war, eine 
Ehrenurkunde. Die Mitglieder Oberinſpek⸗ 
tor a. D. Hocke und Heintze (früher in Ruda, 
jetzt in Gleiwitz! wurden für ihre 35- bezw. 33- 
jährige Mitgliedſchaft ebenfalls zu Ehrenmitglie⸗ 
dern ernannt. Hierauf hielt Dr. agr. Orzulok 
vom Deutſchen Kaliſyndikat aus Breslau einen 
Vortrag über das Thema: „Die Neubauer⸗Ana⸗ 
lyſe als Grundlage für den Düngungsplan“. De 
Vortrag fand allgemeine Zuſtimmung. Nach wei- 
terer allgemeiner Ausſprache über wirtſchaftliche 
Tagesfragen, beſonders über Milchgewinnung 
und Abſatz hier im Induſtriebezirk, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


* Fundſachen. In den ſtädtiſchen Autobuſſen 
ſind in der Zeit vom 5. Ade bis 28. November 
) enſtände zu rückgeblie X 

Pelikansl. 1 Damen⸗Stoffgürtel, 1 grüner Tiroler 
Knabenhut, 1 Paar graue Damenhandſchuh, 1 ge⸗ 
ſtrickte Kinderwagendecke, 1 Paar blaugraue Woll⸗ 
handſchuh, 1 blaues kleines Geldtäſchchen. 1 Damen⸗ 
ſchuh, 1 brauner Damenſchirm mit hellbrauner 
Krücke, 1 dunkelgrünes Marktnetz, 1 Regenſchirm 
mit braunem Griff, 1 Paar Kinderhandſchuh, 
Paar graue Damenhandſchuh (Leder), verſchiedene 


. 


— 


Schlüſſel. Die Fundſachen können in der 
Feuerwache, Hoſpitalſtraße 3, abgeholt werden. 
* 


* Dentider Offizier⸗Bund. Die für den Verl. 


2. 12. 29 vorgeſehene Vorſtands⸗ und Mit⸗ 
gliederverſammlung ausfallen. 
Es finden nunmehr ſtatt im Goangel. ins⸗ 
haus, Ludendorffitraße, am Dienstag, 5 Uhr 
abends, Einbeſcherung der Kinder Kriegs⸗ 
verletzter durch die Frauengruppe; 7,30 Uhr Vor- 
ſtandsſitzung; 8 Uhr Mitgliederverſammlung mit 
Damen. 


* Landwehrverein. Montag, abend 8 Uhr, im 
Vereinslokal, Reſtaurant Kaiſerkrone, Mo⸗ 
natsverſammlung. Anſchließend wird eine 
Nikolausfeier abgehalten. 


Schutz. und Polizeihunde⸗Verein. Der Verein 
hält Dienstag, abends 8 Uhr, im Reſtaurant 
Rybka, Freiheitsſtraße 7, ſeine Monats yer- 
jammlung ab. Diplom- Landwirt Heinz 
Mich na hält einen Vortrag über akute Themen 
aus der Hundezucht. 

* Ulanen⸗Verein. Am heutigen Sonnabend, 
abends 8 Uhr, findet im Konzerthaus das 30jäh⸗ 
rige Stiftungsfeſt unſeres Vereins ſtatt. 


Verband verdrängter Lehrer und Lehrerinnen. 
Montag Sitzung im Stadtkeller um 7 Uhr. 


* Verein ehemaliger Moltkefüſiliere. Am 
Sonntag um 4 Uhr nachm. Monatsver⸗ 
ſammlung im Vereinszimmer des hieſigen 
Schützenhauſes. i 

* Jugendbund im Gewerkſchaftsbund der Mn- 
geſtellten (Gd A.). onntag, den 1. Dezember, 
19 Uhr, im großen Saale des Promenaden⸗Reſtau⸗ 
rants (Muſchiol), Feſtabend. 

* Turnverein „Jahn“. Am Sonntag, 16 Uhr, 
veranſtaltet die Jugend des TV. „Jahn“ in der 
Jahn⸗Turnhalle, Elſterbergſtraße, einen Elter n- 
abend. 

Spielvereinigung. Am Sonnabend abends 
a: 5 Vereinslokal Scholz Mannſchafts⸗ 
abend. 


Rokittnitz . 
„ Kriegerverein. Am Sonntag, 16 Uhr, Mo. 
natsappell im Hurdesſchen Lokale. 


Scho mberg 


* Turn- und Spielverein, Der Verein hielt 
feine Monatsperſammlung ab, die vom 
2. Vorſitzenden Thurm geleitet wurde. An- 
Zur Aufnahme 


ben: 2 Tuben] - 


Bericht) 
Von Operetten 


Neiker Heimgarten ⸗Spielſchar 
im Landkreis Beuthen 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 29. November. 
Nach einer Pauſe von einem Jahre erſcheint 
wieder die Neißer Heimgarten ⸗Spiel⸗ 
ſchar. Sie hat ſich für die Zeit vom 6. bis 18. 
Dezember angeſagt, um den Landkreis Beuthen zu 
beſuchen und Jugend und Erwachſene durch ihre 


find vorgefehen die Wiederholung des „Hotel Laienſpiele zu erfreuen. Die Koſten für die 


Stadt Lemberg“ und die „Czardasfürſtin“, neu⸗ 
e wird die komiſche Operette „Die 
Fledermaus“ von Johann Strauß. 


In der Oper 


ift die Aufführung von „Schwanda, der Dubel- 
ſackpfeifer“ mit der Muſik von Jaromir W e in- 
berger borgejeher. Der Dezember bringt noch 
unſeren Kleinen etwas. Es gelangen drei 
Märchengufführungen von „Schneew'ttchen“ und 
zBöſer Buben Beſſerung“ zur Aufführung. Den 
Abſchluß dieſes Jahres bringt die Aufführung 


der „Fledermaus“ am Silveſterabend, an die ſich 


ein Bühnen ball anſchließt. Dieſer Silveiter- 
ball, deſſen Reinertrag dem Ferienfonds der 
Mitglieder des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
zufließt, ſoll den Hindenburger Theaterfreunden 


Gelegenheit geben, ſowohl mit den Mitgliedern. 


unſeres Theaters perſönlich bekannt zu werden, 
wie auch ihnen durch einen recht zahlreichen Be⸗ 
juh den Dank ihrer Leiſtungen r 
dieſer Spielzeit abzuſtatten. Es 29 Ff dic 
i en 
Silveſterabend für den Beſuch dieſer beſonders 
ſchönen Veranſtaltung frei zu halten. 


meldeten ſich 5 Mitglieder. Der Verein betei⸗ 
ligte ſich an der Denkmalseinweihung 
und Vorſitzendenverſammlung in Coſel (worüber 
Turnbruder Thurm Bericht eritattete), nahm 
an der Kreisübungsſtunde für Frauen in Beuthen 
und an der vom Gauſpielwart in Borſigwerk ein- 
berufenen Sitzung teil. Für kommende Veran- 
ſtaltungen ift die Beteiligung vorgeſehen am 
1. 12. 29, Gauübungsſtunde für Männer in Bor- 
ſigwerk. am 8. 12. 20 Mannſchaftskämpfe in Ben- 
then und am 8. 12. 29 Schwimmſtunde in Hinden- 
burg für haber des Grundſcheines der 
DERG. Turnbruder Thurm hielt einen Iän- 
gun Vortrag über Werbematerial (Loſe, 
T. Nadeln und Bücher des Lingart⸗Verlags!. 
Die Weihnachtsfeier wurde für 
18. 12. 29 feſtgelegt und ſollen dabei neben den 
üblichen Weihnachtspaketen auch die , eifrigiten 
Turner und Turnerinnen wie im Vorjahre Prä⸗ 
mien in Form von Turnbüchern, Liederbüchern 
uitv. erhalten. Nach Schluß der Sitzung un 
12 Uhr blieben die Mitglieder noch einige Zeit 
zuſammen. 


während! 


Unterbringung und Verpflegung der Spielſchar 
(4 Damen, 7 Herren) werden von der Kreis⸗ 
verwaltung übernommen; die Koſten für 
Saalmiete, Feuerwehr- und Sanitätsmannſchaften. 
ſowie eines Transportwagens nach dem 
nächſten Spielort für das ungefähr 8 Zentner 
ſchwere Bühnengepäck ſollen auf Anordnung des 
Landrats aus Gemeindemitteln beſtritten werden. 
Die Gemeindevorſteher find gebeten worden, den 
Helfern jegliche Unterſtützung zu gewähren. 


Spielplan 

Die Spieltage ſind wie 
worden: 

Miechowitz am Freitag, dem 6. Dezember, zwei 
Kinder- und eine Abendvorſtellung. 

Pilzendorf am Sonnabend, dem 7. Dezember, 
eine Kinder⸗ und eine Abendvorſtellung. 
Friedrichswille⸗Stollarzowitz am Sonntag, dem 
8. Dezember, eine Kinder- und eine Abendvor⸗ 


folgt feſtgelegt 


ſtellung. 

Miedar am Montag, dem 9. Dezember, eine 
Kinder- und eine Abendvorſtellung. 

Karf am Dienstag, dem 10. Dezember, eine 


Kinder- und eine Abendvorſtellung. 
Bobrek am Mittwoch, dem 11. Dezember, zwei 
Kinder⸗ und eine Abendvorſtellung. 
Rokittnitz am Donnerstag, dem 12. Dezember, 
zwei Kinder⸗ und eine Abendvorſtellung. 
Schomberg am Sonnabend, dem 14. Dezember, 
zwei Kinder- und eine Abendvorſtellung. 
Wieſchowa am Sonntag, dem 15. Dezember, 
eine Kinder- und eine Abendvorſtellung. 
Mikultſchütz, am Montag, dem 16. Dezember, 
zwei Kinder⸗ und eine Abendvorſtellung. 
Broslawitz am Dienstag, dem 17. Dezember, 
eine Kinder⸗ und eine Abendvorſtellung. 
Die Kindervorſtellungen ſind auf den 
Vormittag zu legen, damit die Spielſchar 


a zur Hauptvorſtellung am Abend friih und aus 


geruht ift 


Filme der Woche 


„Tagebuch einer Verlorenen“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 

Der bekannte Roman f 
Verlorenen“ von Margarete Böhme ift 
von dem ſehr erfolgreichen Regiſſeur G. W. 
Pabſt in äußerſt packender Weiſe verfilmt wor- 
den. Der Bildſtreifen wurde ſtark en ehe 
er zur öffentlichen Vorführung zugelaſſen wurde. 
Dieſes große Sittenbild handelt von einem unver⸗ 
ſchuldet aus dem Leben geſtoßenen Mädchen. 
dramatiſcher Weiſe rollt fih das Schickſal der 
orenen, die von der Mitwelt grauſam behan- 
delt wird, in mehreren Abſchnitten ab. Der 
Grundton des Films iſt offenbar darauf gerichtet, 
zur Mitarbeit an der Rettung gefä 
ter Mädchen aufzufordern. Immer wieder wird 
darauf hingewieſen, daß liebevolle Behandlung 
das bejte Er ziehungsmittel fei Die Regie 
at das Sittenbild ſtark realiſtiſch geſtaltet. Die 

kannte amerikaniſche Filmſchauſpielerin Louiſe 
Brooks als Hauptdarſtellerin gefällt. Eine 
tragende Rolle ſpielt ferner der Charkterdarſteller 
Fritz Raſp, der den gemeinen geldgierigen Ver⸗ 
führer, aljo den Filmſchuft darſtellt. i 


„Die Nacht des Schreckens“ 
in der Schauburg 


Sibirien! An endloſen Schienenſträngen 
in unendlicher Oede arbeiten Sträflinge. Der 
Atem feucht, Adern ſchwellen und Ketten klirren, 
Sklawengehirne ſinnen auf Rache und Flucht 
— das iſt die Umwelt, in der ſich die Geſchehniſſe 
dieſes groß angelegten, feſſelnden Ruſſenfil⸗ 


mes abſpielen. Für den Erfolg bürgt Fri 
Kortner. Er legt in ſeine Rolle des rar 


jhen Gouverneurs die ganze Wucht feiner Dä- 
monie, er geſtaltet mit ſo dramatiſcher Tiefe, 
daß man an Jannings denken könnte. Nur ganz 
ſelten ſetzt er ſeinem Spiel mildere, weichere 
Lichter auf, Eine Slanzle:jtung! Neben 
ihm find die ſchöne Rense Heribel und Theodor 
008, der durch anſprechende Beherrſchheit auf 
fällt, lobend zu erwähnen. 


5 „Die Arche Noah“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Dieſer mit großen Geldmitteln, mit einem 
Maſſenaufgebot > Menſchen, Tieren und Bau: 
ten aufgezogene Großfilm binterläßt einen 
etwas zwieſpältigen Eindruck, weil er die Sint⸗ 
flut des Alten Teſtaments mit Weltkriegs 
ereianiifen vereinigt und deutlich pazifiſtiſche 
Tendenzen hat. Der Gedankengang ift der, daß 
der Weltkrieg eine neuzeitliche Strafe Gottes dar⸗ 
ſtelle, weil zuvor die Menſchheit genau jo um 
das goldene Kalb getanzt habe, wie zu Noahs 
Zeiten. Wie nach der Sintflut eine neue Zeit an⸗ 
gebrochen fei, ſtünden wir auch heute, nach dieſem 
Kriege, in einer Umwertung der Dinge zum 
beſſeren. Hiſtoriſch betrachtet, leuchtet das nicht 
ganz ein, denn nach jenen bibliſchen Ereianiſſen 
iſt die Menſchheit durchaus nicht beſſer und 


fährde⸗ W 


friedlicher geworden, und es ſcheint heute, nach 


der Blutſintflut des Weltkrieges, ebenſo⸗ 
wenig Hoffnung auf ewigen Frieden vorhanden 
zu ſein ... Ahgeſehen von dieſen gedanklichen 
Einwänden, die ſich notwendigerweiſe aufdrängen 


„Tagebuch einer müſſen les ift nicht zum Nachteil eines Filmes, 


wenn mans jagt!), bedeutet die „Arche Noah“ 
techniſch geſehen eine Spitzenleiſtung nen- 
zeitlicher Filminduſtrie und Regiekunſt. Die 
Maſſenſzenen, ob fie nun in der Stadt des Rü- 
nigs Nephilim oder am Are de triomphe in Paris 
ſpielen, ſind von ungeheurer Wucht und Lebendig⸗ 


In keit, und das Hereinbrechen der Flut „aus den 


Brunnen der Erde“ wie vom Himmel, das Ent⸗ 
ſetzen der mit dem Tode kämpfenden Menſchen, 
das Ringen um die Arche ift jo erſchütternd dar- 
geſtellt, daß man wahrhaftig den Eindruck eines 
eltunter ganges, einer „Götterdämme⸗ 
rung“ hat, an den man lange denken wird. Epi⸗ 
ſoden wie Mirjams Opfer, die Blendung 
Japhets, der Turmbau zu Babel, prägen ſich 
gleichfalls unauslöſchlich ein. Der Film, der ihon 
ein ſtattliches Premierenpublikum hatte, 
wird das Haus brechend füllen. Dolores Coſtello, 
George O Brien, Gerina Williams und Noah 
Peery find die vorbildlichen Schauſpieler De. 


Oleiwitz 
Luſtſpielprogramm in den UT.⸗Lichtſpielen 


Den Tonfilm „Atlantic“ löſt ein Programm 
freundlicher Unterhaltungsfilme ab. „Die 
fidele Herrenpartie“ ſteht im Mittelpunkt des 
Programms und verbreitet Fröhlichkeit und Stim⸗ 
mung. Truus van Alten, Maria Paudler, 
Lydia Potechina, ferner Fritz Kampers, 
Walter Rilla und die 5 Phyſiognomie 
von Hermann Picha beleben die Szene und ent⸗ 
wickeln eine immer wirkungsvolle Komik. Auch 
der Tonfilm bringt diesmal ein Luſtſpiel, und 
zwar mit dem bezeichnenden Titel „Des Haares 
und der Liebe Wellen“. Dieſer Tonfilm iſt mit 
e Pointen, gutem Bild, ausgezeichneter 
e wieder ein Kabinettſtück der Kurzton⸗ 
filmkunſt Eine Groteske, ein Kulturfilm und die 
Wochenſchau 


ergänzen das abwechflungsreiche 
Programm. s 


Buſter⸗Keaton⸗Film in der Schauburg 


é Celt er Jet erſcheint wieder einmal ein 
Film mit Buſter Keaton. Umſo durchſchlagender 
wirkt der Situationshumor, wirkt die unbewegte 
Ernſthaf tigkeit Buſters. Der Held des 
Spiels erlebt als Filmreporter unerhörte Abens 
teuer und feiert Orgien der Ungeſchicklichkeit und 
des Pechs. Die Fülle der humorgeſättigten Szenen 
bringt immer wieder die heiterſten Einfälle, 
über die man fi je nach Veranlagung unbändig 
oder ſtill vor fih hin freuen kann, Neben „Buſter 
Keaton als Filmrepoxter“ läuft „Ein Traum von 
Liebe“, eine dramatiſch aufgebaute Filmhand 
lung, die gut dargeſtellt und von Fred Niblo, 
dem bekannten Regiſſeur des „Ben Hur“, mit 
einer guten Ausſtattung und eindrucksvollem Fluß 
der Handlung verſehen iſt. 
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reden, ſondern überzeugen laffen- 
fellen deshal > 
1000 -Broben-fojtenlo3 und portofrei 
durch unsere Verſandapotheke zur Verfügung. 
Nehmen Sie dieſe Gelegenheit wahr und ſchrei⸗ 


— — o 2 Rezept, unter Aufſicht eines approbierten Apo⸗ Wit 

‚ um é $ n D= Wir 

Hämorrhoiden sind eine Qual! 

5 wertvollen und edlen Subſtanzen, die nach den 

neueſten Forſchungen der Wiſſenſchaft geeignet 

find, ihr Hämorrhoidalleiden zu bekämpfen. Schon I 

nach kurzem Gebrauch verliert fih der Jud- und ben Sie noch heute um Ueberſendung von 
Brennreiz. Die kranken Teile werden desinfi⸗[Probe und ärztlicher Broſchüre über 

ziert, eventuelle Blutungen hören bald auf le soroen und ihre Bekämpfung 


Millionen Menſchen haben dieſes überaus] und ein operativer Eingriff, der ſehr oft nicht 
ſchmerzhafte Leiden. Und doch ift man im An- ungefährlich für Leben 150 eagle been 
fang oft leichtfertig und führt das ſtörende Bren⸗iſt und dennoch keine unbedingte Heilung bringt. 
nen und Jucken auf allerlei Urſachen zurück, ver- | Blutarmut, geſchwächte Lebensfreude und Ar- 
nachläſſigt die Krankheit, fie verſchwindet auf] beitsmüdigkeit find die Folgen einer Vernach⸗ 
kurze Zeit, um verſtärkt wieder und wieder, auf | alen Sie können viel zur Beſei⸗ vorhandene ſchmerzhafte Knoten beginnen zu an die 
zutreten. Warten Sie nicht. bis es zu ſpät iſtltigung tun. Unſere erprobte, nach ärztlichem! ſchrumpfen. Sie jollen fih von uns nicht übe r- SVAMIN-Geſ. m. b. H., Berlin⸗Chlbg. 4, Reg. 37. 
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teuei, der Oberſchleſiſche Beamtenbund in Oppeln 


Sie ſchmerzt zwar, aber man ſtirbt 
Begrüßung durch Oberbürgermeiſter Ir. Berger und den Vorſtand 


nicht daran 
Es iſt erreicht! Wir haben wieder mal eine 

(Efgener Bericht] ' 
Auch der geſchäftsführende 


neue Krankheit erfunden. Mutige heraus! 
i 
Vorſtand des Bezirkskartells 


Wer hat ſie zuerſt gehabt? 
Sicherlich bemerkten Sie in letzter Zeit ſchon 
entbietet der oberſchleſiſchen Beamtenſchaft zu die⸗ 
ſer Tagung herzliche Willkommensgrüße, in denen 


einmal nachts im Bett ein Ziehen und Zucken in 
der Jußſohle oder im Fußgelenk, oder ſo etwas 
ähnliches. Alſo, dann ſind Sie auf dem beſten 
ausgeführt wird: 
„Die Provinzialhauptſtadt Oppeln nimmt 
auch diesmal wieder die auserleſene Schar 


Oppeln, 29. November. 

; Am heutigen Sonnabend beginnt in Oppeln 
die 5. Hauptausſchußtagung des Bezirks⸗ 
kartells Oberſchleſien des Deutſchen Be- 
amtenbundes, die ſich mit einer Reihe mwih- 
tiger Sachfragen, das Beamtentum und die 
Beamtenrechte betreffend, beſchäftigen wird. Wir 
entbieten allen Teilnehmern dieſer Tagung herz- 
liche Willkommensgrüße und verbinden damit 


Tagungen von dem Wunſche getragen feit, 

über ſachliche Auseinanderſetzungen und 
Meinungsverſchiedenheiten hinweg zu einer 
einheitlichen Baſis für die zukünftige Arbeit 

zu gelangen. Das liegt nicht nur im wohl⸗ ` 
verſtandenen Intereſſe der Beamtenſchaft, r 
ſondern auch im vornehmſten Maße im In⸗ je 
tereſſe unſeres Arbeitsgebers, dem wir die 7 j 
Arbeit und Arbeitskraft eines ganzen Lebens i 
zur Verfügung ſtellen: $ 


Wege zu diefer neuen Krankheit. Wie Berliner 
Aerzte berichten, äußert ſich das Leiden zunächſt 
in Schlafloſigkeit, verbunden mit ſehr heftigen 
Schmerzen in den unteren Extremitäten, die 
genau lokaliſiert in der Tiefe empfunden werden 


und ſtets an einer beſtimmten Stelle auftreten. der B ; n 1 
4 3 8 x N m S; ten vertreter in ihren 
Nachts ſind die davon Befallen wungen, in, unſere beiten Wünſche, daß die Beratungen zum a r ; * N 
18 5 Schmerzen . N Er „Wohle des Berufsbeamtentums des Reiches und 3 5 725 > ker Ae ae Für Reich und Staat und fo x 
zugehen, da Druck das einzige iſt, was den Staates ausklingen mögen. i To Die bisbetinen Hauptausſchuß⸗ mit für unſer ganzes deutſches | 
Schmerz lindert. Wärme verſchlimmert = e En en dsſt 9 en 8 waren bant der Einteilung der Ver⸗ Volk. . “ 
die Schmerzen nur, und Medikam niġi en ſamtvorſtandsſitzung im Saale de treter auf einem Niveau gehalten, das mit Dieses 3 mn en Leitf Nr 5 
bitet esns, | Da die Patzenten auch Tin Bier Geſellſchaftshauſes eingeleitet, an die ſich am Zielſicherheit ſachlichſte Arbeit für uns, Wert⸗ e A Seh Bert A F 
bor th fei Nachmittag die Hauptausſchußtagung anſchließt. ſchätzung und Geltung anderer Kreiſe uns| { 5 Ri 

ber oder ſonſtige Nebenerſcheinungen haben, muß D dan lieb bie Leine it den B gegenüber newährleiftete. Und To ſoll es auch tragen von dem hohen Bewußtſein, 3 
angenommen werden, daß es fih um eine Erkran⸗[Der Sonntag wird die Teilnehmer mit den Des diere en Sie, hente Haben, n er daß wir als Berufsbeamte und Treuhänder À 


hörden⸗ und Parteivertretern im großen Saale 
von Forms Hotel um 11 Uhr zu einer 


großen Beamtenkundgebung 
vereinen, in deren Mittelpunkt ein Vortrag des 


unſeres Volkes angeſichts der beſonderen \ 
Rechte mehr wie andere Schichtungen unſeres i 
Volkes auch beſondere Pflichten für Volk K 
und Vaterland zu erfüllen haben, jo. wolln 
wir die Verhandlungen führen in friedlichem, ; 


kung im Zentralnervenſyſtem handelt, der man vor⸗ 
läufig noch als einem Rätſel gegenüberſteht. Das 
Einzige, was man über den Verlauf der Krank⸗ 
heit weiß, iſt, daß ſie ſehr ſchmerzhaft iſt, etwa 
einige Monate dauert und dann ohne Rückſtände 


und Kollegen, die Sie zu ernſter Tagung nach 
Oppeln geeilt ſind, werden nicht minder 
ſchwere Arbeit, vielleicht noch ſchwerere vor⸗ 
finden, wie ſie in den vorhergehenden Jahren 
an Sie herantrat. Der geſchäftsführende 


verſchwindet. Ein tödlicher Verlauf Rechtsreferenten des Deutſchen Beamtenbundes, Vorſtand des Bezirkskartells reicht Ihnen R en eee Fe 
wurde in keinem bekannten Falle feſtgeſtellt. Dr Richardt, Berlin, über das Thema: „Das allen in eee und in — Hoff. Der Geschäftsführende Vorstand 7 
Vier Berliner Aerzte haben an mehreren Per- Berufsbeamtentum und das Beamtenrecht ſtebt. Hand Ann N im cen die I. A. Dittrich, Vorsitzender : 2 i 
Ang aus Sg n außerhalb der Reichshaupt⸗ ae 2 des Deutſchen Beamtenbundes ent⸗ 0 Ben 85 $ ; r 2 ER ; 
tadt die neue Krankheit feſtgeſtellt. runter biete >> f 
waren auch einige 00 9270 ä 11 20 denen a 2 i Sitzung des KKV. Beuthen N K 
Dr und Leberſchwellungen beobachtet werden Merbürgermeiſter A. Berger 
onnten. 


Vortrag des Bankiers Seemann 


Berlin ift uns in der Provinz aljo wieder ein⸗Jnachſtehende Willkommensgrüße: 


mal voraus. Wir haben alle neidiſchen Blickes 
beiſeite zu ſtehen. Es ſei denn, daß ſich ein be⸗ 
ſonders empfindſames Gemüt — oder beſſer 
Bein — meldet und erklärt, es habe den Schmerz 
8 längſt gefühlt. Schon immer ſei es nachts 
chlaflos durch die vereinſamten Räume gewandert 
und habe ſich nicht zu helfen gewußt. Der Mann 
— die Frau — muß dann im Triumph ⸗Sonder⸗ 
zug nach Berlin gefahren werden, und ein Fackel⸗ 
zug ſoll zu ſeinen (ihren) Ehren verkünden: Am 
Fortgeſchrittenſten ſind wir! 
Freiwillige vor! 
RESET TEE ET 


use sch Sa Orte usain 28 118111 
Bom Mühlenzahnrad zermalmt 
In der Waſſermühle in Woykowiec wurde 

ein jähriger Müllergeſelle infolge eigener 

Unvorſichtigkeit von einem Zahnrad er 

faßt und zermalmt. : 


Gleiwitz; 


1636000 Mark für Wohnungen 
zugewieſen 


Nach einer Mitteilung des Wohlfahrts⸗ 
miniſteriums find der Stadt Gleiwitz in 
dieſem Jahre ſtaatliche Wohnungsbaumittel in 
Höhe von 1 636000 Mark zugewieſen worden. 
Hierdurch ſeien in erſter Linie die kleinen Bau⸗ 
unternehmer und Handwerker beſchäftigt 
ſowie die Bauvorhaben der Einzelbauherrn 
berückſichtigt worden, die bei dem früheren 
Vorgreifen der Stadt ' 
der 8 un zugunſten der großen Sied⸗ 
lungen ausgefallen waren. 


Beſſere Straßenbeleuchtung 
in Ausſicht 8 


Auf Grund wiederholter Klagen aus den 
Kreiſen der Bevölkerung über die mangel- 
hafte Straßen beleuchtung im Sindt- 
bezirk Gleiwitz unternahm am Donnerstag in den 

bendſtunden eine Kommiſſion des Polizei⸗ 
präſidiums eine Beſichtigungsfahrt zur 
genaueren Feſtſtellung der gerügten Mängel. Die 
Kommiſſion hat die Ueberzeugung gewonnen. 
daß die Straßenbeleuchtung, insbeſondere in den 
äußeren Stadtbezirken, unzureichend iſt und daß 
aus ſicherheitspolizeilichen Gründen eine Ber- 
beſſerung der Beleuchtung erfolgen 
muß. Das Polizeipräſidium hat bereits beim Ma- 
giſtrat die erſprderlichen Schritte unternommen, 
um eine baldige Beſſerung der Verhältniſſe her- 
beizuführen. 


i 
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* Buchdruckereibeſitzer Peter Hill 80 Jahre alt. 
Am Sonntag begeht Buchdruckereibeſitzer und 
Verleger Peter Hill feinen 80. Geburtstag. Der 
Jubilar ift in Alf (Kreis Cochem] im Rheinland 


Das ſchöne Heim. Das Kennzeichen der neuen Woh- 
nung iſt Abkehr von aller überflüſſigen Ornamentik. 
Aber nicht das Natur-Nützliche darf nn fein, 
ſondern aus der dynamiſchen Funktion des Möbels und 
ſeiner Beziehung zu den anderen Teilen des Raumes 


ſchrift „Das ſchöne Heim“ zeigt Innenräume, 
bel, Beleuchtungskörper uſw., die den neuen Stil 


ſien 


auf Hauszinsſteuermittelſ 


boren, arbeitete in großen Druckereien in Trier, 
öln, Berlin, Dresden, Leipzig, Breslau, 
pau, 
Berlin tätig und e 
1878 nach Erwerbung der damaligen E 


ide Druckerei. Im Oktober 1878 gab er das 
„Gleiwitzer Intelligenzblatt“ heraus, das er 46 
Jahre lang 5 Im Dezember 
1891 erſchien in ſeinem Ver 

Tageblatt“, für das Edmund Winterfeld ver⸗ 
antwortlich zeichnete. Dieſe Zeitung wurde mit 
Unterſtützung der Freikonſervativen Partei Her- 
ausgegeben. Mi 3 t, 
Stück oberſchleſiſcher Zeitungsgeſchichte verknüpft. 


Als der Perſonenkraftwagen eines Triſeurs von 
hier am Donnerstag ein auf der Zabrzer Straße 
i es ſtehendes Fuhr werk kurz vor der Hindenburg- 
erwächſt der neue Stil. Das Dezemberheft der Beit- | prij über ho 
ich an, wobei das Fuhrwerk zurückrollte und in 


— 


„Das Bezirkskartell Oberſchle⸗ 
im Deutſchen Beamtenbund 
hält am 30. November und am 1. Dezember 
ſeine 5. Hauptausſchußtagung in 
der Provinzialhauptſtadt Oppeln ab. Aus 
dieſem Anlaſſe begrüße ich, zugleich im Na- 
men des Magiſtrats, die Teilnehmer an dieſer 
Tagung aufs herzlichſte. Ich wünſche der Ta⸗ 
gung, daß ſie angeſichts der bedeutſamen 
Gedanken, unter denen ſie ſteht, und an⸗ 
geſichts der überaus ſtarken Zahl von 
Mitgliedern einen erſprießlichen Ver⸗ 
lauf nimmt. 23 

Der Deutſche Beamtenbund ver⸗ 
tritt den erit menige, X þre in die Tat um- 
geſetzten Gedanken der 


2 Beuthen, 29. November. 
In der am Freitag abgehaltenen Geſchäfts⸗ 
ſitzung des Katholiſchen Kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins teilte der Vorſitzende, Möbel⸗ 
kaufmann Karl Müller, nach Begrüßungs⸗ 
worten, in denen er beſonders den Gauvorſitzen⸗ 
den, Bankier Seemann, und den Geiſtlichen 
Beirat, Studienrat Hoffmann, willkommen 
bieß, einleitend einige Perſonalien von Mitglie⸗ 
dern mit. In einem Rückblick auf die Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen wurde zum Ausdruck gebracht, 
daß Handel und Gewerbe genfgend vertreten 
ſeien. Weiter wurde von gm Antrage des Ver- 
eins an das Polizeipräſidium auf Freigabe des 
1 dritten Sonntags vor Weihnachten zur Offen⸗ 
bund zu leiſtende Arbeit ganz beſonders wür⸗ haltung der Geſchäfte Mitteilung gemacht. Ein 
digen. In der Provinzialhauptſtadt der ober- Beſcheid iſt darauf noch nicht ergangen. Der 
ſchleſiſchen Grenzmark wijfen wir aber aach, Vorſitzende berichtete über die neuen Richtlinien 
um wieviel trener die Pflenſchaft ſolcher Ge- des Ausverkaufsweſens, wie fie in einer neulichen 
danken ſein muß, als in anderen nicht jo]. : ES 
gefährdeten Gebieten Sitzung der Handelskammer beſchloſſen wurden. 
RS; Der KKW. war dabei durch die beiden Vorſitzen⸗ 
Der Beamte muß eng mit dem den und ein drittes Vereinsmitglied vertreten. Es 


Volke ſich verbunden fühlen in beſtand Einigkeit über die Zeitpunkte der 
Leid und Freud. Saifon- und Inventur⸗Ausverkäufe, 


In der aroßen Schickſalsgemein ⸗ die am 15. Januar bezw. 15. Juli beginnen Dir- 
ſchaft 5 eoi . fen und E 15. Februar bezw. 31. Juli beendet 
iteben, fonden Beamte r darum ach mich kein müssen. Sinhchtlih der Geihäftsauftichten 
EN Klaſſe! Einen Trennungsftrid |pabe man fidh den Ausführungsbeſtimmungen der 
zwiſchen Beamten und Volk zu machen ift qe- | Handelskammer Berlin angeſchloſſen. Weitere 
: Mitteilungen bezogen fih auf die Erhöhung der 


fährlich. Volk und Beamter gehören zu ge⸗ A s á 4 
een Arbeit zuſammen, vor allem in der Gebühren für die beeideten Verſteigerer und auf 
neue Linienführung der ſtädtiſchen 


Grenzmark. Denn ſie beide dürfen nur das die 
eine gemeinſame Ziel haben, dem Ge- Autobuſſe, die wahrſcheinlich ihon in den 
ſamtwohle zu dienen nach beſten Kräften, nächſten Tagen durchgeführt wird. 
nicht als Diener einer Partei, ſondern als] Beſchloſſen wurde, die Weihnachtsein⸗ 
Diener der Geſamtheit. wa Ilbeſcherung für Ortsarme in gleicher 
Unter dieſem Leitgedanken möge auch die] Weiſe, wie in den letzten Jahren, im Kaiſerhofſaal 
5. Hauptausſchußtagung des Bezirkskartells vorzunehmen. Die Vorarbeiten leitet der Kaſſen⸗ 
Oberſchleſien des Deutſchen Beamtenbundes führer, Kaufmann Rutkowſki. Kaufmann 
ſtehen zum Wohle des ſchwer ringenden ober⸗[Rimpler berichtet über die Beſtrebungen zur 
ſchleſiſchen Volkes, zum Wohle von Preußen Beſeitigung der Auswüchſe im Rabatt 
und Reich!“ 30: und. Zugabeweſen. Vor Tagen 
Dr. Berger, Oberbürgermeister. 


9 2 % Rn 
i dait., Gerade in einer Stadt wie Oppeln, 
die zu einem aroßen Teil Beamtenſtadt iſt, 
können wir die von dem Deutſchen Beamten- 


\ 


einigen 


aus einer Garage das Motorrad IK 33 508 
(Marke „BMW.“ Sport] mit Ropal-⸗ Beiwagen. 
Das Motorrad hatte vernickelten Tank und über 
dem Beiwagen ein Lederband mit 19 Plaketten. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß mit dem Motorrad 
eine Schwarzfahrt unternommen wurde und 
hierbei ein Unglücksfall eingetreten ift. Sad- 
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei. 
* Hauptverſammlung des Skivereins. In der 
Jahres Hauptverſammlung hat der 
Skiverein Gleiwitz ſeinen Vorſtand in der 


Trop 
dann in Oberſchleſien, war nochmals in 
ründete ſchließlich x a 
dler⸗ 


n Druckerei in Gleiwitz die Peter Hill- 


das „Oberſchleſiſche 


bisherigen Zuſammenſetzung unter 
Beiſitzer wiedergewählt. Durch Neuanme [= 
Dungen ift der Berein in feiner Ditgliebergebt 
bereits über den Höch ft itand des vorigen Win- 
ters hinausgewachſen. Der Verein zählt jetzt 120 
Mitglieder, die Jugendabteilung 100 Mitglieder. 
Der Ueberſchuß des vergangenen Vereins. 
jahres im Betrag von rund 300 Mark wurde als 
Grundſtock für den in Ausſicht genommenen Bau 
oder Erwerb einer Hütte im Gebirge zurück⸗ 


Mit dem Namen Peter Hill iſt ein 


* Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Fuhrwerk. 


len wollte, zog das Pferd plöß⸗ 
Hierbei wurde die Wi 


Zuwahl zweier] Ka 


[Eigener Bericht)] à 


Vertretern der Textilbranche des KK B. und des 
Kaufmänniſchen Vereins ſtatt. Es iſt Ausſicht 
vorhanden, daß durch Bildung von Fachgrup⸗ 
pen eine befriedigende Löſung dieſer die Kauf⸗ 
mannſchaft tief berührenden Materie erfolgen 
wird. Der Berichterſtatter regte an, fih an einer 
in den nächſten Tagen im Konzexthauſe ſtattfin⸗ 
denden neuen Verſammlung zu beteiligen. Be⸗ 
kanntgegeben wurde, daß am 8. Dezember die 
Weihnachts⸗Kommunion des KK V. in 
der hl. Geiſtkirche ſtattfindet. Hinſichtlich der 
Realſteuerzuſchläge wurde mitgeteilt, daß 
es bei der Nichtbewilligung der erhöhten 
Juſchläge durch die Miniſterialinſtanz fein- Be⸗ 
wenden bebãlk 25 „ 
Darauf hielt der Gauvorſitzende. 
Bankier Seemann 


einen Vortrag über die Wirtſchaftslage Polens. 
Der Vortragende hatte durch die Teilnahme an 
einer vom Wirtſchaftsbund für Polen 
veranſtalteten wirtſchaftlichen Studienreiſe reiche 
Gelegenheit, die Wirtſchaftsverhältniſſe dieſes 
Landes kennen zu lernen. Der Zeitpunkt der 
Reife war inſofern günſtig, als fie mit der Qem- 


berger Oſtmeſſe und der Landesausſtellung 


in Poſen zuſammenfiel. Eine Reihe von Be- ` 


triebsbeſichtigungen vermittelte einen Einblick 
in twpiſche, polniſche Induſtrie⸗Unt et> 
nehmungen. Auch die Empfänge durch die 


polniſchen Induſtrie⸗ und Handelskammern gaben 


viel Gelegenheit zum Studium der wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe. 
geſchichtlichen Rückblick über die wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung des Landes nach der dritten 
Teilung Polens in den drei Teilgebieten und 
zeigte dann in kurzen Umriſſen die Entwicklung 
des polniſchen Wirtſchaftslebens bis zur Gegen⸗ 
wart. Er verſtand es, das wirtſchaftliche Thema 
ſehr intereſſant zu geſtalten und führte den Stand 
von Landwirtſchaft, Induſtrie. die Verkehrsver⸗ 
hältniſſe und die Organiſation des Handels vor 
Augen. Die Zuhörer bekundeten den ſehr ſach⸗ 
lichen Ausführungen gegenüber lebhaftes Inter⸗ 


fand deswegen eine gemeinſame Beſprechung von | efe.. Am Schluß fand der Redner reichen Beifall. 
Winter für die Mitglieder im Altvater, für 


die Jugendabteilung wieder in Grunwald bei 
Reinerz abgehalten werden, und zwar in den 
erſten beiden Februarwochen. Für die Damen iſt 
zur Vorbereitung auf den Skilauf ein Sfi- 
gymnaſtik⸗ Kurs im Gang mit 20 Teil- 
nehmerinnen. Von Mitte Januar an werden 
wieder möglichſt jeden Sonnabend und Sonntag 
Fahrten in den Altvater und in das 
Glatzer Bergland veranſtaltet, die durch 
Aushang bei Mitglied Kodron, Wilhelmſtr. 51, 
für die Hindenburger Mitglieder bei der Firma 
rl. Rötering, Hindenburg, Kaniaſtr. 2, 
bekannt gemacht werden. Der Jugendſkitag 
findet am 16. Februar wieder in Landeck Statt; 
der Verein hofft, daß die Auswahlmannſchaft 
ſeiner Jugendabteilung wieder wie im Vorjahr 
den erſten Preis im Mannſchaftskampf der 
oberſchleſiſchen Vereine erringen wird. — Die 


Der Deutſche Kalender 1930, herausgegeben von der 
ee für den Deutſchen Reiſederkehr, iit 
oeben 


Der Redner entwarf einen 


das Auto hineinfuhr. der nun ſchon traditionell gewordene im 9. en Re Verlag Carl Gerber, 


Sr urs des Vereins, der in den Bergen um | te Sa erſchienen, Fabelhaft ſchöne Landſchaftsbilder, 


; : $ : * it alte Gaſſen, Tore, Türme und Kirchen, ſtolze Schlöſſer 
Reinerz peranſtaltet wird, im vorigen Winter mit und Burgen, drucktechniſch ausgezeichnet wiedergegeben, 


kundtun. Auch kunſtgewerbliche Dinge, Gärten und 
nicht zuletzt neuartige Fenſterbehänge und 


ſchutzſcheibe zertrümmert und das Verdeck 
Dekorationen zeigen, daß „Das ſchöne Heim“ alle in den 


eſchädigt. Der Schaden beträgt ungefähr 150 


ur e dee ae OU ADNE De er Perſonen find nicht verletzt worden. 110 Perſonen eine, Beteiligung aufwies, die = ziehen an unſerem Auge vorüber. Der Kalender kann 
lt. Verlag F. Bruckmann A.-G., München. Preis Motorrad mit Beiwagen ſpurlos verſchwun⸗] Zukunft eine Teilung des Kurſes not,] zum Preiſe von 2,50 Mark durch alle Buchhandlungen 
y ; „©. be 5 


monatlich 1,69 Mark. i m In der Nacht zum Freitag verſchwand wendig erſcheinen ließ, ſoll der Kurs in dieſem | bezogen werden. 


— 


Erste Stadtverordnetensitzung in Ratibor 


Berpridtung der neugewählten Gtadtverordneten 


[Eigener Bericht) 
Ratibor, 29. November. Stadtv. Sin ner (Dnat.) 


Mietern gegen Mieterſchut 
in Hindenburg 


Ein intereſſanter Prozeß 
(Eigener Bericht) 
Hindenburg, 29. November. 


la Der frühere Sekretär des Mieterſchutzes, Oberbürgermeiſter Kaſchny eröffnete um 8 a 3 

. Fedor Schlockoff, machte vor etwa 2 Jahren 5,15 Uhr nachmittags mit Begrüßungsworten die e . nn Er ge 
1 einen eigenen „Rechtsſchutzverband“ auf, in dem] Stadtverordnetenſitzung. Er führte u. a. fol- | näit 1 * das Kollegium mit der Bitte 10 
* er aber keine Erfolge bisher erzielen konnte. Für gendes aus: Als erſte Verſammlung der nen- Worte des Oberbür ermeiſters zu beherzigen und 
u dieſen Mißerfolg glaubte er nun, den Vorſitzen⸗ gewählten Stadtverordneten in Preußen tagt eee an dem Wohl der Stadt zu arbeiten. 
Ho den des „Mieterſchutzes“, Stadtoberinſpektor Die⸗ heute das Natib Stadtverordnetenparlament. Bevor aber an die ſchweren Aufgaben heran⸗ 
KA pold, verantwottlich machen zu müſſen und [Nute da A it einein mens. getreten werden foll, müſſen alle Zwiſt gkeiten 
| A ſuchte dies dadurch zu erreichen, daß er bei jeder] Die raſche Einberufung, noch bevor die Ein-|ausgeichaltet werden. In das Büro wurden 


ſpruchsfriſt abgelaufen ift, Hegt in der Not- hierauf Stadt. Reſtaurateur Bockſch Arbeit 
wendigkeit, die Wahl des Magiſtrats jchneller | und gen) und Stadtv. Obermeiſter Schi- 


i it-die ſtädtiſ örperſchaften Won (Btr.) als Beiſitzer, Magiſtratsangeſtellter 
zu erledigen, damit die ear. Körperſchaften r E AHN da gewählt. Bu Stimm- 
jo ſchnell wie möglich an die Erled gung der zählern werden die Stadio. Oswald Nowak 
Arbeiten, namentlich an die Beratung der Etats, und Stadto. Hausſchild beftimmt. Der 
herangehen können. Die Stadtverordnetenver⸗ an Se RR oA 
Foara ; ich! ; :+ abgelehnt. Zum rdnetenvorſte 
r , . Meise: Dr, aUI Be) Mr 
verantwortlich an den gefaßten Beſchlüſſen wählt, der, getragen von dem Vertrauen der 
des Magiſtrats, deshalb müſſen gemeinſchaftlich[ Wähler in dankbarer Erinnerung an die Män- 
Heide Körperſchaften zum Wohle der Stadt zu- ner, die vor ihm waren, annimmt. 


jammenarbe:ten. Hierauf brachte 


Gelegenheit über Diepold Beleidigungen ver⸗ 
ſchiedenſter Art verbreitete. Nachdem ein gegen 
Diepold angeſtrengtes Diſziplinarver⸗ 
fahren ergebnislos verlaufen war, mußte ſich 
Schlockoff am Donnerstag vor dem Schöffen⸗ 
gericht Hindenburg wegen Beleidigung ver⸗ 
antworten. Schlockoff hatte Diepold bezichtigt, 
Unterſchlagungen bei der Armenverwaltung und 
beim Mieterſchutz begangen und einen ausſchwei⸗ 
fenden Lebenswandel geführt zu haben. Nicht 
weniger als 53 Zeugen waren erſchienen. Das 
ME: Urteil wird Sonnabend vormittag erwartet. 


3 ERSA are ging eg oe g 5 5 
| Oberbürgermeiſter Ka n Dr. Schmidt hervor. um erſten rift⸗ 
I nächſte Vereinsverſammlung findet e N 4 ! f ſch 9 führer wurde Frau Klara Hyckel, als ſtell⸗ 
* Donnerstag, den 12. Dezember, im Vereinszimmer die Ausführungsbeſtimmungen für die den bertretender Schriftführer Oberpoſtſekretär Fü! = 

EA des Stadtgartens ſtatt. i Stadtverordneten obliegenden Pflichten zur Ver⸗ 3 F iſt ſomit gewählt 

Vom Fundbüro. Gefunden wurden in leſung mit der Bitte, daß das, was er zur Ber- n . 


Stadtperordnetenvorſteher Dr. Gawlik 
binat Mee für die soma { der unbeſoldeten 
2 $ Magiſtratsmitglieder die tmmungen zur 

„Es jei vieles anders geworden. Die letzten Berleiung, die ohne Widerſpruch gutgeheihen 
vier Jahre, die Teit dem Ablauf der Legislatur. werden. Als Tag der nächſten Stadtverorbneten- 
periode verfloſſen ſind, ſeien äußerſt ſchwer. Die ſitzung wird der 13. Dezember beſtimmt, in der 
nächſten swei Jahre, werden ebenfalls außer, die Wahl der unbeſolbeten Stadträte zu erfolgen 
ordentlich ſchwere ‚jein, nach dieſen würde es haben wird. Die Wahlvorſchlagsliſten find bis 
beſſer werden. Reich und Staat werden helfend zum 9. Dezember, mittags 12 Uhr, an den Wahl⸗ 
der He 5 ik DEN. gob ausſchuß einzureichen, der unter dem Vorſitz des 
a ene aß wir einer Beſſe.] Stadtv.⸗Vorſtehers Dr. Gawlit zufammentritt und 

rung entgegengehen. Hierauf erſuchte Dber- gebildet wird aus den Stadtverordneten: Regie⸗ 
bürgermeiſter Kaſchny das nen zufammengetre⸗ rungsrat Schweter, Frau Klara Hyckel, 
tene Stadtparlament, Sen a N . F be r 
an Zentrum), ermeiſter Klaß, ollinſpektor 

durch Handſchlag zu geloben, Sinner (Nnat.), Fabrikbeſitzer Suchorow⸗ 

das Amt eines Stadtverordneten treu und ge- [fi (Arbeit und Wirtſch.] und Oswald Nowak 


leſung gebracht habe, auch beherzigt werden 


KLarchowitz 2 Herrenfahrräder, Marke Ideal und P 
möchte, 


| Exanifit, ferner 1 Hupenball von einem Motor- 
rad. Näheres im Fundbüro. Zimmer Nr. 35 des 
0 Polizeipräſidiums. 

„Neuerwerbungen der Stadtbücherei. In der 
kommenden Woche werden folgende Neuerwer⸗ 
K en der Stadtbücherei im Leſeſaal ausgeſtellt: 
Studienbücherei: Hohlfeld, Geſchichte des 
* Reiches von 1871 bis 1926; Briefe der 

iſerin Friedrich, herausgegeben von Pon⸗ 
ſonby: Wilſer, Grundriß der angewandten 
Geologie unter Berückſichtigung der Kriegserfah⸗ 

rungen: Peters, aus der Geſchichte der Vilan- 
zenwelt in Wort und Bild; Der K i 


| Ghe, herausgegeben von 
TOA Böhme; Volk und Reich der Deutichen, heraus. 


* g von B. Harms, ferner Pohlmann. da d — ar I A . 
755 Geſchi ER > mo des Sozfalis-] wiſſenhaft zu e en. 40 anweſende Stadtver⸗ (Soz.). Stadtv. König (Kom.) nimmt zu einer 
Nr mus a der en proge. ee 1 ordnete konnte Oberbürgerme fter Kaſchny als Erklärung betr. die Ausihaltung ſeiner Partei aus 
Agrarpolitik. 2. Volksbücherei: Kruif. Mikro- nen- und wiedergewählte Stadtväter verpflichten. dem Wahlausſchuß Stellung, worauf ſeitens des 
& benjäger: Norden, Auf neuen Pfaden im Alsdann wurde zur Wahl des Büros beschritten. | Stabto.-Borftchers die erſte Tagung des Parla- 
1 Kongo; David-Neel: Die erite ilgerfahrt] und ments als beendet erklärt wird. 

Dalai Ein seltener Gerichtsspruch 


deuge wegen Riteriheinens verurteilt 


Ratibor, 29. November. 8 und der Zeuge blieb aus. Es wurde der Ver⸗ 
. einer Hauptverhandlung vor dem] gemacht, Zeugen 
Srdelberlen Seöptiengeriöt, die am 19. April] Anruf zur Verhandlung heranzuholen. 
ans Batider wegen Beleidigung bes Bürger 
au i wegen Beleidigung ürger⸗ f 
meiſters Greinert in Katſcher zu einer Geld⸗ S E 
ſtrafe von 100 Mark verurteilt. Gegen dieſes Ur⸗ agebeh 
teil hatten die Staatsanwaltſchaft und Engliſch dacht, daß jih der Zeuge abſichtlich der K 
der 


emp sehit 


Berufung eingelegt. 
Leobſchützer Volkszeitung ein klagten Engliſch bei der heutigen Hauptver⸗ 
ir Syſtem de f . 


s handlung auf den Zeugen nicht verzichten zu 
können glauben, wird í 


FCC folgender Gerichtsbeſchluß 
darunter der Pfarrer Stiborſki aus D= bekanntgegeben: 


Frl. Bergmann, 
Wide ra, Inſpektor 
ter Riebniger. 


; witz, Kreis Leobſchütz, ge waren. Pfarrer Die Verhandlung wird vertagt. Der Zeuge 
hindenburg Eugen dei Augeklagten En gt F. be Ne | Bietrer Stiborfki wird wegen Nicherſchei. 
* Bon der Volkshochſchule. Die literariſche] vember ſchrieb der $ an das Landgericht, daß nens im Haupwerhandlungstermin in eine D rd- 


dajnungsitrafe von 100 Mark genommen 
De er = zu den anderen durch Ausbleiben entitande- 


geteilt, daß fein Nichterſcheinen im Termine von nen Koſten verurteilt. Bei einer evtl. Nen- 
der Einreichu ab- 


f i Morgenfeier am kommenden Sonntag, vor⸗ 

mittags 11 Uhr in der Mittelſchule beſchäftigt 

; 4 un hr Fall des Dichters Peter Martin 
ampel. 


f 
* Evangel. Frauenhilfe (1. Pfarrbezirk). Die 
am Sonntag, nachmittags 4 Uhr, im Evangel. 
Gemeindehaus. Florianſtraße, ſtattfindende 
. Wohltätigkeitsveranſtaltung ift mit 
Br; einem Verkauf von Handarbeiten verbunden. 


Ratibor 


ng eines kreisärztlichen Atteſtes verhandlung fol Pfarrer Stiborſki vor- 
hängig ici. Auf dieſe Zuſchrift lief keine Antwort geführt werden. 


( dd ũãõ¶ / TREE HEBEN, 


batte ſich einer zahlreichen Zuhörerſchaft zu er-] Präſes, Kreisvikar Gloger, 
freuen. Lehrer Adamek behandelte in ſeinem über „Die rufi i 
Vortrag das Thema „Volksſchule und Polizei“. Kirche 


i 2 Anſchließend daran fand eine rege Aus Stellung zur katholiſchen Kirche“ t Kah⸗ 

Zwei Motorradfahrer zuſammengeſtoßen. [ly rache ſtatt. Der Vortrag wurde mit vielem lert . jobann. das Ze pra zweiten Tal 

1 vormittag, in der zwölften Stunde, Beifall aufgenommen. jeiner Vortragsreihe „Die deutſchen Minber: 
Vom Stadttheater. Sonnabend, 8 Uhr, 


n auf der Bahnhofſtraße, in der Nähe von 
Central, der Mechaniker Franz Hett⸗ 


große Operettenpremiere, „Hotel Stadt Lemberg“. 
Sonntag, 4 Uhr, 7. Fremdenvorſtellung. „Der 
„Sonntag, abends 8 Uhr, „Hotel 
Stadt Lemberg“. Montag, 8 Uhr, „Der Mann, 
der feinen Namen änderte“. 


Noujtadt und Kreis 
Tödlicher Motorradunfall 


Be mann mit dem Tiſchler Oskar Hartmann, 
beide auf Motorrädern, zuſammen. Sie kamen 
om Fall und erlitten leichtere Verletzungen. 


Opreln 


* Straßenſperrungen. Ab ſofort wird wegen 
Straßenbauarbeiten die Hedwigſtraße 
zwischen Falkenberger und Zweigſtraße völlig g e- 


*Städtiſche Leſehalle. Die Leſehalle bleibt in 
der Zeit vom 2. bis 10. Dezember geſchloſſen, weil 
der Raum zur IJugendbuchausſtellung ia, 

f — — wird. Die ſtädtiſche Volksbücherei bleibt 
geöffnet. 


* Verein für polizeiwiſſenſchaftliche Fortbil- zu Fall, daß 
dung. Der Vortrag in der Polizei-Unterkunft f 5» 


wirt mans kam mit feinem unbeleud- 


Breslauer Platz über die Zweigſtraße und umge- 
kehrt geſperrt. 


8 y EN en Die über nach⸗ 
te rte verhängte Hundeſperre iſt 
des Schneier verurſacht habe weil er ſein Abr. durch den Regierungspräſidenten in Fa Ain 


Heut Mn yes gehob en: Stadt Krappitz, Straduna, Zuzella, 
um fih wegen fahrläfſiger Latung Di verant- | Zywodczütz, Kupferberg, Koſſorowitz, Tarnau, Na⸗ 
5 — * $ e . 8 AN kel und Raſchau. 
Ji zu einer Gefängnis ftra * 
von swei Monaten verurteilt. 7 8 Perg ee, 2 ng 
* Vorträge im 92304 chen Geſellenverein Honton, abe et, e Stei 
. t N ` = 
der Verſammlung des een hielt | halten, ET 7 eA 


en, m Landwirt 
Baji elegt, daß er durch Foh 


durch telephoniſchen 


ſperrt. Für die gleiche Zeit, das ift bis 2. De- Dau 
zember, wird auch der Durchgangsverkehr vom Dabe 


2. Tag des ſchulbygieniſchen Kurſus 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 29. November. 

Der für die ländlichen Lehrer Ober 
ſchleſiens hier auf der Bolkoinſel veranſtaltete 
zweite ſchulhygieniſche Fortbildungs⸗ 
kurſuss fand mit einem Vortrag des Medizinal⸗ 
vat3 Dr. Threrje, Neiße, über „Die Aufgaben 
des Schularztes“ feine Fortſetzung. Mit prat- 
tiſchen Beiſpielen an Schulkindern erläuterte der 
Vortragende, wie mit einfachſten Mitteln ein Zu⸗ 
ſammenarbeiten zwiſchen Schularzt und Lehrer 
ſich ermöglichen läßt. In einem weiteren Vortrag 
erläuterte Zahnarzt Dr Feyerſtein die „Länd⸗ 
liche Schul zahnpflege“, während der Leiter der 
Oppelner Berufsberatungsſtelle Dr, Steuer über 
die wichtigſten Fragen der Berufsberatung und 
Berufseignungsprüfung ſprach. Von beſonderem 
Intereſſe waren auch die Vorträge von Lehrer 
Peterknecht, Kgl.⸗Neudorf, der über alkohol⸗ 
freie Jugenderziehung und von Bezirksjugend⸗ 
pfleger Rektor Grund, Oppeln⸗Sakrau, der 
über „Geſundheitspflege durch Leibesübungen“ 
ſprach. Den Abſchluß dieſes Tages bildete nach 
gemeinſamem Abendeſſen ein Lichtbildervortrag 
über die geſchichtliche Entwickelung der Stadt 
Oppeln. 

Auch der nächſte Tag brachte eine Reihe wich⸗ 
tiger Vorträge, jo ſprach Dr. Ferneding, Neiße, 
über die „Hygiene des Schulkindes“ und Medi⸗ 
zinalrat Dr Schleier, Grottkau, über „Das 
nervöſe und pſychopathiſche Kind“, während Fad- 
arzt Dr Seiffert, Beuthen, über „Das 
krüppelhafte Kind“ ſprach. Den Abſchluß des 
Lehrganges bildete ein Vortrag von Provinzial⸗ 
medizinalrat Dr. Rickmann, Ziegenhals, über 
„Das tuberkulöſe Kind“. Um die Vorträge den 
weiteſten Kreiſen der ländlichen Lehrerſchaft zu⸗ 
gänglich zu machen, wird der Provinzialausſchuß 
für hygieniſche Volksbelehrung den Inhalt der⸗ 
ſelben in einer Broſchüre erſcheinen laſſen. 


Groß Stroeßlitz und kreis 
Vortragsprogramm 
der Land wirtſchaftlichen Schule 


In der kommenden Woche werden auf Veran⸗ 
laſſung der hieſigen Landwirtſchaftlichen 
Schule wieder eine Reihe von Vorträgen in den 
einzelnen Orten des Kreiſes gehalten werden. 
Nachſtehend das Programm: 

Sonntag, 1. 12, 16 Uhr, in Wyſſoka (Gaft- 
— 4 Bick) ein Vortrag über „Zeitgemäße Vieh⸗ 

. 


Sonntag, 1.12, 16 Uhr, in Deſchowitz 
(Gafthaus Klein] ein Vortrag über „Notwendig⸗ 
keit des Zuſammenſchluſſes“. 

Gaßthals Fine) Wörtran ier Selbe n 
; am: ort ü a ilfe in 

ber Landwirtschaft. 

Dienstag, 3: 12., 19 Uhr, in Colonnowska 

(Gasthaus Kukpfkaſ Vortrag über das Thema: 

„Unſer Zuſammenſchluß in den Spar⸗ und Dar- 

lehnskaſſen“. 

Mittwoch, 4. 12., 19 Uhr, in Freidorf (Gaſt⸗ 
baus Malik) Vortrag über „Selbsthilfe in der 
Landwirtſchaft“. 

Mittwoch, 4. 12., 19 Uhr, in Sucholona lim 
Vereinsgaſthaus) Vortrag über das Thema: „Wie 
paſſe ich meinen Betrieb den heutigen wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen an?“ 

i D A tal-k nalen: n. 19 um w 28 

im Verein t rtrag über „ e 
in der Landwirtſchaft“. 

Donnerstag, 5. 12, 19 Uhr, in Jeſchona 
[Gaſthaus Woitalla) Vortrag über die Frage: 
„Bie paffe ich meinen Betrieb den heutigen wirt- 
ſchaftlichen Verhältniſſen an?“ 


* 


*Stadtverordnetenſitzung. Die neu gewählten 
Stadtverordneten werden das erſte Mal 
am Montag, dem 9. Dezember, zu einer Sitzung 
zuſammentreten. 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik Adernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Veruatwortting. 


e rzt aus guten 

Gründen die zu behandelnden Kinder nicht 

unter N e an ſich ſchon zu 
u 


einer Ausheilung der engliſchen Krankheit zu füh⸗ 
ren pflegen. Er hat alſo den Kindern nich ſtän· 


Ratiborer Jugendbuchwoche 


[Eigener Bericht) 


Natibor, 29. November. 5 5 die geiſtige Entwicklung 

Die Städtiſche Volksbücherei Rati⸗ des Kindes vom Leſenlernen bis zur vollkomme⸗ 

bor veranſtaltet 4 45 Zeit vom Ag Dezember nen Beherrichung der Leſetechnik, dementſprechend 

im Raume der Städtiſchen Leſehalle eine Jugend- weiſt dieſe Gruppe Märchenbilderbücher mit tur- 
buchausſtellung, die ein dreifaches bezweckt: ne und kleineren Erzählungen auf. 

1. Durch eine Bücher fchg 3 10.—14. Lebensjahr tjt die letzte Stufe 
3 bei ein ri i y des Kindesalters, der Uebergang zur Reifezeit. 
nachtseinkauf zu beraten. N A * ae a 155 gaa. TARS 

A 2 gii iſtiſchen Erobererdrang in den Robinſo⸗ 

2. e! 2 ha A auf die Oidi naben, den abenteuerlichen Geſchichten und 

g pädagogiſchen Jugend Reiſeerzählun In dieſem Alter iſt 
pflege durch das Buch pinzuweifen. e eee eee 
Iſtärkere Beziehung zur Sage als zum Märchen 

3. Den Kampf gegen Schmut und vorhanden. Beim Mädchen finden wir in dieſem 
Schund zu führen. Lebensabſchnitt große Vorliebe für Mädchen- und 
Jeder Beſucher der Ausſtellung wird ein ge⸗[Penſionsgeſchichten. Das Intereſſe ift 

drucktes Verzeichnis unentgeltlich bekom- dann ganz beſonders für Erzählungen aus der À ; > : 
er w Be al a N aus 5 5 Stadt und Land, in Heimat und 5 a re) „ 
ni Eltern u er beſtimmt iſt, ſin us“ zu wecken. ; ü n Mer 3 ; 
drei Altersſtufen unterſchieden. Im erſten Wird der junge Menſch aus der Schule ent⸗ N — Seeker ene n ee ſich nicht geſtatten. Sie waren nämlich fo auber- 
Lebensabſchnitt, etwa bis zum 6. Lebensjahr, wird laſſen, jo will er Kuh puf der Enge des Kin⸗ ligen Erſchekrnnasformen rechten Tann: 
die Dichtung durch das lebendige Wort vermittelt. derdaſeins hinaus in die Weite. Er will Ihre Erfindung wird 3 hen deutióen 
Das Kind hört auf dem Schoße der Mutter oder |jeinen Lebensſpielraum erweitern. Hier gilt es Landsk nechten zugeſchrieben. x Männer 
im Kreiſe ſpielender Geſchwiſter Kinderlieder, vor allen Dingen, den jungen Menſchen in feinen | waren die Pioniere auf einem Gebiet. beffen fiğ 
Reiterlieder und kleine Reime. Dieſe Gruppe von Lebensneigungen zu erfaſſen und ihm den die Frauen bemächtigt und das fie zur Vol- 
Büchern, Bilderbüchern, Kinderreimen, Kinder- Weg zum Schrifttum zu bahnen. Ein Weg ⸗ſendung geführt haben. Das Beinkleid der 
liedern, ift für die Mutter beſtimmt. Die Lieb e weiſer hierzu ift der von der Städtiſchen Volks. Landsknechte war der Vorläufer des Strumpfes. 
sf ne chen beginnt bei den Kindern in der bücherei zuſammengefaßte Jugendkatalog, Es reichte von der Hüfte bis zum Fuß, war 
ege go gi eig 4. und 6. Lebens jahr und den jeder Beſucher der Ratiborer Jugendbuch ebenſo unbequem beim An- und Ausziehen, wie es 
dauert meiſt bis zum 10. Lebensjahr. Dieſer woche erhält. ſich ſchlecht reparieren ließ. Kurz entſchloſſen 
zerſchnitten die Landsknechte das Beinkleid, 


E ³˙ n/Auqh p p RR SERIEN 
trennten es am Knie ab, verſahen es am Schluß 


2 Kirchliche Nachrichten mit einer Lederſohle, und der Strumpf war 
Oſtoborſchloſioen | Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 


geboren. Die Mitwelt ſtand zuerſt faſſungslos 
1. Sonntag im Advent: 


vor dieſer Erfindung, die Nachwelt erfreute ſich 
Sonntag, den 1, „ fri 6 und 448 Uhr:] der vielen Wandi „die i teres 

Moderne Klaviermuſil . wer ae ae TUNG: DENE. Paemel 
Vorträge der Klavierſchule Richard Lamza, omi 37410 Uhr: Kindergottesdienſt; 1411 Uhr: polniſche 


im Gefolge hatten. 
Kattowitz deutſch. Darauf Ausſetzung des Allerheiligſten.— 


Im Jahre 1564 kam ein intelligenter Kopf 
= 5 m auf den Gedanken, die ſtarre Form des Strumpfes 
Der Logenſaal in Kattowitz ſah am Vortrags⸗ ab 
abend der Klavierſchule Richard Lamza ein zahl⸗ 


Geit wann trägt man Strümpfe? 


Ohne Strümpfe wäre der Menih unſerer William Rider hatte die Kunſt des Strickens 
Zeit den ſchlimmſten Erkältunaskrankheiten aus⸗Iin Spanien erlernt, aina nach Enaland und 
geſetzt. Die dünnen Strümpfe der Damen find zeigte dort das erite Paar geſtrickte Strümpfe, die 
aus hyaieniſchen Gründen ratſamer als die bide- [ein Graf Pembroke erwarb. Die Nachfrage 
ren Strümpfe der Herren. Je mehr Licht und nach wollenen Strümpfen foll ungeheuer aroß ge. 
Luft an den Körper gelangen, umio wider ⸗weſen fein. Aber eine Hofdame der Königin 

riis , . A 2 [Eliſabeth hatte die Idee, für die Herrſcherin 
ſtandsfähiger wird er. Die geringe Anfäl- ein Paar ſeidene Strümpfe herzuſtellen 
liakeit unſerer Frauen ift auf das Tragen heller S a Da SERI KE 25 

4 leks PR. I rag Sie konnte Rider Konkurrenz machen, da ſie in 
luftdurchläſſiaer Strümpfe zurückzuführen. Neu- Italien die Kunſt des Strickens gelernt hatte. 
zeitliche Aerzte find durchaus nicht für die Iſo- Das war umſo erſtaunlicher, als in der damas 
lierung des Fußes durch Wolle eingenommen, ligen Zeit ſich nur Männer mit dem Stricken 
die nur bei ſpeziellen Fällen angebracht ift. Im beſchäftigten. Ein ganzes Jahr arbeitete die 
Gegenwartsbild ſpielt der Strumpf eine Hofdame an ihrem Werk, und als fie es der 
jo ſelbſtverſtändliche Rolle, daß man ſich Königin Elisabeth auf den Geburtstags⸗ 
die Welt ohne Strümpfe kaum vorſtellen kann. 


tiſch legte, war die Regentin ſo entzückt, daß fie 
Von ihnen ging größtenteils die Kultur der Klei- alle anderen Gaben darüber vergab.  Benreifs 
dung aus, und ſo dürfte es intereſſant ſein zu er⸗ 


ſehr belaſtet hätten. 5 
Erſt in der allerletzten Zeit find ſeidene 
Strümpfe durch die Mode der kurzen Kleider All⸗ 
gemeingut geworden. Aber noch vor zwanzig 
Jahren zählten ſie zu den ſchwer erreichbaren 
Luxusgegenſtänden, die den Millionärin- 
nen oder den Bühnenkünſtlerinnen vorbehalten gé- 
blieben waren. Eine Dame, die am Alltag 
ſeidene Strümpfe trug, wurde von ihren Mit⸗ 
ſchweſtern mit merkwürdig erſtaunten Augen be⸗ 
trachtet. Es gab Strümpfe til d’Ecosse 
ſchwarz oder weiß. Farbige Strümpfe 
ſab man nur auf Maskenbällen, und die beſtanden 


ſonſt nicht verwendet wurden. In der kälteren 
Jahreszeit glaubte man es ſeiner Geſundheit 
ſchuldig zu fein, an Stelle der gewebten gee 
ſtrickte Strümpfe zu tragen, und zwar in 
Ausführung von zwei rechts und zwei links. ; 
Das Tempo der Zeit läßt fih an Hand 
modiſcher Ereigniſſe am beſten erläutern. Wie 
eine längſt verblaßte Erinnerung will es uns 
ſcheinen, daß es eine Epoche gegeben hat, in der 
man dem Strumpf keine Beachtung ſchenkte. 
Und doch iſt es nicht länger als zehn Jahre 
her, da der Strumpf fein Leben in der Verborgen- 
heit führen und das Licht des Tages ſcheuen 
mußte. Die kurzen Kleider hatten die Mode 
der hohen Stiefel im Gefolge. Damals er⸗ 
ſchienen die erſten dünnen Strümpfe, jeweils auf 
hr. die Farbe des Schuhes abgeſtimmt. Als 1921 die 
eriten hellen Florſtrümpfe in Deutſchland 
auftauchten, (in Frankreich und in England fa 
man ſie ſchon ein Jahr früher], betrachtete man 
ſie und ihre Trägerinnen als die Vorboten ſitt⸗ 
lichen Niederganges. Aber die große Gleich⸗ 
macherin Mode verwandelt das Ungewöhnliche in 
das Alltägliche, und heute fühlt jede Frau die 
Berechtigung in ſich, ſeidene Strümpfe zu tragen 
.. bis die Mode wieder einmal wechſelt. 
Ruth Goetz. 


[weich und nachgiebig zu machen. Bisher war 
der Strumpf aus Tuch und wurde vom Schnei⸗ 
der angefertigt. Der aus Mantua ſtammende 


Uhr: deutſche Veſperandacht. Nachtkranken⸗ 
beſuche ſind beim Glöckner, Tarnowitzer Straße 10 
(Fernſprecher 2630), zu melden. 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 


Se den 1. D be 2 üh 346 : hl. M: 7 
a 7 Uhr: ee unt oe, D rei, 


5. Dezember, 774 Uhr: Adventsgottesdienſt in Hinden- 
en Evang. Gemeindehaus, Florianſtraße 11, Paſtor 
ages. 


uo Kaun, ne 2 Skrjabin, Cyrill Scott, Euangeliſche Gemeinde Gleiwitz: 


1 5 ee 3 ub polnische pe Zeſu⸗Andacht 
andacht; r: polni Zeſu⸗Andacht; 
deutſche Herz ⸗ Andacht; ee 1 


Vortrag kamen. it der Interpretation hatte der 
Meiſterpädagoge die Damen Irene Perich, Roſa 
Merin und Hedy Klein beauftragt. Alle drei 

Spielermnen ſind bereits zu reifer Kunſt vorge⸗ 
ſchritten, die ſich wohl gegenſeitig die Waage hielt. 
Die Vortragsfolge brachte zuletzt einige amerika⸗ 
niſche Jazztänze für zwei Klaviere, die ganz aus ⸗ 
gezeichnet mit aller muſiktechniſchen Groteske ge⸗ 
boten wurden. 

Der hervorragende Muſikpädagoge Richard 
Lamza konnte, eie mit den Pianiſtinnen, am 
Schluſſe ſtarken Beifall und reſtloſe Anerkennung So 
für ſeine vorzügliche Arbeit als Klavierlehrer ent⸗ 1 


gegennehmen. che ung 
lates; 149 Uhr: deutſche t; 9 Uhr: mt, hl. 
Meſſe 1 der Meinung bet dee ii 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen: 
Vereins nachrichten: 


Donnerstag, den 5. Dezember, 8 Uhr abends: Werbe 
abend des Vereins für evang. Gemeindediakonie im gro- 
ßen Saale des Gemeindehauſes, Ludendorffſtraße, wozu 
die Gemeinde herzlich eingeladen iſt. 


Grundſtücksverbehr 
Herren⸗Nuheſitz, 


Niederſchleſien, Reſtgut, 65 Morgen Mittel⸗ 
boden, Klee. u. Weizenhg. a. Gehöft liegd., 
Wirtſchaftsgbd. reichl. u. maſſiv, herrſchaftl. 
Wohnh., 11 heizb. Zimmer, Bad u. Waſſer 
u. Nebengelaſſe, genügd. Keller, 144 Morg. 
Obſt. u. Gemüſegarten, eign, ſich vorzügl. 
beit Hühner- u. lich ucht, wegen Krant- 
n 


amt mit Predigt und Ausſetzung. Donnerstag nachm. 
„abends Beichtgelegenheit; abends 7 Uhr: Aus» 
des Allerheiligſten zum Ewigen Gebet. Freitag: 
Jeſu-Tag. Abends 7 dh: i 
d Ex jtei ben Nachtkran 
er riſtei zu melden, tkrankenbeſuche beim 
Küfter in der Pfarrei, Die hl. Taufe wird geſpendet: 
a a um 255 Uhr, Dienstag nud Freitag 
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Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 


Auf der Nikolaiſtraße in Kattowitz wurde von 
einem Perſonenauto der 7jährige Franz Wil- 
caet aus Kattowitz angefahren und verletzt. Nach 
Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe wurde 
5 nach ſeiner elterlichen Wohnung ge⸗ 


; * 


Selbſtmord verſuchte der 18jährige Hubert 
Zoagla aus Eichenau, der fih freiwillig mep- 
rere Meſſerſtiche in die Herzgegend verſetzte. 
In lebensgefährlichem Zuſtande wurde 3. nach 
A in Bogutſchütz 
ge A 


+ 
Von der Polizei wurde der Biährige Otto ©. 
aus Ztota⸗Potol, Kreis Buczacz, feſtgenommen | t 
und in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingelie- | B 
fert S. wird Dokumentenfälſchung zur Laſt ge⸗ 
ent. 


ofort verfäufl reis 37 000 Mark, 
zahlg. mindeſt. 17 000 Mark. Angeb. an 


D, Wittwer, Liegnig, © r. 20. 
Ferkel a 8618. or 


Sejmäftsgrunditür 


bis zu 30 000 Mark Anzahlun u 
kaufen geſucht. Angeb. — — 8.457 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen DS, 


Früherer Berufslandwirt vermittelt 


An- und Verkäufe, Verpachtungen 


29 Uhr: hl. Meſſen. Die hl. Taufe wird geſpendet: 
1 Abe Nagel x D — a 8 

r. nkenbeſu⸗ í} eim ter, 
Kaminer Straße 1, zu melden. : 


Herz-Iefu-Rirche, Beuthen: 


Wieder Appetit. 
und alles schmeckt mir! 


Lesen Sie, was Herr Max Strauch in Stradau, 


kd / 
Die Mieterin Florentine Groniec, wohn f ge 


haft in Königshütte, ſtürzte fo unglücklich von der um 6 Uhr ift Anbetungsitunde für die Männer, um] Lon 2 ten leder Größe ſowie B 
Treppe, daß fie durch den wuchtigen Aufprall zu! uhr Schlußandacht mit Te Deum. In der kommenden] Fine, und Ge rundſtücken, Gaſtwirt⸗ ee eh 
Schluß e Deum, In der kommenden haften u. and. Geſchäften in Stadt und „Seit geraumer Zeit litt ich an über- 


Boden einen komplizierten Schädelbruch davon⸗ 
trug. Die G. wurde nach dem Spital geſchafft, wo 
ſie inzwiſchen ihren Verletzungen erlag. 


Wegen Sacharinſchmuggels wurden in 
ber Nähe von Neudorf drei Frauen feſtoenommen. 
Dieſe wollten die Schmuggelware in Krakau 
abſetzen. Gegen die Schmugalerinnen it An ⸗ 
zeige erſtattet worden. 


Aus der Geſchäftswelt 


Land zu ſoliden Bedin . 
lich, 3 reell e SRN 


Ð, We Schloßſtr. 20. 
Geſchäfts⸗Verkauf 

Eine gutgehende as u 

Fleiſcherei 


im Zentrum von Beuthen ſofort au 
verkaufen. Angebote unter B. 4540 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
— 


l Sermietung | 


In Rotittnig, Kreisſiedlung, iſt eine ſchöne 


2: immerwohnung 


mit Bad und Beigelaß ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen Lindenhof 1. 


an den Sonntagen ift das Norate-Amt um 337 Uhr. 
Dienstag, am Feſte des hl. nziskus Xaverius, ift 
TAHA AEE 
tittwo u r: u Ehren „ Joſef um 
Hilfe für 4 5 Haus. Als $ f: 


flüssiger Magensäure und Stuhlver- 
stopfung ... Mein Vorgänger empfahl 
mir Ihr „Neo-Kruschen-Salz“, welches 
ich seit ca. drei Monaten regelmäßig 
früh nehme und damit den Uebelstand 
fast beseitigt habe. Ich habe wieder 
Appetit und alles schmeckt wieder, 
auch habe ich erfreulicherweise an 
Gewicht abgenommen. Ich empfehle 
Ihr „Kruschen“ in meinen Bekannten - 
kreisen ? 


(Original-Brief kann eingesehen werden.) 


Die meisten Menschen sind heutzutage mit 
Verdauungstörungen belastet, und viele kennen 
gar nicht die unangenehmen Folgen. Verdauung 
bedeutet den Schlüssel zu Ihrer Gesundheit. Bes 
ginnen auch Sie noch heute mit 


NEO 


ruschen 


Ihr Appetit wird angeregt, denn der Magen meldet 
H all e L ‚Geldmarte | sich bei der Beobachtung regelmäßiger Darmentles - 
7 G Id rungen mit seinem naturlichen Verlangen nach neuer 
16X12 m, mit Büro- elder N „ Das Originalglas Kruschen kostet 
taum, in der Nähe] jeder Höhe, lan gfriſg, Mark 3,— in Apotheken und Drogerien, sein Inhalt 
8 uh ung des Männervereins im Gemeinde des Bahnhofes geleg. A reicht für hundert Tage. Lehnen Sie Nachahm 8 
ſaal. Si den 3. De es geleg. Katenrückzhlg., ſchnell 2 — 
foal. Dienstag, X 525 8 4 Uhr: Adventsfeier alsbald zu dermielen. durch Darlehns⸗ Bro ab. Achten Sie auf den Namen . Nee-Kruschen-Sal:- 
es Katharinenvereins. 8 Uhr: Adventsfeier des Jüng. Anfragen erbet. unter Hus. Büro, und die gelb-schwarze Packung. Kruschen ist an- 
a RR C. Seits. Beuthen, Sai ee Aii genehm zu nehmen da ohne jeden Beigeschmack. 
5 A ages, Donnerstag, den f dieſ. tg. Beuthen. n . Milli der t 
i ionen in der welt nehmen täglich. Krusohen. 


ji 
| 


n neuer Aufmachung und verbe 
nen. Anlaß hierzu bot die Vereinigung der Halpaus ⸗ 
fabrik mit dem ebenſo angeſehenen alten Haufe „Ede 
tein“, Dieſer 1 luß dient der Verbilligung 

r Unkoſten zum Vorteil des Rauchers. 

Das Feſt der Freude iſt nur vollſtändig, wenn 
lachende Kinderaugen im Lichte ch der 
Gaben erfreuen. Sehr ſchwer ift es jedoch, ji Ga · 
ben billig zu beji Aufregend lig find die 
Puppenwagen, die Bubiräder und vieles andere 
im 1 Beder, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 4, 
am Neumarkt. f 

Wer an Hämorrhoiden leidet, Kan ſich bei 
— um ärztliche Aufklärung und Probe an die 

amin Gef: m. b. H., Berlin⸗Charlottenburg, 4 Reg. 37, 
wenden. Er erhält ſolche für einen Verſuch ausreichend 
Ma — 58 und portofrei durch die Verſandapotheke 


Der rote Mann ſtirbt nicht! Sie haben pr die 
Indianer ſterben aus? Es ſteht in der „Woche“, Heft 48, 
wie es ihnen geht und womit ſie ſich beſchäftigen. Es 
ſteht auch ſonſt noch allerlei Intereſſantes in der neuen 
„Woche“, die überall für 50 Pfg. zu haben iſt. 


St. Joſefs⸗Kirche, Beuthen ⸗Dombrowa: 


Sonntag, den 1. Dezember, früh 7 Uhr: Austeilun 
der hl. Kommunion; um 8 Uhr: deutſche Predigt u 
Hochamt; 10 Uhr: polniſche Predigt und Hochamt; nachm. 

ne polniſche Herz-Sefu-Andaht mit Prozeſſion; 
in r: . Qera Sefir Anba t mit Prozeſſion. 
r: 


der Beuthen, und Neuhofgrube mit Weihe des neuen 
Gt. Barbara- Altars. In der Woche frü 7 Uhr: ge 
füngene BL Mefe. che früh 347 Uhr: ge 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Gleiwitz: 


Sonntag, den 1. Dezember (1. Advent), 9% Uhr: 
Predigtgotkesdienſt, Paftor logos; 11 Uhr: Mas 
ottesdienft. Der Gottesdienft in Beuthen muß aus 
allen. Montag, den 2. Dezember, 4 Uhr: Verſammlun 
des Frauensvereins in Beuthen, Wilhelmſtraße 231. 
t: Verſamml 


Große heizbare 


~> 


ordentlich teuer, daß fie den Kleideretat allzu⸗ 


aus dem minderwertiaſten Material, weil fie 


et 
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Frankreichs Fußballmeiſter 
a kommt! 


hortnachrichten 


Piſtulla — Kosta 


Für den am 7. Dezember im Berliner 
Zirkus Buſch ſtattfindenden Boxkampfabend find 
jetzt zwei weitere Halbſchwergewichtler verpflich⸗ 


ift intereſſant zu beobachten, mit welcher Regel-“ 


mäßigkeit die Holländerin die Weltrekorde in 
dieſer Disziplin verbeſſert hat. Am 10. Juli 
1927 hatte die Holländerin den Turk mit 1:22 
einen neuen Weltrekord geſchaffen. Am 11. Auguſt 
1928 verbeſſerte Marie Braun dieſen Rekord auf 
1221.6, am 20. April d. J. auf 1:21,4, und jetzt 
ſchließlich auf 1:21, 2. 


Oberſchleſiſcher Spiel⸗ und 
Eislaufverband 
Schiedsrichter⸗Lehrgang im Handball 
Nach einer Dauer von acht Monaten konnte 


Frankfurter Spätbörse 


Glattstellungen 


Frankfurt a. M. 29. November. Nach dem 
etwas schwächeren Schluß fanden an der Abend- 
börse die Tagesglattstellungen noch eine Fort- 
setzung. Siemens gaben um % auf 280% Pro- 
zent nach. Auch Farben lagen mit 170% nach 
einem festen Kurs von 171 schwächer. K a l i- 
werte waren unverändert, nur Salzdetfurth 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent. 


Geſtern ijt endlich für das Beuthener Gaſtſpiel[ tet worden, und zwar Deutſchlands ehemaliger am vergangenen Sonnabend der Schiedsrichter⸗ 
des franzöſiſchen Fußballmeiſters Club Fran⸗ Amateur⸗Eurppameiſter Piſtulla und der Lehrgang zur Ausbildung von Leitern für das Der Privatdiskont stieg für beide Sichten 
ais, Paris, beim Vorſtand von Beuthen 09| ſtarke Gleiwitzer Losta, neben der bereits Handballſpiel im Oberſchleſiſchen Spiel⸗ um auf 7 Prozent. 
die bindende Zuſage eingetroffen, nachdem angekündigten Begegnung Hartkopp — Gipit und Eislaufverband beendet werden. Im Beiſein 


noch in den letzten Tagen die Verhandlungen zu 
ſcheitern drohten. Das große Ereignis, auf das 
wir bereits mehrfach hingewieſen haben, geht be⸗ 
ſtimmt am 1. Januar 1930 in der Hindenburg- 
Kampfbahn vor ſich. 

Gleich der erſte Tag im neuen Jahre bringt 
alſo der oberſchleſiſchen Sportgemeinde eine Sen⸗ 
ſation, die bis weit über die Grenzen unſerer 
engeren Heimat hinaus Aufſehen erregen 
dürfte. Die Freude, daß es dem Oberſchleſiſchen 
Meiſter gelungen iſt, eine ſo berühmte Mannſchaft 
nach Oberſchleſien zu verpflichten, wird allgemein 
ſein. Nachdem faſt die geſamte deutſche Extra⸗ 
klaſſe hier ihre Viſitenkarte abgegeben hat, beſteht 
das größte Intexeſſe, unſere techniſch befte Elf im 
Kampf mit einer ausländiſchen Klaſſemannſchaft 


Daniels ein intereſſantes Free deſſen Aus- 
gang beſonders in Oberſchleſien mit Span⸗ 
nung erwartet werden dürfte. 


Nun doch Diener — Carnera 


Die kürzlich aufgetauchten Gerüchte von einer 
Abſage des Boxkampfes zwiſchen Franz Diener 
und dem italieniſchen Rieſen Primo Carnera 
entſprechen, wie uns Diener mitteilt, nicht den 
Tatſachen. Der ehemalige Meiſter hat die 
Kampfkontrakte bereits nnter- 
ſchrieben, auf Verlangen des Veranſtalters 
Jeff Dickſon ſich außerdem in Berlin von Prof. 
Comberg und Prof. Bätzner auf feinen Ge- 
ſundheitszuſtand genau unterſuchen laſſen, und 
die beſten Atteſte bekommen. Das Treffen 
Diener —Carnera ift für den 17. Dezember 
nach der Londoner Alberthalle ange⸗ 
ſetzt worden, und ſtellt den Deutſchen vor eine 
ſchwere Aufgabe. Zehn Tage zuvor, am 7. De⸗ 


des Verbandsſportwarts, Lehrers Matheja, 
Beuthen, und des Verbundsgeſchäftsführers, 
Lehrers Fieber, Gleiwitz, fand die Abſchluß⸗ 
prüfung im Vereinshaus in Gleiwitz ſtatt. 
Von den 23 Teilnehmern konnten ſich 18 der 
Prüfung unterziehen, die ſämtlich die Befähigung 
als Handballſchiedsrichter erhielten. Die Prüf⸗ 
linge ſtammten aus Gleiwitz, Beuthen, Colon⸗ 
nowska, Kandrzin, Peiskretſcham, Borſigwerk und 
Biskupitz. Verbandsſportwart Matheja ſprach 
den Teilnehmern den Dank des Techniſchen Aus⸗ 
ſchuſſes und Verbandsvorſtandes aus. Verbands⸗ 
geſchäftsführer Fieber ſchloß den Lehrgang mit 
Dank und Anerkennung für den Lehrgangsleiter 
Auguſt Bartſch, Gleiwitz. Im Januar näch⸗ 
ſten Jahres beginnt der Schiedsrichterlehrgang 
für Schlagball. 


twas höher, 303%, Aschersleben 180, Wester- 
egeln 186, Warenhauswerte entsprechen wieder 
den Vortagskursen, Tietz 150, Karstadt 126%. 
Auch Montanwerte wesentlich ruhiger und 
nachgebend, Hoesch 109, Köln-Neuessen 107, 
Rheinische Stahlwerke fester, bei 103%, Rhein- 
stahl 102, Reichsbank 258, Schifffahrtswerte 
eher gefragt, Nordd. Lloyd 99, Hapag 100%, 
Anleihe fest bei 8%. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 29. November. (Terminpreise.) 
Tendenz matt. Nov. 9,70 B., 9,50 G., Dez. 9,60 
B., 9,50 G., März 1930: 10.20 B., 10,10 G., April 
10,35 B., 10,25 G., Mai 10,50 B., 10,40 G., August 
e 10,75 G., Januar-März 1930: 10,00 B., 


Berlin, 29. November. Kupfer 135 B., 132 


zu ſehen. Einen beſſeren Start für das Sportjahr zember, hat Carnera in Paris den Revanche⸗ a G., Blei 42 B., 39% G., Zink 40 B., 37% G. 
1930 konnte man fih nicht wünſchen. Es gibt nur kampf mit dem Amerikaner Young Stribling Vorausſagen für Enghien d i paka 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


wenige deutſche Vereine, die mit einem derartigen 
Ereignis aufwarten können, und beſonders der 
franzöſiſche Meiſter iſt ein ſelten geſehener 
Gaſt in Deutſchland. Darum iſt es den 
Pariſern nicht hoch genug anzurechnen, daß ſie die 
weite Reiſe nach Oberſchleſien nicht ſcheuen, 
um hier ihre große Kunſt zu demonſtrieren. Sie 
können hier auf einen warmen Empfang rechnen; 
ſie werden nicht nur einen fairen Gegner 


auszutragen. 


Mannſchaftskämpfe im Boxen um die 
Woiwodſchaftsmeiſterſchaft 


Die Durchführung des Meiſterſchaftsend⸗ 
kampfes im Boxen iſt dem rührigen KS. 09 
Myslowitz übertragen worden. Die Aus⸗ 
ſcheidung findet am heutigen Sonnabend, abends 

Uhr, im „Hotel Polonia“ in Myslowitz 


1. Jriſh Marvel —Rocantin; 2. Miranda I— Fine 
Orange; 3. Rapa Nui—Erigan; 4. Marſile—Le Pallet; 
5. Lys Rouge — Gallardo 6. Jane Gren—Reparſac. 


Wettannahme: Rich. Zernik, Beuthen OS., 
Dyngosſtraße 40, am Kaiſ.⸗Franz-Joſ.⸗Platz, Tel. 5160, 
Filiale Hindenburg, Bahnhofsplatz 5. — Telephon 2806. 


Baumwolle. Amtliche Notierungen von 13 Uhr. 
Dezember 18,00 B., 17,94 G., 17,94, 17,95, 17.98, 
17.99, 18.00 bez., Januar 1980: 18,18 B., 18.13 G. 
März 18.64 B., 18.60 G., Mai 18,92 B., 18,89 G., 
Juli 18,98 B., 18,96 G., 18,97 bez. Oktober -19,23 
B., 19,18 G. ; 
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Nun ist es aus mit den langen Röntgen- Detektiv 


finden, fie werden auch die vielgepriefene o ber- r bor, zwischen ut Wielt Rafmen-| Rechen ! _ Hollywood. In Holly wong wurde in bies 
ſchleſiſche Gaſtfreundſchaft kennen zu] Brauſe 2, Tazarek und Kruppa. Um die Mei] Paris. Einer der Hauptpropagandiſten für) len Tagen auf überaus originelle Weiſe ein Dieb 


lernen Gelegenheit haben. Das Spiel Club 
Français Paris — Beuthen 09 wird die ganze 
kommende Zeit das Tagesgeſpräch in Oberſchleſien 
bilden. ` 


Horn HSV. außer Gefecht 


Nachdem der Hamburger SV. feit einiger 


ſterſchaft kämpfen: Papiergewicht: Meßke BS. 
Nikler 09, Fliegengewicht: Motzko BS. — 
Dyga 09, Bantamgewicht: Pyka Bed S. — Wy- 
branietz 09, n Radwainſki BRS. 
Orzegowſki 09, chtgewicht: Gawlik BS. 
Mularcgik 09, Weltergewicht: Wochnik Ber S. 
Bara, 09, Mittelgewicht: Wieczorek, BK S. 
Koczebar, 09, Halbſchwergewicht: Przybilla, 


BIS. 


die Einführung des langen Rodes war das 
Pariſer Haus Poiret. Die Spekulation 
auf den langen Rock ſcheint aber fehlgeſchla— 
gen zu ſein, denn die bekannte Modenfirma be⸗ 
findet ſich in Zahlungsſchwierigkeiten, 
die darauf zurückgeführt werden, daß die zah⸗ 
lungsfähigen Amerikanerinnen nichts von 


ertappt. Der Gattin eines Filmregiſſeurs war 
in einem Warenhaus ihre Handtaſche entwen⸗ 
det worden, in der ſich in einem Etui auch ein 
außerordentlich wertwoller Ring mit einem 
großkarätigen Smaragd befand. Anhaltspunkte 
dafür, wer der Dieb ſein könnte, beſtanden nicht. 
Einige Tage ſpäter wurde in ein Hoſpital ein 
junger Mann eingeliefert. Eine Dber- 


i 3 3 — Enda, 09. S chwergewi i äufi 
Zeit auf den verletzten Harder in den Dei- nur Gaſtetzki, Se ment 150 den langen Röcken wiſſen wollen. Beſonders be⸗[ſchenkelverletzung machte eine Röntgen⸗ 
ſterſchaftspielen verzichten mußte, erlitt die los gewinnen dürfte. i weiſen das die Einladungen, die M. Guggen-flzfnahme nötig. Zufällia entblößte der Pa⸗ 
eee am letzten Sonntag eine weitere beim, die anerkannte modiſche Führerin der Ea 8 En Bein. Durch ungenaue 

wächung, da der Internationale Horn im New Jo i ie, i i inſtelung des Röntaenapparates wurde aunädft 
Punttipiel gegen Polizei bei einen Zusammen. Weltrekord ſchwamm Maria Braun Gedore Aritotratie, jest zu ihrem eriten | um ein Tell des anderen Heines durckleuchel 
e er a 15 ; j Die Holländerin Marie Braun ſtellte | elichaftsabend verſandt hat. Es heißt Sarin] Yei der Entwicklung der Aufnahme entdeckte man 
Fal mit einen geaneriſchen Spieler einen in Saag mit ber ausgezeichneten Zeit von 1:21,9 klar und deutlich: „Sie würden Ms. Gugel. einen dunklen Fleck, der augenſcheinlich bon 
ru des u nterarms erlitt, der ihn einen neuen Frauen weltrekord im heim ein außerordentliches Vergnügen bereiten, einem Ring in der Form des Geſtohlenen her⸗ 
einige Zeit außer Gefecht fetzt. 100-Meter⸗Rückenſchwimmen auf. Es wenn Sie kurze Röcke anlegten“. rührte. Der Dieb war damit gefaßt. 
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Einmal Einigkeit im Preußischen Landtag 


Geidlofenes Verlangen nach Gunraruben-Rüdteht 


Internationaliſierung in jeder Form untragbar — Die Stimme 
der Saarbevölkerung 


Ar der Rommunif gelt eigene Wege 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


Berlin, 29. November. Der Preußiſche Land- 
tag batte heute ſeinen großen Tag . 
gerdung, ähnlich wie der Reichstag gleichzeilig. 

uf der ee en ſtand das Schicksal der 


Saargruben und die Frage ihrer Beſitzer. 
Zugrunde lag der Beratung eine Gro Be An- 
trage aller Regierungsparteren, die fi auf 


franzöſiſche Nachrichten ſtützte, wonach die Saar⸗ 
gruben, ſoweit ſie früher dem Preußiſchen Staat 
gehörten, nicht an Preußen zurückgegeben wer- 
den, ſondern unter Beteiligung frans 
zöſiſchen Kapitals neu oraanifiert werden follen. 
Es wird darin auch auf Bemühungen der P ri- 
eee eee die Rückkehr der 
Saargruben an die Vorbeſitzer, aljo den Pren- 
Bilden und den Baveriſchen Staat, zu verhindern 
und fie ſtattdeſſen in private Hand zu überführen, 
und das preußiſche Staatsminiſterium wird auf- 
fordert, ſich gegen eine folde Privatiſierung der 
Saargruben auch bei der Reichsregierung ent- 
ſchieden einzuſetzen. 5 
Die Ausſprache über dieſe Jnter- 
ieee die der Sozialdemokrat Haas, 
öln, begründete, war ſehr lebhaft, ein · 
mütig. Haas formulierte die Begründung ſo, 
daß er insbeſondere die in der Anfrage enthaltene 
Andeutung über die privatwirtſchaftlichen Beſtre⸗ 
bungen ausführte und daß er den Namen des 
Kölner Eiſenhändlers und Eiſeninduſtriellen 


Otto Wolff als denjenigen nannte, der insbeſon⸗ der 


dere die Privatiſterung der Saargruben fordere 
und betreibe, und zwar — nach Haas — zu dem 
zwecke, um die Kohlenpreiſe ſteigern zu 
önnen. 

Die Anfrage wurde vom Miniſterpräſidenten 

taun beantwortet. Wie zu erwarten war. 
ſtellte ſich das Staatsminiſterium auf den Stand. 
janti, b die reſtloſe und bedingungsloſe Rück⸗ 

t der Saargruben in das Eigentum des 
Preußiſchen Staates unbedingt erforder- 
lich ſei und ebenſo wandte er ſich deutlich gegen 
alle Beſtrebungen, eine Privatiſierung der 
Saargruben herbeizuführen. Das Staatsminiſte⸗ 
rium habe ſich in dieſer Angelegenheit ſa auch, ſo 
oft es von den Bemühungen zur Pripatiſierung 
Kenntnis erhalten habe, an die Reichs regie⸗ 
rung mit ihrem Standpunkt gewandt und habe 
feſtſtellen können, daß dieſe genau der gleichen 


e 
ie ſprache y ild einer gan 
nen Einmütigkeit Das geſamte Haus, alle 
teien, kamen 


, Worte und alle Parteien von 
rechts bis links, illınten die Haltung des 
preußiſchen Staatsminiſteriums. Der Preußische 
— iſt . len dafür, daß die Saar⸗ 
n wieder in den Beſitz des Preußiſchen 
taates zurückkommen und ift dagegen, daß 
an Stelle deflen eine neue, womöglich deutſch⸗fran⸗ 
af rivatorganiſation geſchaffen 
wird. Beſonders eindringlich wirkten die te 
des Zentrumßabgeordneten Hallebrand, der 
als einziger Vertreter des Sgargebietes im 
fitt. Auch er begrüßte r die Saar- 
bevölkerung den Standpunkt des Staatsminiſte⸗ 


riums und umriß in knappen Sätzen die Forde⸗ 
rungen, die Deutichland für die Saarver⸗ 


and lungen ſtellt, nicht obne dabei dem 
Induſtriellen .. ® o1 einige f 
Worte 8 en. em Rahmen fiel le 
lich die Rede des Kommuniſten Sobotfa, eine 
übliche Kommuniſtenrede. Ein baar mal mußte 
er ſich vom Zentrum und den Sozialdemokraten 
Schwindler nennen lafen, ohne viel 
liches dagegen vorbringen zu können. Seine Er- 
widerungen formulierte er noch ſo, er ſich 
einen Ordnungsruf zuzog. 
Es folgte dann eine ausgedehnte u; han 
über die großen ſozialdemokratiſchen Anfragen 
über S W 


lagwetterunglück bei Wal: 


burg und r Frage der Grubenunfälle 
überhaupt. Dieſe Ausſprache verlief verhältnis⸗ 
mäßig ſachlich. 


Sitzungsbericht 


Der Landtag beginnt mit der Beſprechung 
über die große Anfrage der Regierungsparteien 
über das Schickſal des Beſitzes der Saargruben. 
Die Interpellatſon verweiſt auf die Bemühungen 
franzöſiſcher Wirt chaftskreiſe, die Saargruben 
mit . . u verſehen 
und auf Bemühungen deutſcher Ietfhattäfrelfe, 
die Gruben dem Privatkapital zu überlaſſen, und 
fragt die Regierung, ob fie bereit fei, entgegen 

en Gerüchten bei der Reichsregierung für die 
Fantiden 1 der Saargruben an den 
Preußiſchen Staat einzutreten. 


Haas, Köln (Soz.) 


begründet die Anfrage. 

Er betonte u. a., die Bemühungen der franzöſi⸗ 
rg Wixtſchaft um den Beſitz der Saargruben, 
wie des Saargebietes überhaupt, feien zehn Jahre 
vergeblich verlaufen und würden auch in alle 
Zukunft ohne Erfolg bleiben. Deutſchland 
dei immer ein mindeſtens ebenſo guter A bn eh- 
mer der Saarprodukte wie jetzt Frank⸗ 
reich. Im „Hamburger Fremdenblatt“ ſeien 
ausführlich die Beſtrebungen gewiſſer deut ⸗ 

cher Wirtſchaftskreiſe geſchildert, lieber 
un — 2 AA 
rivatbeſitz gelangen zu laſſen, als m Preußi⸗ 
en Staat run Beſonders ein rhei- 
niſcher Großinduſtrieller, der auch an 

Saar Beſitz habe, vertrete W te Es 

der Großinduſtrielle Otto olff aus 
Köln. (Lebhaftes Hört!) Das internationale 
Pripatkapital wolle auf dem Rücken der Saar⸗ 


bevölkerung Geſchäfte 


8 machen. Das müſſe die 
Preußen regierung dadurch verhindern, daß 
fie für reitloje Rückgabe der Saargruben in den 
preußiſchen Staatsbeſitz eintrete, wie dies auch 
alle rheiniſchen Blätter forderten. Alle anderen 
Fragen könnten dann in Handelsverträgen 
mit Frankreich vereinbark werden. 


In Beantwortung der Großen Anfrage führt 


Miniſterpräſident Dr. Braun 


folgendes aus: 


„Dem Staatsminiſterium ſind in der letzten 
Zeit Mitteilungen darüber zugegangen, daß 
intereſſierte Perſönlichkeften der 
Pripatwirtſchaft am Werke ſein ſollen, um die 
Rückgabe der Saargruben in das Eigentum des 
Preußiſchen Staates zu verhindern. Die Staats- 
regierung weiß, daß es ſich bei ſolchen Verſuchen 
nur um ein unverantwortliches Vorgehen einzelner 
handeln kann. Die Staatsregierung erklärt aber 
ausdrücklich, daß fie jeden dahingehenden Verſuch 
auf das ſchärſſte verurteilt. Jeder private Ein⸗ 
griff, der gegen die Zurückführung der Gaar- 
gruben in den uneingeſchränkten Staatsbeſitz ge⸗ 
richtet iſt, bedeutet beſonders im gegenwärtigen 
Zeitpunkt eine ſchwere Gefährdung der nationalen 
Möglichkeiten Deutſchlands und eine Verletzung 
r berechtigten Intereſſen der Saarbevölkerung. 
Die Staatsregierung wird allen ſolchen gegen 
das nationale Intereſſe gerichteten Verſuchen 
entſchieden entgegentreten. Die Staats- 
regierung weiß, daß ſie mit dieſer Auffaſſung auch 
den einmütigen und wiederholt geäußerten Willen 
der geſamten Saarbevölkerung zum Ausdruck 
bringt. 

In der 1 5 der Rückgabe der Saargruben 
an den Preußſchen Staat hat die Staagtsregie⸗ 
rung feit dem Ausſcheiden des Saargebietes 
aus der Staatshoheit ſtändig in klarer ein⸗ 
heitlicher Linie die auch rechtlich unanfecht⸗ 
bare Auffaſſung vertreten, daß bei der Rückglie⸗ 
derung des Saargebietes dem Preußiſchen Staat 
ein unbedingter Anſpruch auf die uneingeſchränkte 
und unbelaſtete Rückführung der Saargruben in 
den Staatsbeſitz zuſteht. 

Im Januar 1927 hat die Staatsregierung die⸗ 
ſen Standpunkt dd einem Kabinettsbe⸗ 
ſchluß ausdrückli feigelet, An diefer Stel. 
lungnahme hat ſich nichts geändert. Der 
Reichsregierung ift dieſe Stellungnahme der 
Staatsregierung bekannt gegeben worden. Noch 
vor wenigen Tagen hat die Staatsregierung in 
einem beſonderen Schreiben an den Reichskanzler 
erneut darauf hingewieſen, daß ſie ihrer ſtän⸗ 
digen Stellungnahme entſprechend den Anſpruch 
erheben muß, das volle Verfügungsrecht über die 
Saargruben ohne jede Bindung zurückzuerhalten. 
Der Reichskanzler hat auf dieſes Schreiben hin 
zum Ausdruck gebracht, daß die Reichsregierung 
die Auffaſſung der preußiſchen Regierung in die⸗ 
ſer Frage völlig teile und die beſtimmte Verſiche⸗ 
rung abgegeben, daß die Reichsregierung ſich für 
die Durchſetzung der preußiſchen Auffafſung mit 
allen Mitteln einſetzen werde. 


Die Ausſprache eröffnet 


Hillebrand (Ztr.) 


indem er u. a. ausführt: 


„Als augenblicklich einziger parlamentariſcher 
Vertreter des Saargebietes im Preußiſchen Land- 
tag habe ich feit 1918 beſonders den wirt 
Ihaftliden Unſinn erfahren, der durch die 
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 
geſchaffen worden iſt. Die Bevölkerung an der 
Saar hängt mit allen Faſern ihres Herzens an 


der deutſchen Schickſalsgemeinſchaft. Sie ift deutich | de 


in guten und böſen Tagen. 


Franzöſiſche Verſtändigungsreden, denen die 
Tat fehlt, machen bei uns keinen Eindruck. Wir 
ſind dem Miniſterpräſidenten dankbar, daß er die 
Auffaſſung der preußiſchen Staatsregierung hier 
1 einmal eindeutig vorgetragen hat. Ich kann 
erklären: 


Die Saarbevölkerung vertritt die gleiche 
Auffaſſung. Wir erwarten von den Ver⸗ 
handlungen reſtloſe Rückgabe der 
Gruben an dem Preußiſchen und Bayeri⸗ 
ſchen Staat, keinerlei Beteili⸗ 
gung Frankreichs oder franzöſi⸗ 
ſcher Induſtrieller an den Saargruben, 
Führung der Gruben durch die Staaten 
Preußen und Bayern unter völ⸗ 
liger Ausſchaltung privater Unter⸗ 
nehmungen, Freigabe der früheren 
Reichsbahnen, ſoweit ſie im Saar⸗ 
gebiet liegen und heute noch unter 
franzöſiſcher Verwaltung ſtehen. 


Namens bər geſamten Saarbevölkerung richte 
ich von dieſer Stelle die Bitte an die Fü 
innerdeutſchen Wirt A 
Endkampfes keine 
Wir warnen mit größtem Ernſt vor Helfersdien⸗ 


ften franzöſiſcher Induſtrieller, die umherziehen, % 


um mit Hilfe der Privatwirtſchaft eine Inler⸗ 

national ſierung der argruben zu erreichen. 
Die Drohungen Otto Wolffs laſſen die 

Arbeiterſchaft an der Saar kalt. Die Saar⸗ 


leinverſtanden mit dem 


Führer der 
uns im Stadium des > 
chwierigkeiten zu machen. de 


der he 
h 


— a M 
— 


arbeiterſchaft iſt elf Jahre lang mit Frankreich 
fertiggeworden, fie wird auch mit Wolff fertig 


werden. 
Bachem (Dnat.): 


„Wir freuen uns über die Einigkeit in 
dieſem wichtigen Gegenſtand und darüber, daß der 
Vertreter des Saargebietes den Geiſt der 
Saarbevölkerung hier fo treffend ſchildern konnte. 
Meine Fraktion ſteht völlig einheitlich auf dem 
Boden der Erklärung des Min ſterpräſidenten. 
In weiteſtem Maße billigen wir auch die Vor⸗ 
würfe, die der Abg. Haas gegen Otto Wolff 
erhoben hat. Frankreich will zunächſt die wirt- 
ſchaftlche Seite der Saarfrage löſen und die 
politiſche zurücklaſſen. Es wäre gut, wenn der 
preußiſche Miniſterpräſident durch eine befondere 
Erklärung die Priorität der politiſchen Fra⸗ 
gen feſtſtellt. Gegenüber der franzöſiſchen Be⸗ 
hauptung, daß Deutſchland die Volksabſtimmung 
an der Saar fürchte, iſt zu betonen, daß dieſe Ab⸗ 
ſtimmung gerade die ſtärkſte Waffe Deutſchlands 
an der Saar iſt. 


Dr. Heimann (DB.) 


erklärt, ſeine Fraktion wolle die Behandlung der 
Großen Anfrage zu einer einmütigen Kundgebung 
dieſes Hauſes geſtalten. Wir halten unbedingt 
daran feſt, daß die Saargruben, ſoweit ſie 
früher dem Preußiſchen Staat gehörten, wieder 
in deſſen Beſitz gelangen müſſen. Wir begrüßen 
deshalb die dahingehenden ſachlichen Erklärungen 
des Miniſterpräſidenten und erwarten beſtimmt, 
daß die Staatsregierung ſich auch weiter mit 
allen Kräften beim Reich dafür einſetzt, daß die 
unantaſtbaren Rechte Preußens auf die Saar. 
gruben bei den jetzt begonnenen Verhandlungen 
wie rgeſtellt werden. ir wollen nicht per- 

ffen, daß die Saarbergleute trotz ſchwer⸗ 
ten wirtſchaftlichen Drucks und trotz mangeln- 
der Sorge ſeitens Frankreichs nicht einen 


Augenblick in ihrer nationalen Haltung geſchwankt h 


aben. 


Abg. Falk (Dem.): 


„Daß das Saargebiet an Deutſchland zu⸗ 
rückkommt, kann für keinen Deutſchen eine Frage 
ſein. Es würde auf den einmütigen Wider⸗ 
ſtand Dentſchlands ſtoßen, wollte man jenſeits 
des Rheins den Traum zu verwirklichen ſuchen, 
auch nur gewiſſe Teile des Saargebiets, 


eventuell nur wirtſchaftlich nach Frankreich 
zu bekommen. 

Unzertrümmert an Kultur und Wirt⸗ 
ſchaft muß die Saar an uns zurückkehren. Kein 
Fuß breit deutſchen Landes iſt uns 
feil. Wir geben auch auf dem Schleichwege 
über Wirtſchaftsfragen nichts von der Saar frei. 
Wir danken dem Miniſterpräſidenten für ſeine 


entſchiedene Stellungnahme gegen derartige Be. 


ſtrebungen. > 


v. Detten (WM.) ſtimmt der Erklärung des 
Miniſterpräſidenten zu. 

Pohl (De.) weiſt auf die furchtbaren Laſten 
durch die Dei atzung hin. Das Saargebiet habe nie 
einen Zweifel an ſeiner treuen deutſchen Geſin⸗ 
nung gelaſſen. Es müſſe den Rechts zuſtand 
wieder erhalten, in dem es fid früher befand. 

Damit iſt die Anfrage erledigt. 


In der gemeinſamen Beratung der Großen 
Anfrage der Sozialdemokraten des Zentrums 
und der Kommuniſten über die Grubenkataſtrophen 
in Niederſchleſien und im Bergbau überhaupt, ers 
klärte ein Vertreter des Handelsminiſteriums, daß 
die Bergbehörde eine Reihe von Maßnahmen 
eingeleitet habe, die zur Verhüt ung ipit- 
großen Unglücke dienen ſolle. Das Finanzminiſte⸗ 
rium habe den Bergaufſichtsbehörden 10 Prozent 
höhere Mittel zugeſtanden, damit dieſe Sicherheits⸗ 
behörde noch wirkſamer arbeiten könnte. 


Induſtrie⸗ und Handelstag 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. November. Der uptausſchuß 
des Deutſchen Industrie. und Handelstages trat 
eſtern unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten 
Kran von Mendelsſohn zuſammen. Der 


räſident begrüßte zunächſt den neuen Reſchs⸗ 


wirtſchaftsminiſter, Profeſſor Dr. Molden ⸗ 

auer, gedachte der Verdienſte feines Amts⸗ 

vorgängers, Reichsminiſters Dr Curtius, und 

etonte in geunbfäplihen Ausführungen zur 
i 


Wirtſchaftspolitik u. a, daß die ſchwer ängte 
Lage der Wirtf eine grundfätzliche Wendung 
der 7K Wirtſchafts⸗, insbeſondere der 
Finanzpolitik, auf Pflege und Schonung der 


Produktion und der Kapitalbildung hin, zu einer 
zwingenden Notwendigkeit mache. ine grund⸗ 
ätzlche und entſchiedene Fasern fei Bor- 

nug für die Möglichkeit der Annahme des 
neuen Reparationsplanes. 


Proteſt gegen die Meinungs⸗Knebelung 


Schluß der Reichstagsſitzung 


Dr. Bredt (WP.): 


„Dem Reichstag liegt heute ein Geſetzentwurf 
vor, der von den Herren "m fer und 
Hugenberg ſtammt. Seldte und Hitler 
gehöven dem Reichstag nicht an. Umſomehr at 
ten wir erwartet, daß Herr Dan er 
die Sache vertritt, deren verantwortlicher Redal- 
teur er ift. Herr Oberfohren war um fein 
Redneramt nicht zu beneiden. Meine Par 
Gegner des Volksbegehrens, obwohl fie nicht für 
die Annahme des Noungplans ohne vorher 
Saarbefreiung iſt. Dieſer Stellungnahme zum 
Noungplan hat ſich in der letzten Zeit auch der 
Zentrumsführer Kaas angeſchloſſen. Das Volks. 
begehren ift jedenfalls nicht ein geeignetes In ⸗ 
ſtrument zur Entſcheidung folder Fragen. 

bedenklich iſt auch der Inhalt der Vorlage des 
Volkbegehrens. Mit der Krieasſchuldfr aae 
wird in letzter Zeit in einer Weile operiert, die 
em deutſchen Anſehen in der Welt zu ſchaden ges 
eignet ift. Bei den ernſt zu nehmenden H ftorie 
kern der ganzen Welt iſt die Kriegsſchuldfrage 
n zu unſeren Gunſten entſchieden. Es wäre 
aber höchſt unklug, wenn man die Illuſion pers 
breitete, als hätten wir nichts mehr zu zahlen, 
wenn die Behauptung unſerer Kriegsſchuld 
zurückgenommen wird. Wir bedauern das 
Vorgehen gegen jene Beamten, die für das Volks. 
begehren eingetreten ſind. Wir ſind auch nicht 


Vorlage des Volksbegehrens als verfaſſungs⸗ 
ändernd bezeichnet wird. 


Dr. Feder (Nat. Soz.) 


broteftiert gegen die Art, wie die Regierung die 
Agitation gegen das Volksbegehren gef 
habe. Er geht auf die Einzelheiten 
a AN p AH: ee ee 
unter dieſem n utſchland rer 
belaſtet werde 5 durch den Dawesplan. 


A. Freiherr von Freytagh⸗Loringhoven! ze 


(Dnat.) 


erklärte, es liege ein ſeltſamer Widerſpruch 
zwiſchen Worten und Taten der Regierung, die 
einerſeits das Freiheitsgeſetz als bedeutungsloſe 
Torheit henſtelle, trotzdem aber mit einem fieber⸗ 
titen Eifer dagegen kämpfe. Nur aus Furcht 
önne dieſer Eifer geboren ſein. Aus Angſt vor 
m Volk hren habe man ſelbſt Rechtsver⸗ 
letzung und Verfaſſungsbruch nicht verſchmäht. 
m Vordergrunde ftehe der Beamtenter- 


tor; es dann zu ſpät geweſen ſei, habe die 
Linkspreſſe die Gewiſſenskämpfe der Beamten 


auch noch 


freiheit und das Wahlgeheimnis ſeien gröblich 


Partei war f 


Gutachten, nach dem die W̃ 


verhöhnt. Das Recht auf Meinungs- Uh 


verletzt worden. An ſchwerkriegsbeſchädigten Offt⸗ 
zieren räche man durch Entziehung der Qot- 
teriekollekten. Tief bedauerlich fei die H 
des Staatsgerichtshofs. Di Angſt vor 
dem Volksbegehren beſtehe fort Der übereilte 
Abſchluß der 5 widerspreche 
dem eb Über den Volksentſcheid. Die An. 
ſe 1 . ent den 3 
vnntag“ etzte die Verfaſſung un ente 

lie Cpetulaton ant religiöse Ompftg⸗ 


uf r 
ungen Aus Briands e ergebe 


ige N, ‚ch, bier auch Verſprechungen 1 


en, die man ihm gegeben s . 
Gutachten der Regierung fei unhaltbar. Es fer 
unrichtig, daß Regierung bisher gegen 
die Schuldlüge angekämpft habe: nur zweimal, 
im September 1924 und 'm Oktober 1925, ſeien 
Schritte getan worden Locarno und Genf 
hätten den Verzicht Deutſchlands auf die abge⸗ 
trennten Gebiete gebracht und bedeuten unſere 


olitiſche Eingliederung in das Veriniller Mächte⸗ 


hftem und die Unterwerfung unter franzöſiſche 
Vorherrſchaft Der Doungplan und auch die 
mit ihm direkt verknüpften 
politiſch und wirtſchaftlich unerträglichen 
Verträge mit Polen ; 


gg: nicht eine Politik der Verſtändigung, ſon⸗ 


rn eine Politik der Versklavung dar. ler 
iderſtand aber werde das Erwache 
deutſchen Volkes wohl verzögern, aber nicht hin⸗ 


dern können. 


Döͤbrich (Ehn Bf.) 


meint, die Reparationslaſt werde zum 
größten Teil von den deutſchen Bauern ge⸗ 
tragen. Der Noungplan bedeute eine Verſchlech. 
terung dem Dawesplan gegenüber, denn dieſer Tei 
nur als ein Rrodıforium gedacht geweſen, 
während der Poungplan die dauernde Tri» 


B.] erklärt fid gegen den Doung- 9 sý 


plan, der die Laſten pon den ſtarken auf die f 
hen Schultern abwälze. Die Vorlage des Volk 
bege breng fei aber nicht ein geeignetes Mit» 


tel zur Entlaſtung des Volkes. 
Damit iſt die erſte Beratung beendet. 


Dr Oberfohren (Dnat.] beantragt Ueberwei⸗ 
fung der Vorlage an den Rechtsausſchuß. Die 

usſchußllberweiſung wird abgelehnt. Gegen 19 
r wird die zweite Beratung auf Sonnabend 
10 Uhr vertagt. 


n des 


EIERN „557i re ee er ee en 


aliunng 


2 


a ee 


Handel 


. Bilanz der Lourahitte 


si Der auf den 18. Dezember einberufenen 
ordentlichen Generalversammlung der Ver- 
einigte Königs- und Laurahütte 
AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb 
wird die Bilanz für das am 30. Juni 1929 ab- 
gelaufene Geschäftsjahr vorgelegt werden. . Die 
Gesellschaft besitzt als Hauptaktivum das ge- 
samte Aktienkapital der polnischen Königs. und 
f Laurahütte. Letztere Gesellschaft hat eine 
i- Dividende für das Geschäftsjahr 1928 nicht aus- 
geschüttet und den Gewinn auf neue Rechnung 
vorgetragen. Dementsprechend beantragt auch 
die deutsche Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte, den Gewinn für das am 30, Juni abge- 
laufene Geschäftsjahr vorzutragen. Das 
Gewinn- und Verlustkonto ergibt im Berichts- 
jahre Einnahmen in der Gesamthöhe von 


Berlin, 29. November. Die heutige Börse 
eröffnete bei geringen Umsätzen in ruhiger un- 
einheitlicher, aber nicht unfreundlicher Haltung. 
Bei den Banken lagen einige kleine Kauf- 
aufträge des Publikums vor, während ‚sich 
die Spekulation etwas zurückhielt. Die Ab- 
weichungen gegen gestern gingen nach beiden 
Seiten nur selten über 2 Prozent hinaus, Berger 
verloren 2%, Ilse 2% und Chadeaktien 4% Mk., 
dagegen zogen Dt. Erdöl in Erwartung einer 
Iprozentigen Dividendenerhöhung um 3 Prozent, 
Hösch um 4%, Westeregeln um 2% und Felten 
um 2% Prozent an. " 


Die Festigkeit der Montanwerte, die 


i 376944 RM. gegen 397649 RM. im Vorjahre.|heute auf rheinische Kaufaufträge 
5 An Aus ga kah und Abschreibu 15 e n | zurückgeführt wurde, regte abeh den Verlauf der 
Br f 8 - © Börse an. Auf fast allen Märkten setzten sich 
5 stehen dem insgesamt 219 735 RM. gegen 201 247 |1- bis 2prozentige Gewinne durch, das Geschäft 


blieb aber sehr klein, und man konnte deutlich 
merken, daß die Spekulation der nun schon drei 
Tage anhaltenden Aufwärtsbewegung noch nicht 
das richtige Vertrauen entgegenbrachte, und 
schon kleinste Gewinne sicherstellte. An- 
leihen etwas fester, Ausländer uneinheit- 


ib: RM. im Vorjahre gegenüber, so daß ein Rein- 
ji gewinn von 157208 RM. (i. V. 196402 RM.) 
1 verbleibt. J 

i Wie die Gesellschaft mitteilt, hat sie die 
E Geschäftsanteile der ihr gehörigen Schlesi- 


Hr: schen Montangesellschaft m. b. H., lich. Pfandbriefmarkt still, Gold- und Liqui- 
i ‚ Breslau, abgestoßen. Effektenbestände und] dationspfandbriefe eher freundlicher. Städte- 
Beteiligungen weisen dementsprechend eine und genpfandbriefe behaupte, Devisen 
he Ermäßigung aus auf 4232258 RM. gegen ruhig. Pfunde und Schweiz etwas fester, Spanien 
. 47 404 920 RM. im Vorjahre. Die Debitoren schwächer. Der Geldmarkt lag wenig ver- 
17 haben sich erhöht auf 10 023 155 RM. (5 402 062 andert, Tagesgeld 7% bis 9%, Monatsgeld 8% 


RM. i. V.), im wesentlichen durch den Verkauf pis Jd i Jti i 
u der genannten Effektenbeteiligung. Vorräte und n ii vn er ee on 
f. Immobilien sind wenig verändert, Kapital und 
Obligationen nicht verändert. Die Hypotheken- 
schulden sind auf 531143 RM. (gegen 623199 
RM. i. V.) gesunken. Kreditoren sind auf 
2 277 233 RM. gegen 2 759 133 RM. im Vorjahre 
zurückgegangen. 5 
Ueber die Beschäftigung der polni- 
schen Königs- und Laurahütte im Jahre 1929 
wird berichtet, daß Erzeugung und Absatz sich 
auf den Gruben befriedigend gestaltet 
haben und die Eisen konjunktur rück- 
läufig geworden ist. 


Das Auslandskapital 


Weiter ruhig 


Berlin, 29. November. An der Produkten- 
börse ist noch immer keine Belebung des Ge- 
schäftes zu verzeichnen. Die vom Auslande 
vorliegenden, etwas festeren Meldungen vermoch- 
ten keinerlei Anregung zu bieten, zumal die 
zweithändigen Offerten für Auslandswei- 
zen unverändert lauteten. Der Preisstand für 
Inlandsbrotgetreide zur prompten Lieferung war 
wenig verändert, da dem mäßigen Angebot auch 


der olnischen Banken nur vorsichtige Nachfrage der Mühlen gegen- 
übersteht. Infolge der gegenwärtigen Preis- 3 
: 3 h i G ; S 
p relation kommt in Weizen etwas mehr Material 55 ö 2 en 
Nach den letzten Berechnungen betragen die an den Markt als in Roggen. Am Liefe-“ 125 z 8 . Sud 
Anlagen von Auslandskapital in polnischen[rungsmarkt war die Preisgestaltung unein- Geben n | 30] Am Wintera = 1aee 
Banken schätzungsweise ‚gegen 600 Mill. Zloty.|heitlich. Die Dezembersichten- konnten in Er- Roggen FA 18.00 | 18.00 Leinsamen — | 37.0 
Es handelt sieh dabei hauptsächlich um Um-|wartung größerer Andienungen zu Beginn des | Hafer 15,50 | 15,20 | Senfsamen |, —,— | 37,00 
laufkapital. An erster Stelle unter den Liefermonats ihren Preisstand nicht behaupten. — feinste 1 er rg 9 
ausländischen Geldeinlegern in Polen steht während spätere Lieferung leichte Preissicherun- | Mitleser | —- | D2 % ? 
England mit etwa 150 Mill. Zloty. Es fol- gen im Rahmen von % bis 1% Mark erzielte.] Wintergerste] 15,80 | 15.80 
gen Deutschland und Oesterreich mit] Weizen-Auszugmehle bleiben besser beachtet, Mehl 
. * — 2 . 3 
etwa je 100 Mill Zloty. Das belgische Kapital andere Weizenmehle und Roggenmehl haben Tendenz: ruhig 
in Höhe von 40 Mill. Zloty trägt Investitions-] laufendes Konsumgeschäft zu unveränderten 29. 11. ][ 28. 11. 
charakter. Die Danziger Bank en be- Preisen. Hafer bleibt reichlich angeboten und Weizenmehl (Type 70% | 33,50 | 32,50 
sitzen in den ‚polnischen Geldinstituten, mit list wiederum eher schwächer. Gerste findet Roggenmehl (Type 70%) 26,50 | 26,50 
denen sie arbeiten, ungefähr 35 Mill. Zloty, nur in feinen Brauqualitäten Beachtung. Auszugmehl 39,50 | 89,60 
2 ebensoviel die Schweizer Banken. Holland und Futtermittel 
5 Frankreich verfügen über je etwa 30 Mill. Zloty. 3 Tendenz behauptet 
3 Unbedeutend sind die Kapitalsanlagen aus der Berliner Produktenbörse DETE TEN, 
fe Tschechoslowakei und Italien. Von über- , Berlin, 29. November 1929 Weizenkleie 11—12 | 11-12, 
p seeischen Ländern kommt allein Amerika] weizén Weizenkleie 11-11% Beanenkieie . e 111975 
in Frage. Im laufenden Jahre erfolgte ein] Märkischer 241—242 Weizenkleiemelase — Re 
© Rückfluß amerikanischer Gelder in Höhe von] Lelerune , — rendes Fehlen Hülsenfrüchte: 
10 Mill. Zloty, die aus den polnischen Banken dez 282-230, |p 8 1 tenden? ruhig i 
zurückgezogen wurden. Die amerikanischen Gel- Mar: 267,268 | Roggenklete Mr | E — 
, der betragen noch etwa 50 Mill. Zloty. In der er: etwas fester ee ner 3 30.34 | 32-35 Dferdebohn. — — 
Br i zei ü i r rutto einschl. Sack Ag > 2 n 
E letzten Zeit erfolgte keine Zurückziehung von | fenggen 1761 us El.gelb.Erbs. ` e 
| Geldern mehr, und die Lage ist in dieser Rich-] Tieferung e 0 Me ee grüne Erba | 30-32 | 928% [ gslbs Lupin. —— | 1 — 
PE tung normal. € die a 75 weiße Bohn. | 52-56 | 52-56 | blaue Lupin. =-= | - 
k - 5 Dez. 1891, - 190 ndenz: ; 
RE, 5 1 ues 207 1½ 208 für 1000 kg in M. alfStationen 133 
* endenz: A endenz r g 
ir y p | h Gerste wine S 29. 11. 10. 11 
br om $ nist en Bene u Tendenz: 5 Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1.45 1,45 
. Strei h olzmono 0l Puttergerste 107 —177 für 1000 kg in M. . 5 bindfgepr. | 1.10 | 1,00 
8 r Gerste-Haferstroh drahtgepr. 1 1 
* \ ( p f Tendenz : ruhig F r = "bindfadgepr. 140 | 300 
A Das polnische Streichholzmonopol ist auf] Hater 7 er en Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
„ Das p Märkischer 154—162 Futtererbsen 21.00 - 22.00 Heu, gesund a 
Grund eines Vertrages, der am 19. 9. 1925 vom] Lieferung Z Peluschken 20.50 — 22.00 FCC 
polnischen Finanzminister unterzeichnet wurde, E a SOE SAA . Heu, gut, gesund u. trocken alt | —— | —— 
auf 20 Jahre an eine schwedisch-amerikanische 2 5 188 188% | Blaue Lupinen 13.25-14.75 Heu, gut, gesund u. trocken 3.60 | 3,60 
Aktiengesellschaft (Kreugorkonzern) gegen] rendenz: u 185-189, | Gelbe Lupinen 16,50 -17.25 
eine Jahrespacht von 5 Mill. Goldzloty ver- tur 1000 kg in M. ab Stationen | Seradella. Er 2 7 
1 $ 1 5 5 po der een Mais, w 2 Rapäikuchen 1820-100 Devisenmarkt 
einen Anteil von rozent an dem in- f Loco Ber! nkuchen ‚80-24, 
gewinn des Unternehmens. Für das Budget-] Waggon frei king BE ee 9.009,40 Für drahtlose 20. 11. 28. 11. 
jahr 1930-31 sind Einnahmen aus dem Streich- 4 Zuckerschnitze! — Auszahlung aut noas wer) er 
` holzmonopoi in Gestalt der Pachtsumme von | Tendenz; ruhig ge Solaschrot 19.00-19.70 Geld | ®riet | Geld | Briet 
8 691000 Zloty angesetzt. Da die Gewinne erst o'asso = : 
l ; K — Aires ib. ? s 
t nach dem Bilanzschluß festgestellt werden kön-] Welzenmen 29—347 e a 8 Canada ICanad Polt 4277 ais 4477 4435 
K nen, so erfolgt eine Auszahlung der Hälfte des PAOR R i 3 BETTEN ee her den ab | Nie Yen 28% | aus | 204 | 208 
17 Gewinnes an den polnischen Staatsschatz erst in M. frei Berlin. | Berliner Markt per 50 kg 2 na 17 — er: 17 
5 nach Bestätigung der Bilanz durch den Finanz-] Feinste Marken üb. Notiz bez. Kartoffeln. weiße w London 1Pfd.S 20,365 | 20.405 | 20.356 | 20.396 
1 minister. Bisher zahlte die Gesellschaft für das] Roggenmeh! do. rote y New York 1 Doll, 4.1735 | 4.1818] 4.1726 4,1805 
Jahr 1926 als Gewinnanteil 3134000 Zloty und | Lieferung 2427 do. elbfl. = e 0,498 | 0.500 0.4985 0,4955 
als Anzahlung für das nächste Geschäftsjahr | rend abrikkkartofein e e 8 
e ; sr Lendenz : matter pro Stärkeprozent ‚ [Amstd.-Rottd 100G1. | 168.40, 168.7 | 163,36 | 168,70 
3 Mill, Zloty. Das Finanzministerium forderte 3 wur 9 u 6846 
* eine Zuzahlung für 1926 in Höhe von al een ~ 5 50 8.307 8,485 
203500 000 Zloty. Ueber diese Angelegenheit ver- Warschauer Produktenbörse Budapest 100 Pensa 55 rn a: 15 
handelt der Vorstand noch mit dem Finanz- Warschau, 29, November. Roggen 26,50— Danzig 100 Gulden | 81.41 | 8157 81.40 | 8156 
ministerium. Die Verhandlungen drehen sich | 26,35, Weizen 41,50—42,50, Braugerste 27—29, N na 10408 18 1 — 
auch um eine Erhöhung der Pacht- Kraupengerste, 25,50—26,50, Hafer einheitiich | Jugoslawien 100 Bin. 7.396 | zao | 2306 7.410 
summe, die nach Ansicht des Finanzministe- |5—%, Raps 78—80, Weizenmehl 0000 62—66,| Kopenhagen 100Kr. | 111,89% | 11211 | 111.88 | 11210 
riums auf Grund der Vertragsbestimmungen] Weizenmehl luxus 72—75, Roggenkleie 14.75— | Lissabon 100 Eneuto 11184 1206 11 11805 
möglich ist, weil der Streichholzverbrauch in 15, Weizenkleie grobe 20—21, feine 17,50—18, | Paris 100 Frc. | 16.44 16,48 16.435 18.475 
Polen gestiegen ist. Die Pachtgesellschaft ist] Leinkuchen „ Rapskuchen 33,50—34,50, | Prag a oao Kr. | 12988 | 12403 | 19385 | 12405 
vertragsmäßig verpflichtet, Streichhölzer in| weiße Bohnen 90—95, Umsätze mittel, Stim- Ber, je 100 Lais 90.49 an — —— 
Höhe von 30 Prozent des Inlandsverbrauches zu] mung ruhig. Schweiz 100 Fre. | 81.02 81°18 81.02 8143 
exportieren. Bisher hat die Gesellschaft den Sofia 100Leva 3016 |. 8022 3,018 3,024 
Export nicht in dieser Höhe durchgeführt, so Posener Produktenbörse ee BL * 1 Fe 
deß sio als Konventionsstrafe für die Posen, 29. November. Roggen %,.25—26,80,| Talinn 100estn. Kr. | 111.78 | 111,95 | 111.73 | 111,95 
j Zeit bis 1927 einschließlich 1145000 Zloty zu Weizen 39—41, Hafer einheitlich 22,50—24,50,| Wien 100 Schi. 1 6874 | 5886 I 68725 | 58845 
4 ze hen hat. Da auch 1928 und 1929 der Export Roggenmehl 41, Weizenmehl 59,25—63.25. Rog- 
nicht di vorgeschriebene Norm erreichte, so|genkleie 1650—17,50, Weizenkleie 18.50--19,50, Berlin, 29. November. Elektrolytkupfer, 
sin l weitere Strafzahlungen in Höhe von etwa Rest der Notierungen unverändert. Stimmung] (wirebars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
on e Zloty fällig. Dr. M. |ruhig. Rotterdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170, 


Gewerbe — Industrie 


Berliner Börse 


Rauufaufträge des Publikums — Rheinlandinteresse für Montanwerte 
Auf Erhöhung des Privatdiskonts ubgeschwächt 


| 


Warenwechsel 7% Prozent etwa. Der Kassa- 
markt verkehrte bei weiteren kleinen Inter- 
ventionen in vorwiegend festerer Haltung. Heute 
ließ sich eine Erhöhung des Privatdiskonts um 
Prozent auf den Reichsbankdiskontsatz nicht 
mehr vermeiden. Die Spekulation nahm darauf- 
hin weitere Tagesglattstellungen vor, und die im 
Verlauf der Börse erzielten Gewinne gingen 
wieder verloren. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist leicht 
nachgebend. 


Breslauer Börse 


Beruhigt und zuversichtlich 


Breslau, 29. November, Ohne daß eine Ge- 
schäftsbelebung eintrat, verlief die Börse doch 
in beruhigter und ziemlich zuversichtlicher Hal- 
tung. An den Aktienmärkten waren die 
Kurse fast gar nicht verändert. Reichelt chem. 
gingen um % Prozent zurück, Fehr & Wolf mit 
64 unverändert, Baubank etwas schwächer, 89. 
Sonst kamen noch. Hohenlohe mit 79 zur 
Notiz. Am Anleihemarkt zeigt sich wieder 
Interesse für Liquidations-Landschaftliche Pfand- 
briefe zum Kurse von 67,40, die Anteilscheine 
27,45,° Liquidations-Bodenpfandbriefe 79, die 
Anteilscheine 62,75. 8% Goldpfandbriefe 89,75, 
Roggenpfandbriefe 7,60. Der Altbesitz notierte 
50, der Neubesitz 7,95. 


Berliner Produktenmarkt Breslauer produktenmarkt 


Knappes Angebot 


Breslau, 29. November. Der Markt im Brot- 
getreide verkehrte heute in ruhiger Haltung. 
Das Angebot ist weiter knapp. Für Weizen 
machte sich eher eine leichte Schwäche bemerk- 
bar, Roggen war im großen und ganzen stetig. 
Gerste ruhig, desgleichen Hafer. Am Fut- 
termittelmarkt zeigten sich gleichfalls keine Ver- 
änderungen. 


Breslauer Produktenbörse 


«Deutsche Schrottvereinigung 


Weitere Preisrückgänge 


Die DSV. hat den Einkaufspreis für Dreh- 
späne auf 52 Mk. (53,50) waggonfrei Essen 
bezw. auf 34 Mk. (35,50) waggonfrei Berlin er- 
mäßigt. as Schrottangebot ist nicht mehr so 
dringend wie noch vor kurzem, da die Händler 
zur Zeit bestrebt sind, das vorverkaufte Ma- 
terial nach Möglichkeit einzudeceken. Die 
westlichen Werke kaufen ihren Schrottbedarf 
für das erste Quartal 1930 auf Preisbasis 63 Mk. 
für Stahlschrott ein. Da jedoch noch erhebliche 
Quantitäten aus dem laufenden Vierteljahr 
rückständig sind, die im ersten Quartal 
1930 zum Preise von 69 Mk. nachgeliefert wer- 
den können, so ist anzunehmen, daß der Durch- 
schnittspreis -für Stahlschrott im Westen in den 
Monaten Januar-März 1930 bei 65 Mk. bis 66 Mk, 
liegen wird, i 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 29. November 1929 


Bezahlt für 50 kg 
Ochsen Lebendgewieht 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes 1) ilingere Ir 59—62 
r T . e E S a zi 
b) sonstige vollfleischige 1) jüngere . ; 55-57 
0 ae „ EN — 
c) fleischige we. 8 48 —52 
d) gering genährte . . Sy 49—45 
Bullen 
a) it gere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 55—57 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 52—54 
a n OA nr a „V1 
d) gering genährte - Re 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 45-48 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästele 32-42 
o) fleischige S a 2 27 — 
d) gering genährte 20—25 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes EN er 682486 
b) volifleischige z A E EE OA AR 
o) fleischige n Pi È 35—44 
Fresser ; 
a) mäßig genährtes Jungvieh 8 87—46 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . b 5 — 
b) beste Mast- und Saugkälber x h < 8 20-9 
c) mittlere Mast- und Saugkälber X 60 - 80 
d) geringe Kälber à 122 45—58 
Schafe 
a) Mastlämmer und jungere Masthammel 
1) Weidemast R f 66—70 
2) Stallmast 1 56—65 
b)- mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe e 42—50 
o) fleischiges Schafvien è 42—48 
35—40 


d) gering genährtes Schafvieh 
Schweine 


áj Fettschweine uber 809 Pra. Lebendgdwicht 71 
b) vollfl. Schweine v. oa. 240-309 Pfd. Lebendgew. 70 
e) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 
d) vollfl. Schweine v. ca. 100 - 200 Pfd Lebendsew. 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 62-64 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 

g) Sauen 60 


Auftrieb: Rinder 2437, darunter: Ochsen 456, Bullen 641 
Kühe und Färsen 1340, Kälber 1750, Schafe 3406, Ziegen — 
Schweine 9737. Zum Schlachthof direkt seit letzt Vieh- 
markt 1271 Auslandsschweine 1500 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware 
Kälbern langsam, bei Schafen ruhig, bei Sch 
gebenden Preisen zum Schluß fester. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels Stall fur 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
naturlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


latt, sonst bei 
en bei nach- 


Warschauer Börse 
vom 29. November 1929 (in Złoty): 


Bank Polski 168,25 —168,00—11..,50 
Bank Powszechny Kredyt. 110,00 

Bank Spotek Zarobk. 78,50 

Sita i Swiatlo 99,50 

Cukier 28.50 

Firley 38.00 s , 
Wegiel 70.00 

Lilvop 33.50 

Modrzejow 18.00 

Ostrowiecki 69,00, 

Starachowice 21.75— 22,00 
Borkowski 8,50 

Haberbusz 103,00 

Deyisen 


New York 8,89%, Dollar privat 8,90%, Dol- 
lor 8,89%. London 43,47%, Paris 35,10%, Wien 
125.40, Prag 26,44%, Italien 46,67. Belgien 124,70; 
Schweiz 173,01. Stockholm 239,76. Pos. Investi- 
tionsanleihe 4%- 117,50, Dollaranleihe 5% 64, 
Tendenz in Aktien und Devisen uneinh :itlich. 


London, 29. November. Kupfer, Tendenz 
unregelmäßig, Standard per Kasse 69%-169%, 
per drei Monate 68°/1u—68%, Settl. Preis 69%, 
Elektrolyt 83—84. best selected 76—77%, Elek- 
trowirebars 84. Zinn, Tendenz fest. Standard 
per Kasse 1797-1806, per drei Monate 182% 
—183, Settl. Preis 180, Banka“) 191, Straits“ 
184. Blei, Tendenz stetig, ausl. prompt 21%. 
entf. Sichten 21%, Settl. Preis SpA Zink, Ten- 
denz willig, gewöhnl. prompt 19%; entf. Sich; 
ten 20/1, Settl. Preis 19%, Quecksilber“) 23— 
23%, Wolframerz*) 30—33, Silber 22%. Liefe- 
rung 22½10. 


Zinkblech wieder billiger 
Nach der am 26. November erfolgten Er- 


höhung um 0.75 Mk. hat der Zinkwalzwerksver- 


band am 28. November den Zinkblechgrundpreis 
wieder um 1,25 Mk. je 100 kg ermäßigt. Der 
Preis liegt jetzt um 12,50 Mk. je 100 kg unter 
54 zu Beginn d. J. gültig gewesenen Preis- 
stand. Er 


m S 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. 2. ogr. odp., Beuthen O8. 
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